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Der Rüstungstaumel in Frankreich .

Eine Brandrede Pelains / Bemühungen nm eine Entente mit England / London nnd die Paklpläne Barlhons.
Die Friedensstörer an der Seine - Anibauarbett nach dem Dolchitotz - Badens Landessynode lagt '

I . Paris , 4. Juli . lEigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
In der heutigen französischen Frühmorgenpreise zeigt sich, warum
die Blätter gestern abend gerne noch die Borgänge im Reich
weitergeführt hätten , warum man nach anfangs sachlicher Be -
richterstattung plötzlich zu unsinnig klingenden Meldungen in
dem berussmäßig chauvinistischen Teil der Presse übergeht . Der
französische Generalstab war wieder intensiv am Werk . Kriegs -
minister Marschall Potain hat gestern , anknüpsend an die
Borgänge in Deutschland , vor der Armeekommission wichtige
Erklärungen abgegeben , die nur wieder einmal den offensichtlich ,
und energisch bestrittenen

Weg Frankreichs zur Aufrüstung
zeigen . Wie man erfährt , sollte durch die Presse über die Aus -
sührungen Petains nur ein „vorsichtiges und diskretes Rom -
muuigue " verbreitet werden . Durch Indiskretionen nnd scharfe
Angriffe der Linkspresse erfährt man absr genügend , um sich
von der zielsicheren Ausrüstungspropaganda und
Arbeit des Generalstabes ein Bild zu machen .

«Der nationale Militarismus waltet im Kabinett
Doumergue , das jetzt völlig vom Generalstab be-

herrscht wird " :
so heißt es in den Pariser Oppositionsblättern . Potain hat ge°
stern vor der Armeekommission erklärt , daß die energische Un -
terdrückung des Revolutionsverfuches in Deutschland durch Hit -
ler , daß die Reinigung und Verminderung der SA aus der an -
deren Seite eine Erhöhung der militärischen Kräfte Deutsch -
lands zur Folge hätte und eine Verschärfung der Disziplin der
nationalen Einheit . Aus dieser Tatsache glaubt Potain für das
nächste Frühjahr schwere Ereignisse voraussagen zu können , wo -
bei er deutlich auf die S a a r a b st i m m u n g anspielt . Wir
können gegenüber der deutschen Politik jetzt auf alles gefaßt
sein , sagt der Kriegsminister , anknüpfend daran die ihm will -
kommene Feststellung ,

dafe die Fortifikationen Frankreichs und ihre Be -
setzung den Anforderungen nicht genügten .

Petain erklärte , eine Truppe von 8 0 0 0 0 Speziali st en
•n der nächsten Zeit aufstellen zu wollen . Ferner be-
hauptet er , daß „bei den keineswegs gesicherten Zuständen in
den französischen Kolonien " es nicht möglich fein wird , genügende
Kolonialtruppen an die Metropole heranzuziehen . Bon einer
Erhöhung der Militärdienstzeit wolle man vorläufig noch

absehen ( dies mit einer Wendung gegen die Radikalen und
Sozialisten gesagt ) , „außer , wenn die nationale Sicherheit be-
sondere Maßnahmen ersordert ."

Wie daraufhin die Pariser Oppositionspresse heute richtig
antwortet , gehen ja die Maßnahmen des Generalstabes einzig
und allein dahin , die Notwendigkeit für solche besonderen Maß -
nahmen zu konstruieren , wozu Petains gestrige Brandrede von
der immer größer werdenden militärischen Gefährlichkeit
D . itt ' rwaiids beitragen soll .

Außenminister Barthou empfing am Dienstag den eng -
tischen Botschafter in Paris , Sir George Clerk . Die Unter -
rednng bezog sich hauptsächlich aus den Charakter , den man der
bevorstehenden Reise Barthons nach London geben werde . In
diesem Zusammenhang verlautet , daß es sich hierbei weder um

ine Konferenz noch um Verhandlungen handeln werde , deren
Ergebnisse schriftlich niedergelegt würden . Der Besuch Barthous
habe lediglich zum Ziele , mit den englischen Ministern über die
gesamte europäische Lage in sreundschastlicher Weise in Gedanken -
auswusch einzutreten .

England und die Barthou -Pläne
8 . London , 4. Juli . lEigener Drahtbericht der Bad . Presse . )

Das britische Auswärtige Amt hat eine englische llebersetzung
der Pariser Erklärungen über den Zweck des Londoner
Barthou - Besuches veröffentlicht und damit zu verstehen
gegeben , daß auch die britische Regierung diesen Besuch nur als
ein Mittel zu einer unverbindlichen allgemeinen Ausspra '̂ e au -
sieht . Der britische Botschafter in Paris ist von den sranzösi -
ichen Wünschen schon vor Wochen verständigt worden . Seine
Regierung hat aber bisher vollständige Zurückhaltung in der

' tirage bewahrt . Auch die öffentliche Meinung in England
ist , trotz der jüngsten Gehässigkeit der Presse gegen Deutschland
nach wie vor als Vermittler der britischen Politik gegeniiber
•lern französischen Paktfystem abgeneigt . Versuche gewisser Lon -
doner Kreise , die Regierung für die Pariser Ostpaktpläne zu
erwärmen , sollen an dem Widerspruch der leitenden Minister
gescheitert sein .

In einer groß ausgemachten , aber mit Vorsicht anszuneh -
Menden Meldung , sagt der marxistische „ Daily Herald "

, Mge -
donald , der der hauptsächlichste . Gegner der französischen Pläne
sei , sei augenblicklich auf seinem dreimonatigen Erholungs -
urlaub und damit kaltgestellt , und der Kriegsminister Lord

H a i l s h a m , der ein großer Befürworter der französischen
Pläne sei , entwickle sich in der Abwesenheit Macdonalds immer
mehr als der Führer des englischen Kabinetts . Nach dem
Fehlschlag des Völkerbundes und nachdem die Wertlosigkeit des
Locarnopaktes festgestellt worden sei , werde die wahre Sicher -
heit nur noch in einem militärischen Bündnis zwischen
England nnd Frankreich gesehen . Zwischen den englischen und
den französischen militärischen Sachverständigen seien die B e r -
Handlungen bereits aufgenommen worden .

Im Oberhaus griff der frühere Schatzkanzler S n o w d e n
den Ministerpräsidenten M a e d o n a l d mit außerordentlicher
Heftigkeit au . Es gebe kein Versprechen , erklärte Snowden , das
Maedonald nicht brechen würde , wenn er nur Ministerpräsident
bleibe .

General Sosnkowski fährt nach Paris.
Warschau , 4 . Juli . In Erwiderung des Besuches des sranzösi -

schen Generals Debeney in Warschau wird sich demnächst der Inspek -
teur der polnischen Armee , General Sosnkowski , nach Paris
begeben . Sosnkowski hat an den Warschauer Verhandlungen über
die Abänderung der polnisch- sranzösischen Militärkonoention mitge -
wirkt , die in Paris fortgesetzt werden dürften .

Auswüchse der Lügenhege .
« DD . Paris , 4 . Juli . Der englische Journalist Steed hat es
dank seiner üppig wuchernden Phantasie zuwege gebracht , weit über
die Grenzen seines Landes zu einer Berühmtheit zweifelhasten Wer «
tes emporzusteigen . Einer der letzten Schlager des Herrn Steed war ,
wie erinnerlich , die bedeutsame Enthüllung , dag es der unumstöß -
liche Entschluß der deutschen Regierung sei, Mitte Juli einen Bom -
benangriff auf Paris zu unternehmen . Sein jüngstes derartiges Er -
zeugnis , das er seiner Leserschaft vorsetzt , befaßt sich wieder — wie
könnte es auch anders sein — mit Deutschland . In diesem Fall scheint
aber Herr Ste d immerhin soviel Abwechslung in die Serie seiner
Artikel bringen zu wollen , daß er sich nicht mehr allein auf die rein
kriegsmäßige Bedrohung Frankreichs durch Deutschland festlegt , son -
dem das F ld der Feindseligkeit diesmal auf klinisch- medizinisches
Gebiet verleg ! . Das lächerliche alte Märchen des Bakterien -
k r i e g e s soll in neuer Form wieder glaubhaft gemacht werden .

Die französische Wochenzeitschrift „Vend >-miaire " übernimmt
mit sichtlicher Freude dieses neue Greuelmärchen und schreibt : Nach
den sensationellen Enthüllungen des englischen Journalisten Steed
könne man wohl mit Sicherheit annehmen , daß die Typhusepidemie ,
die in Frankreich zwischen dem 5 . Dezember 1333 und dem 2g. Ja -
nuar 1934 gewütet hat , gewiß deutschen Versuchen des bakteriolo -
zischen Kriegsverfahrens zu verdanken sei . Damals , so schreibt
„Vendemiaire " weiter , sei der Prozentsatz der Typhussterbefälle
von dem gewöhnlichen Stand von 2 .2 Prozent plötzlich ohne jeden
erkennbaren Grund auf 14 .60 Prozent gestiegen . Am 20 . Januar
sei die Typhusepidemie wie mit einem Schlage abgerissen und die
Zahl der Krankheitsfälle sei wieder auf den normalen Stand ge-
funken .

Aus Paris wird drückende Schwüle der Witterung gemeldet .
Ob diese die Urteilsfähigkeit einer gewissen Presse getrübt haben
könnte , wäre lohnend zu untersuchen .

Umfall der Londoner Presse.
Gehässigkeiten gegen Deutschland.

London , 4 . Juli . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse . )
Die britische Presse hat am Dienstag einen so einmütigen
Stellungswechsel vorgenommen , wie man ihn wohl in
Paris , nicht aber in London gewöhnt ist. Nachdem am ' Montag
zum mindesten die „Daily Mail "

, der „Daily Telegraph " und die
„Times " in wohldurchdachten Leitartikeln ein sehr ruhiges und fach -
liches Urteil über die Berliner Ereignisse abgegeben hatten , schickten
alle drei

'
Blätter gestern zusammen mit dem übrigen Chorus der

Abendblätter , neue Leitartikel nach, die einen überaus gehäs¬
sigen Ton an den Tag legen und rundweg alles verdammen ,
was sie tags zuvor noch für ganz vernünftig erklärt haben . „Daily
Mail "

z . B . scheut sich nicht , heute wörtlich das Gegenteil dessen
zu schreiben , was gestern ihre Ueberzeugung war .

Die Erklärung für diesen erstaunlichen Um fall ist darin zu
suchen, daß die Montag - Leitartikel am Sonntag geschrieben wur -
den , als die Türen gewisser amtlicher Bürostellen geschlossen waren ,
während sie gestern , als die Dienstag - Artilel oerfaßt wurden , ge-
öffnet waren Es ist leider nicht das erstemal , dag Flettstreet , Di«
Zeitungsstraße , eine anti -deutsche Kampserjpritze aus jenem „halb -
amtlichen " Kreise erhalten hat , der mit Sir Wickham Steeds An -
sichten die letzte Quelle der Weisheit ist . Nicht nur wir , sondern auch
Lordsiegelbewahrer Eden und noch andere Mitglieder der briti -
schen Regierung wissen ein Lied davon zu singen .

Rußlands Lnflfahrtleiter in London .
) : ( London , 4. Juli . Der Oberbefehlshaber der russischen

»Luftstreitkräfte , General Alxnis , stattete , wie „Daily Herald "
meldet , am DienStag dem englischen Lustsahrtministerium einen
Besuch ab und hatte eine lange Unterredung mit dem englischen
Luftfahrtminister Lord Londonderry . General Alxnis ist
anläßlich der Vorführungen der englischen Luststreitkräste in
Hendon mit anderen russischen Fliegern nach England gekom -
men .

Der Slaalsbesuch aus Slam .
m . Berlin , 4 . Juli . lEigener

Drahtbericht . ) Vom Dach des
Hotel Adlon Unter den Linden
weht die fünsgestreiite rot - weitz-
blau -weiß - rote Fahne des Kö¬
nigreichs von Siam . Der Mo -
narch , der am Montag in Be -
gleitung seiner hohen Gemahlin
zu einem achttägigen Besuch in
der Reichshauptstadt eingetrof -
fen ist , hat in dem bekannten
Hotel der internationalen Ari >
stokratie Wohnung genommen .
Kommandos der Felopolizei und
der Landespolizei „General Gö-
ring " halten die Wache vor den
Gemächern des Königs Pra -
ja d h i p o k und seiner Gemah¬
lin , der Königin B a in b a i
Varni . In dem großen Ge-
folg« des Königs befinden sich
auch die beiden Prinzen Chi -
rasakti und Devawongs ,
weiter der Generaladjutant
Generalleutnant Phy B i j i t -
wongs , der Schatzmeister
Luang Siri Sombati und der
königliche Leibarzt Thavara Jai -
yanta . Die siamesischen Kon -
suln , soweit sie in Deutschland
akkreditiert sind, sind ebenfalls
in Berlin eingetroffen . Der siamesische Gesandte Phy Subarn Som -
pati , der gleichzeitig in London und Berlin akkreditiert ist , befindet
sich auch in dem Gefolge des Königs .

Am Montag abend hat sich der hohe Gast den Film „Hitler -
junge Quex " angesehen . Die Vorführung f<:nd nicht in einem
öffentlichen Theater , sondern in dem Vorführungsraum der Direk -
non der Ufa am Dönhoffplatz statt Zu dem Programm des Diens -
«>g gehörten auch die Besichtigung des Tempel hofer Flughafens .
^ M Anschluß daran unternahm der König mit dem Großflugzeug
Funkers G . 38 „ Generalfeldmarschall von H ' ndenonrg " der Deutschen
Lufthansa einen Rundfluy von 20 Minuten Dauer . Während
ves ganzen Fluges saß der König gemeinsam mit Flugkapitän Otto
Trauer im Führerstand am Doppelsteuer der Maschine .

Am Dienstag abend fand das offizielle Z l .? a r sb a n ke tt in
Goldenen Galerie des Charlottenburger Schlosses zu Ehren des

Monarchen statt , zu dem rund 70 Einladungen an die führenden
-Persönlichkeiten ergangen waren .

Im Berliner Rathaus fand am Mittwoch mittag ein
restlicher Empfang des Königspaares von Siam und seines
Gefolges durch den Oberbürgermeister der Stadt Berlin , Dr . Sah m,
statt.

Reichskanzlei ' Adolf Hitler (links ) stattete mit dem Reichaußenmini ster v . Neurath dem
siamesiSthen Königspaar einen Besuch ab .

Gegen halb 12 Uhr waren die umliegenden Straßen des Rat -
Hauses für den Fahr - und Fußgängerverkehr gesperrt , da eine u n -
übersehbare Menschenmenge sich eingefunden hatte , um
dem Empfang des siamesischen Königspaares im Rathaus beizu -
wohnen .

Pünktlich um 12 Uhr erschien das Königspaar , das von Ober -
bürgermeister Dr - Sahm an der großen Freitreppe begrüßt wurde -
Im großen Festsaal des Rathauses hielt dann Oberbürgermeister Dr .
Sahm eine kurze Ansprache an die hohen Gäste .

Die siamesische Königshymne leite über zu einem Dankwort
d e s K ö n i g s für den überaus herzlichen Empfang in Berlin . Sein
besonderer Dank dem Führer und dem deutschen Volke . Der König
sprach weiter den Wunsch aus . daß die herzlichen Beziehungen zwi -
schen den beiden Ländern sich vertiefen mögen . Der König schloß
mit einem Hoch auf das deutsche Volk , worauf die KapeSe das
Deutschland - und das Horst - Wessel -Lied spielte .

Im Anschluß hieran trug sich das Königspaar und das Gefolge
in das Goldene Buch der Stadt Berlin ein .

Der Oberbürgermeister überreichte dem Königspaar als An »
denken eine kostbar ausgefertigte Mappe mit Radierungen
Berliner Häuser und Denkmäler .

AchtUR3 » Heute Näheres zum

JugenduiGitbeuierb der dänischen Presse
auf Seite 9 dieser Ausgabe .
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Biigschneiles Sandeln tat not!
Killer über das Röhmkomploll / Blombergs Dank an den Führer.

Berlin . 4 . Juli . Reichskanzler Adolf Hitler leitete die
gestrige Kabinettsitzung ein mit einer ausführlichen Darstellung
über die Entstehung des hochverräterischen Anschlages und seine
Niederwerfung . Der Reichskanzler betonte , daß

blitzschnelles Handeln notwendig war , weil andernfalls die
Gefahr bestand , dag viele Tausende von Menschenleben

vernichtet worden wären .
'

Reichswehrminister Generaloberst v. Blomberg dankte
dem Führer im Namen des Reichstabinetts und der Wehrmacht
für sein entschlossenes und mutiges Handeln , durch das er das
deutsche Boll vor dem Bürgerkrieg bewahrt habe. Der
Führer habe sich als Staatsmann und Soldat von einer Größe ge -
zeigt, die bei den Kabinettsmitgliedern und im ganzen deutschen
Volk das Gelöbnis für Leistung, Hingabe und Treue in dieser schwe -
schweren Stunde in allen Herzen wachgerufen habe .

Das Reichskalnnett genehmigte sodann ein

Gesetz über Maßnahmen der Slaalsnolwehr
dessen einziger Artikel lautet :

„Die zur Niederschlagung hoch - und landesoerräterischer An-
griffe am Zv . Juni und am 1 . und 2. Juli 1934 vollzogenen Maß¬
nahmen sind als Staatsnotwehr rechtens"

Reichsjustizminister Dr . Gärtner erklärte hierzu , daß die
vor dem unmittelbaren Ausbruch einer landesverräterischen Aktion
ergriffenen Rotwehrmaßnahmen nicht nur als Rech t , sondern
auch als staatsmännische Pflicht zu gelten haben.

Das Reichskabinett beschloß ferner ein Aenderungsgesetz zum
Gesetz zur Sicherung der Einheit von Partei und Staat , wonach
der Chef des Stabes der SA nicht mehr Mitglied der Reichsregie«
rung sein mur .

Das Reichskabinett nahm ferner eine
Ergänzung des Reichswahlgesetzes

vor . won ach ein Abgeordneter seinen Sitz verliert , wenn er
aus der Reichstagsfraktion der NSDAP austritt oder aus ihr aus -
geschlossen wird . Die Bestimmung des Ersatzmannes wird dem
Führer der Reichstagsfraktion überlassen, der dabei weder an die
Grenzen der Wahlkreise » och an die Reihenfolge der Bewerber aus
den Wahlvorschlägen gebunden ist.

Der Fiibr?r beim Reichsvriisidenlen.
Reichskanzler Adolf Hitler erstattete g " stern dem Reichspräfi-

denten von Hindenburg ausführlichen Bericht über die am Sonntag
abend abgeschlossene Aktion gegen die Hoch - und Landesverräten

Reichspräsident von Hindenburg benutzte diese Gelegenheit,
um auch persönlich dem Reichskanzler seinen Dank für das ent-
schlossene Handeln auszusprechen, durch das dem deutschen Volk
grosses Blutvergießen und dem Vaterlande schwere Erschütterungen
erspart worden sind.
Der Chef des Stabes an d?n Reichsweh 'minisler .

Der Chef des Stabes der SA , Lutze , hat an den Reichswehr-
minister Generaloberst von Blomberg folgendes Telegramm ge-
richtet-

„Herzlichsten Dank für Glückwünsche- Im alten S ' " n für Führer
und Volk !"

Eine Verfiigunq Lutzes .
Die NSK . teilt mit : Im Zusammenhang mit der Meldung über

die Auflösung des Presseamtes der Obersten SA .-Führung wird ver-
fügt :

Der bisherige Leiter des Presseamtes , Gruppenführer Weih ,
ist von den während seiner Abwesenheit im Presseamt vorgekommenen
Verfehlungen nicht berührt . Er steht zur Verfügung der OberstenSA -Führung

Falsche Gerüche .
Berlin . 8 . Juli . Es war zu erwarten , daß in diesen Tagen

zahlreiche Gerüchte entstehen würden und dag besonders die auslän -
dische , vollends die Emigranten -Presse, zu ihrem Tummelplatzwürde. Man ging so weit zu behaupten , dag General von Fritsch ,der Nachfolger des Generals von Hammerstein, an der Spitze der
Heeresleitung , und der katholische Bischof Bares zu den Erschos-lenen gehörten . Diese Gerüchte sind sofort dementiert worden - Das
Reichsminlsterium erklärt« , daß die Nachricht von der Erschießung

des Generals von Fritfch jeder Grundlage entbehre und das bischöf-
liche Ordinariat in Berlin gibt bekannt, dag Herr Bares sich seiner
vollsten Gesundheit ersreue und gestern abend von einer Firmungs -
reise aus Pommern in die Berliner Kurie zurückgekehrt sei . Eine
andere Meldung der Emigranten -Presse, wonach auch der Potsdamer
Polizeipräsident Graf Helldorf erschossen worden sei , wird
ebenfalls ( durch das DNB .) als erfunden bezeichnet und es wird
mitgeteilt , dag er wie bisher sein Amt ausübe . Das Deutsche Nach-
richten-Büro fügt hinzu, daß auch Gerüchte über zahlreiche andere
Personen , „seien es Hohenzollernprinzen, Minister oder bekannte
Führer der NSDAP .

"
, nicht den Tatsachen entsprechen .

Berliner Pre -sestimme.
Berlin 3 . Zuli . Unter der Ueberschrist „Hitlers Abwarten " sagt

der „Angriff " in seinem Kommentar zu der Aktion vom 30. Juni
u . a . : „Was sagt das Volk ? Der Jubel in den Sturmlokalen der
SA , der feierliche Gesang vor der Reichskanzlei sprachen den Dank
aus , den wir alle dem Führer abstatten . Nun ist die Stunde gekom-
men , wo wir auch über das sprechen können , was hinter uns liegt.
Denn wir schwiegen über vieles , nicht aus bloßer Furcht oder blin -
dem Zwang , sondern aus Vertrauen . Dieses vertauensvolle Schwei -

gen der deutschen Presse hat das Ausland so oft als jämmerliche
Feigheit verhöhnt oder in manchen seiner Blätter , die wir über die
Grenzen -hereinlassen, durch fortgesetzte Herausforderungen u . Falsch -
Meldungen auf die Probe zu stellen oersucht . Wir aber schwiegen
trotzdem . Wir schwiegen aber auch , obwohl in unseren Redaktionen
immer wieder Zuschriften und Klagen einliefen über Mißstände, die
offen zu Tage traten und die wir — wie die Beschwerdeführer mein-
ten — zur Sprache bringen sollen . Immer wieder wurden Fragen
laut : „Ja , sieht das denn Hitler nicht ?" Erfährt denn der Führer
gar nichts von diesen Dingen ? Dies und das kann er doch nicht
länger dulden ! Wenn er hier nicht dazwischenfährt, ist das Ver-
trauen dahin ! Wir nationalsozialistischen Schriftsteller saßen aber
nicht wie Privatdozenten oder Schönwettermacher in unseren vier
Wänden , sondern lebten mit den Männern der Partei , der SA , SS
und der Arbeitsfront zusammen. Sie alle stehen ja mitten im Volk .
Wo sich die alten Kämpfer trafen , da war nur eine Meinung :
„Der Führer wird handeln . Noch nie ließ er sich einen Zeitpunkt auf-
zwingen. Und eins ist gewig : er weiß alles !"

Oesterreichs SA in Köln.
Kranzniederlegung am Schlageter - Ehrenmal .
0 Köln , 4 . Juli . Am Dienstag nachmittag besuchten zwei Stürme

der österreichischen SA . , die am ersten Freiheitskampstag des Kampf-
ringes der Deutschösterreicher in Soest am Sonntag teilgenommen
hatten die Stadt Köln und veranstalteten auf dem Schlageterplatz
eine Ehrung Albert Leo Schlageters mit Kranzniederlegung durch
den Führer der österreichischen SA . Anschließend nahmen vor dem
Opernhaus Vrigadeführer Hoevel und Landesstellenleiter Winkeln-

Evang. Landessynode lag».
Ein Treuetelegramm an den Führer / Der Landesbischof über die Frage der Eingliederung

der evang. Landeskirche in die Deutsche Evang. Kirche.
Mittwoch vormittag trat die Landessynode der evangelischen

Landeskirche Badens in ihrer ersten öffentlichen Sitzung im Saal
des Evangelischen Vereinshauses in Karlsruhe , Adlerstrage 23 , zu-
sammen,. Äm Mittelpunkt der diesjährigen Tagung steht die Frage
der Eingliederung der Vereinigten Evang . Landes -
kirche in die Deutsche Evangelische Kirche . Man geht
wohl nicht fehl in der Annahme , daß diese Frage bei dem kürzlichen
Besuch des Reichsbischofs in Karlsruhe ventiliert wurde.

Landesbifchof D . Kllhlewein eröffnete die Landessynode
mit einer Ansprache, in der er ausführte :

Bevor mir uns den Aufgaben unserer Synode zuwenden ,
lassen Sie mich ein Wort sagen , das zwar nicht unmittelbar zur
Arbeit unserer Synode gehört , das mir aber herzliches Be -
dürsnis und , wie ich bestimmt annehme , in Ihrer aller Sinn ist.

Wir kommen von dem erschütternden Erlebnis des 30 . Juni
her . An diesem Tage hat der Mhrer unseres deutscheu Volkes ,
unser hochverehrter Reichskanzler Adolf Hitler , Hochverräte-
rifche und unsaubere Machenschaften in unserem Volke mit be«
wundernswerter Tatkraft und unter dem Einsatz seiner eigenen
Person aufgedeckt und beseitigt und in wenigen Stunden die
völlige Ordnung wiederhergestellt . Er hat damit unser Volk
und unseren Staat vor schweren Wirren bewahrt . Wir haben
allen Grund , auch von seiten unserer Kirche, ihm dasür unseren
ehrfürchtigen Dank auszusprechen und ihn unserer rückhaltlosen
Treue und Gefolgschaft zu versichern.

Ich schlage Ihnen daher folgendes
Telegramm der Synode an den Führer

vor :
Hochverehrter Herr Reichskanzler !

Die zu einer Tagung »ersammelte badische evaugetifche Lan -
desfynode spricht Ihnen ehrfürchtigen Dank aus für die Ent -
schlossenhcit , mit der Sie am 3». Juni unser Volk vor schweren
Wirren bewahrt haben , und versichert Sic rückhaltloser Gefolg -
schaft und Treue . ( Einmütige Zustimmung .)

Alsdann führte der Landesbischof in seiner Ansprache sol«
gendes aus :

Hohe Synode ! Ich heiße Sie zu der Arbeit die vor Ihnen liegt,
herzlich willkommen. Es ist eine außergewöhnliche Synode insofern,als abgesehen von einer Reihe vorläufiger Gesetze, die im Laufeder letzten Monate durch den Erweiterten Oberkirchenrat beschlossenwurden , und die der Bestätigung durch die Synode bedürfen, nur

Der Prinzgemahl der Niederlande + .
. Den Haag , 3. Juli . Prinzgemahl Heinrich der Nieder -lande ist am Dienstag nachmittag im 58 . Lebensjahr gestorben.Der Tod des Prinzgemahls ist unerwartet schnell eingetreten .Zwar wußte man , daß '« an einer Herzschließmuskelentzündung litt ,zu ver Bronchitis hinzutrat . Dennoch glaubte man nicht , daß un-mittelbare Lebensgefahr bestand. Am Dienstag vormittag hat der
Prinz noch eine Zeitlang
ruhig geschlafen . Am
frühen Nachmittag aber
fühlte sich der Patient
ausgesprochenunwohl und
sein Zustand wurde zu-
sehends schlechter. Die
Königin , die in einem

benachbarten Palais
weilte , wurde sofort ver-

ständigt . Ehe sie aber ein-
treffen konnte , war ihr
Gemahl bereits entschla -
fen . Die Todesursache ist
auf eine Wiederholung
des Schwächeanfalls zu-

rückzuführen , von dem der
Prinzgemahl am letzten

Donnerstag betroffen
wurde. Da die Thronfol -
gerin noch in England
weilt und erst am Mitt -
woch nach Den Haag zu-
rückkehren wollte, ist

' nie-
mand der nächsten Ange-
hörigen bei dem Ableben
des Prinzgemahls zu -
gegen gewesen .

Die Nachricht vom Tode des sichPrinzgemahls Heinrich, die .wie ein Laufseuer durch die Residenzstadt und das ganze Land ver'
breitete , hat überall tiefe Trauer hervorgerufen . Die öffentlichen
Gebäude und viele Privathäuser haben Halbmast geflaggt und von
den Kirchtürmen erschallen die Totenglocken . Die mit Trauerrand
erschienenen Abendblätter bringen ausführliche Würdigungen der
Persönlichkeit des Verstorbenen.

Prinzgemahl Heinrich errang sich innerhalb kurzer Zeit nach der
Vermählung mit der holländischen Königin eine große Beliebtheit .
Besonder Anerkennung fand sein entschlossenes Auftreten anläßlich
der im Februar 1907 bei Hoek van Holland eigetretenen Schiff-

fahrtskatastrophe . Eine ganze Anzahl Passagiere und
Mitglieder der Bemannung des gestrandeten
Dampfers „Berlin " verdankten damals seinem
mutigen Handeln ihr Leben . 1908 wurde der Prinz¬gemahl zum Vorsitzenden des Niederländischen Roten Kreuzes er-
nannt ; auch in dieser Eigenschaft hat er wiederholt Beweise seines
persönlichen Mutes geliefert . Der Prinzgemahl besaß in der hol-
ländischen Armee den Rang eines Generalleutnants und in der
Flott « den eines Vizeadmirals .

Der Gemahl der Königin Wilhelmina der Niederlande . Prinz
Heinrich wurde am 19 . April 1876 in Schwerin als Sohn des
Großherzogs Friedrich Franz II . und dessen zweiter Gemahlin , der
1922 im Haag verstorbenen Prinzessin Marie von Schwarzburg ,geboren. Herzog Heinrich zu Mecklenburg-Schwerin wurde preußi-
scher Offizier und nahm seinen Abschied , als er kurz vor der Hoch -
zeit mit der Könign Wilhelmina am 23. Januar 1901 in Holland
naturalisiert wuvds. Die Hochzeit fand am 7 . Februar 1901 statt.An diesem Tage wurden ihm Titel und Name eines Prinzen der
Niederlande verliehen . Im holländischen Staatsrat erhielt er be-
ratende Stimme . Der Che entstammt die Kronprinzessin Juliana .die am 30. April 1909 geboren wurde . Prinzgemahl Heinrich weilte
oft in seiner Heimat zu Besuch und hatte in Deutschland einen
großen Freundeskreis .

Feswehalten aus der letzten Lebenszeit des Toten sei noch fol -
gerade Episode : Kürzlich hatten die österreichischen Behörden zehn
angesehene Bürger Vad Gasteins wegen Vorfällen , die sich dort an-
läßlich des Journalistenbesuches ereigneten , als Geisel oerhaftet
und nach Möllensdorf geschafft . Unter ihnen befand sich auch
der Schweizer Staatsangehörige Dr . I m h o f. Auf Veranlassung
fbiner Angehörigen hat der gerade in Bad Gastein weilende Prinz -
gemahl Heinrich der Niederlande ein ? persönliche Eingabe
an das Bundeskanzleramt gerichtet, um den mit ihm sehr gut be-
kannten Dr . Jmhof frei zu bekommen . Die Interventen war
von Erfolg begleitet .

Das Beileid des Reichspräfidenlen .
= Berlin , 4 . Juli . Reichspräsident von Hindenburg hat

anläßlich des Ablebens des Prinzen Heinrich der Niederlande an
die Königin der Niederlande das nachstehende Telegramm
gerichtet:

..Eure Majestät und die Prinzessin bitte ich . aus das schmerz-
lichste bewegt durch die Nachricht von dem Ableben seiner König-
lichen Hoheit des Prinzen der Niederlande mein aufrichtiges
und tiefempfundenes Beileid entgegenzunehmen "

eine Frage zur Beratung und Entscheidung vorliegt , eine Frage
allerdings , die von entscheidender Bedeutung für unsere Landeskirche
ist , nämlich die der

Eingliederung unserer badischen evangelischen Lande»-
in die Deutsche Evangelische Kirche.

Der Antrag hierzu ist von seiten der Gruppe der Deutschen Christen
gestellt und die Einberufung der Landessynode ausschließlich zu die -
fem Zweck von der Mehrheit des Erweiterten Evangelischen Ober-
kirchenrats beschlossen worden.

Grundsätzlich möchte ich dazu folgendes ganz kurz sagen , ohne
Ihren Beratungen vorgreifen zu wollen.

Eine straffere Zusammenfassung der einzelnen Kirchen zur Deut-
schen Evangelischen Kirche liegt zweifellos in der Konsequenz der
Verfassung, die die Deutsche Evangelische Kirche am 11 . Juli 1933
auf der 1 . Nationalsynode in Wittenberg sich gegeben hat und in
deren Artikel 2 Ziffer 4 es heißt :

„Die Deutsche Evangelische Kirche hat die Rechtseinheit unter
den Landeskirchen auf dem Gebiet der Verwaltung und Rechts -
pflege zu fördern und zu gewährleisten." —

Eine starke , innerlich geeinte Deutsche Evangelische Kirche liegtaber auch im ganzen Zug der Zeit , in die wir durch Gottes Willen
hineingestellt sind . Gott hat uns aus der Zerrissenheit der Parteien
und Klassen herausgeführt und uns zu einem einigen , in sich ge-- '
schlossenen Volk und Reich gemacht . Dieser politischen Einigung un-
seres Volkes entspricht durchaus nur eine starke und einige evange-
lische Kirche . Nur sie wird ihre Aufgaben an unserem Volk und be-
sonders an den weithin der Kirche und dem kirchlichen Leben ent-
fremdeten Kreisen unseres Volkes erfüllen können , freilich nur dann,wenn die äußere Einheit der Kirche begleitet und getragen ist von
der inneren Geschlossenheit und Kraft des Glaubens und der evange-
tischen Verkündigung.

Die Spaltung unserer evangelischen Kirche ist in bedrohliche
Nähe gerückt . Eine Sapltung ist aber für eine Kirche immer ein
schweres Unheil . Es ist darum eine Lebensforderung für
unsere evangelische Kirche , daß wir von innen heraus die
zerstörenden Gegensätze zu überwinden und aus dem Boden des
Evangeliums zusammenkommen suchen. Dies scheint mir umso wich-
tiger und dringender zu sein , als unsere Kirche sich beute einer neuen
Bewegung gegenübergestellt sieht , die sich Deutsche Glaubens -
bewegung nennt . Diese ist umso gefährlicher, als sie sich vielsach
zu Unrecht als die Glaubensbewegung des Dritten Reiches und der
nati0 !,atso ; iat ' s. : ichen Bewegung c.vHcU. und als sie sich bei i^ ei
schärfen Bekämpfung des christlichen Glaubens auf berechtigte Ge-
fühlsmomenie deutschen Wesens uno Empfindens stützt. Wir habenalles Verständnis für die Geschichte unseics Volkes und wissen auch
wohl zu schätzen , was in Ter ' er Heidnischen Vergangenheit an wert -
vollem ZVIegut und an ech : deuischen Tugenden und Charaktereigen-
schatten zum Ausdruck kam. Wir wollen aber das , was der christ-
liche Glaube und was das Evangelium von Christus unserem Volk
gegeben hat , uns nicht nehmen und durch ein neues Heidentum er-
setzen lassen . /

Wir find der festen Ueberzeugung , daß die Zukunft
unserer großen und herrlichen nationalsozialistischen Be -
wegung mit dem christlichen Glauben schicksalhaft und
untrennbar verbunden , und da ?; die Zukunft unseres
deutschen Volkes daran gebunden ist , daß es ein christ-

liches Volk bleibt .
Gerade darum möchten wir wünschen , daß eine innerlich starke und
einige evangelische Kirche , die fest und klar auf dem Grunde des
Evangeliums steht , als ein starker und unerschütterlicher Wall unser
deutsches Volk behütet gegen den Ansturm eines neuen Heidentums.

Bei uns in Baden kommt noch dazu, daß die Uebermacht der
römisch - katholischen Kirche für unsere evangelische Kirche eine stete
Warnung ist vor Spaltung und Zersplitterung , und uns geradezu
zwingt , uns um das Panier des Cvangeliums zusammenzuschließen .
Nicht als wir damit uns von der katholischen Kirche abschließen
wollten. Wir suchen von dem Gedanken der Volksgemeinschaft aus ,der uns bewegt, durchaus den Frieden mit unseren katholischen
Volksgenossen . Auf der andern Seite aber möchten wir nichts
preisgeben von dem , was die Reformation und Martin Luther
unserem deutschen Volk geschenkt haben . Aus diesem Grunde ist uns
das Bestehen des Gegensatzes der beiden christlichen Konfessionen in
unserem Volk zwar ein beständiger Schmerz und ein Kreuz, aber
ein Kreuz, das wir tragen müssen , solange Gott es will , weil unsere
evangel . Kirche eben das Gefäß ist , das den Schatz des allerheiligsten
Evangeliums , wie Luther sagt , in sich trägt . . . und wir diesen
Schatz unserem deutschen Volk erhalten wollen und müssen . Unsere
evangel. Kirche wird nur dann dieses Gefäß auch in unserer neuen
Zeit bleiben können , wenn sie einig , stark und in sich geschlossen ist.

Nach der Prüfung der Wahl der Abgeordneten der Landessynode
erfolgte die feierliche Verpflichtung der Abgeordneten deren Ge-
löbnifse der Landesbischof entgegennahm.

Die Wahl zum Präsidenten der Landessynode siel bei zwei
Stimmenthaltungen auf Landgerichtsdirektor F i tz e r - Freiburg ,
welcher in seiner kurzen Ansprache auf die ernsthaften Gefahren
der Zersplitterung einerseits und auf die Dringlichkeit der Ver-
einigling der Kirche andererseits hinwies , bei welcher es gelte, eine
Lösung zu finden , welche der Kirche gerecht werde.

Zum Stellvertreter des Präsidenten wurde bei zwei Stimm -
enthaltungen Universitätsprosessor l) . Hupseld gewählt .

Nachdem unter dem Vorsitz des neuen Präsidenten die Bildung
des Ausschusses für Verfassung und Finanzen behandelt worden
war . wurde der Beschluß gefaßt, den Ausschuß im Landtagsgebäude
tagen zu lassen . Damit war die Sitzung geschlossen.
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Seemann aus Landurlaub .
Ein Trip durch das Amsterdamer Hafenviertel.

Von unserem « ». - Sonderberichterstatter .

freilich in anderer Sprache, einer haut mit der Faust auf , daft
die Gläser tanken. Zigaretten werden lose aus der Tasche qe-
zaubert und herüber gereicht : Seemann auf Landurlaub . See«
mann amüsiert sich !

Amsterdam. Juni 1934.
Behutsam schiebt sich unser Schiff an den Pier des Amster-

damer Hafens . Noch eine Schwenkung . einige Rudermanöver ,
eine letzte Anweisung des Lotsen , dann fliegen die Leinen hin-
über , die Stahltrossen werden nachgezogen — das Schiff liegt
fek. Dicht neben der gewaltigen Glashalle des Zentralbahn -
Hofs.

schon tauchen aus dem Mannschaftslogis — . .Kepler" ist
ein kleines Bremer Motorschiff auf dem „Spanien -Turn " mit
ganzen siebzehn Mann Besatzung — einzelne Gestalten , land-
fein gemacht , auf . Was , das sollen die gleichen Matrosen sein ,
die noch vor zwei Stunden auf dem Vorschiff die Winden kra-
chend ablaufen ließen oder mit Farbtopf und Pinsel dem
Bootsdeck zu Leibe gingen? Diese feinen Herren ?

wehrt ab. So schnell aeht der Seemann nicht vor Anker. Erst
den Standort ausmachen: mal die verschiedenen Leuchtfeuer
anpeilen — zu deutsch, erst mal sehen , wo der vollste Be¬
trieb ist.

V
So steuern wir weiter . Als wir . Ruder hart Backbord ge-

legt , um eine Ecke biegen, sind wir plötzlich auf einen anderen
Stern geraten . Mehr Reger als Weiße. In wunderbaren
Kostümen , mit Kreissäge und knallgelben Handschuhen zu
grünen Schlipsen stehen sie vor den Kneipen umher, schnattern
aufgeregt durcheinander, grinsen uns an . blecken die weißen
Zähne ^ Einer krault sich verlegen das krause Wollhaar , ein
anderer blickt würdevoll auf die untadelig glänzenden Spitzen
seiner schwarzen Knöpfschuhe aus Lack mit gelbem Einsatz .

Und wieder um eine Ecke : Ferner Osten ! Unheimlich
schauen leblose Ehinesenauaen durch dich hindurch. Hier , in
dieser europäischen Stadt , spürt man es deutlich , daß der Osten
eben eine Welt ist . die mit der unseren eigentlich nur das eine
gemeinsam hat . daß beide zufällig auf dem gleichen Planeten
liegen. Unlesbare Schriftlichen an den Schaufenstern, seit-
same Gesichter hinter den Glasscheiben , und überall diese eigen -
artig verschlossenen, höflichen Gesichter im Halbdunkel der
Gasse.

Schnell zurück nach Europa . Es ist ja nur eine Ecke weit.
Der Trubel hat den Gipfel erklommen. Das braust und bran -
det in den Straßen wie der Wind vor ein paar Tagen in der
ewig unruhigen Biscaya . Liedfetzen flattern auf . aus verhan -
genen Türen schallt Lachen und der dudelnde Klang einer
Ziehbarmonika .

Jetzt dürfen auch wir vor Anker gehen. Herum das Ruder ,
kommandiert Jack , der sich heute als Kapitän fühlt . Wir sin-
ken auf schmale, harte Stühle , klein und winzig, wie fast alles
in dieser Stadt der hochgiebligen Häuser mit den Puppen -
stubenzimmern. Grün -qelb schillernde Schnäpse stehen unbe-
stellt vor uns . der Harmonikamann holt mit weit ausgeholtem
Instrument Luft zu neuen Weisen. Schon stimmt ein rauher
Chor ein noch rauheres Lied an . der Nachbartisch fällt ein.

„Oes Morgens In der Frilh ' . .

Strohhut unternehmend im Genick , leicht schwankend , alber in
itrahilender Laune : Seemanns Bükkehr vom Landurlaub .

Im Amsterdamer Hafenviertel
Eng » Gassen mit Trödlerläden und einer „ Bar " in jed «an hochgiebligen

Haus

Und doch kann kein Zweifel sein : der da in Lackschuhen,kreisrundem Strohhut , frisch gebügeltem Anzug und Hand-
Ichuhen eben noch beim Festmachen hilft , ist der gleiche, der
vorhin im Steuerhaus die Speichen des Rades durch die ge-
wältigen Fäuste kreisen ließ. Jack London nennen wir iyn
wegen seiner verblüffenden Aehnlichkeit mit dem Dichter des
Meeres .

. Wasserscheitel blitzen aus dem Niedergang auf . Wo Wasser
nicht reicht , die struppigen Haare zu bändigen , muß ein Strom
von Oel nachhelfen . Spazierstöcke werden geschwungen oder
gravitätisch unter den Arm geklemmt , ein schwarzer steifer Hut
erscheint , darunter ein weißes Trikothemd, das an Stelle der
Knöpfe einen Reißverschluß trägt . Praktisch! Dann ist na<5b>er ,
wenn Seemann nach Hause kommt , nicht wieder dieser alberne
Kampf mit den Knöpfen, die nicht aufgehen wollen und zum
« chluß doch abspringen . . .

Auf den Nachbarschiffen dasselbe Bild , lleberall schreiten
ahnliche Gestalten breitbeinig die Laufsteae hinab , balancieren
spielerisch über die Kaimauer , turnen noch ein paar Schritte ,
wie zur Uebung der landungewohnten Füße , auf den Schie¬
nen der Hafenbahn entlang , und verschwinden im Dunkel trü -
der Gaslampen .

Abseits über zwei , drei stille Kanäle führt der Weg . immer
enger werden die Straßen , holpriger das Pflaster . Zugleich
aber tauchen immer mehr Menschen in diesen Gassen auf . bis
wir plötzlich, beim schnellen Marsch um eine Ecke mitten im
Gewühl stehen .

Auf beiden Seiten eine Kneipe an der anderen . . .Bar "
heißt jedes Lokal mit einem schmalen Fenster neben der noch
engeren Tür und zwei Tischen an der winzigen Theke .
Glühende, phantastische , blumenreiche, unheimlich -düstere Worte
stehen an den Fenstern . Da sind nebeneinander die . .Stars and
Ctripes "

, die „Hongkong -Bar "
. wie überhaupt der Ferne Osten

mit Shanghai . Manila , Java und Singapore einen beträcht-
lichen Anteil an den Namen dieses seemännischen Veranügungs -
Viertels stellt- „Old Scotch Inn " hält treue Nachbarschaft mit
dem „gestreiften Neaer"

. die „Bar au petit douanier " wird
von allen diesen „Sailor -Boys" als zarte und vergnügliche
Anspielung genommen: ein paar Häuser weiter „El Marino ".
„Tango -Bar " und wahrhaftig auch die „Stol ?enfels-Bar ".
Welcher Seebär vom Rhein maa hier wohl vor Anker gegan¬
gen sein und den Anstoß zu diesem gemütvollen Namen ge-
geben haben !

In der Vorstellung dieser großen, gutmuftaen Kinder ver-
bindet sich der Beariff „Bar " irgendwie mit rötlich dämmern-
dem Licht. Haus für 5iaus erstrahlt im Schein roter Ampeln,
rot verhangener Tischlampen, und oft ersetzt ein bunter Sei -
denfetzen über dem Blechschirm der Deckenlampe den ganzen
Aufwand , den der Konkurrent mit seinen drei riesigen Steh -
lampen betrieben hat . Aber rot muß es sein , wenn der See-
Mann sich wohlfühlen soll ! , . .
. Dazwischen wogt mit unvorstellbarem Stimmaufwand eine
freudige Menge . Von allen Schiften ist herbeigeströmt, wer
irgend nur noch Geld in der Tasche hat oder seinen Kavitan
um Vorschuß erschlagen konnte . Deutsche. Englander . Holländer ,
Franzosen . Belgier , Spanier , Italiener . Norweger Finnen —
nicht auseinanderzuhalten ist das Völkergemisch . Unser . .Jack
antwortet plötzlich in drei , vier Svrachen auf Zurufe von rechts
und links : nur wenn er in der fünften angeredet wird , schmet¬
tert er in schönstem Hamburaer Platt einige Liebenswürdig -
leiten in die Gegend . So schiebt man sich aneinander vorbei,
drückt seinen Ellenbogen in fremde Rucken, fühlt platzlich ein
Bein , das man durchaus nicht als sein eigenes anerkennen
kann, quetscht sich , stößt , pufft - aualmt . priempt spuckt . redet,
singt — und alles ist mordsmäkia veranuat dabe,.
, Was macht es . daß zwei Matrosen plötzlich in ,ah auf-
flammendem Zorn in einen Vorkampf aeraten . und sich , vom
Veisallsgeheuk einer sachverständigen Menge begleitet , die
funken aus den Augen hauen.

Unter den Türen stehen d e Wirte m,t ihren Hllfstruvven
Männlichen und weiblichen GeMileÄts . Armselme bleiche , dürf¬
tige, buntbemalte Gestalten in billigem Seideiftahnchen. Schon
wollen wir . um endlich einmal solch Lokal von innen zu sehen ,
auf eine verlockend geöffnete Tür lossteuern. Aber Jack

Soldat derfiebentert Weltmacht
Abenteuer eines deutschen Berichterstatters in Amerika . / Von Karl Ey .

IV.

Horcher an der wand .
Jetzt war die Gelegenheit da ! Jetzt oder nie , sagte ich

mir und schlich an den Schreibtisch . Pflichtgefühl gegen mein
Blatt im Herzen und die Schamröte des Lauschers in den hei -
ßen Ohren .

Auf dem Umschlag las ich :
Mr . Hugh Wallingford

American Eonsulate
Quito . Ecuador .

Aha ! Der Nachrichteniäger in mir erwachte und ver-
drängte das klebrige Gefühl, ein Spion zu sein .

Wallingford war ja der Clevelander potentielle Bräuti -
gam. Sie schrieb ihm also! Und nach Quito ! Nun wußte man
ja , wohin der junge Mann , den tausend GeMschaftsreporter
im Lande gesucht hatten , verschwunden war . Aber was tat er
in Quito ?

Ach was ! Was sein muß . muß sein . Meine Augen über-
winden das Zöaern durch einen Anlauf und ich lese den halb-
beendigten Brief .

„Dear Hugh (Lieber Hugh ) . . .
"

Na . das kann noch nichts zu bedeuten haben. Miß Kon-
suela Koester wird sicherlich ein Dutzend junger männlicher
Freunde haben , die sie brieflich mit „Lieber" anredet . Weiter
also :

„Also Du hast wirklich der dortigen Regierung neun
Lokomotiven verkauft ? Tüchtiger Bursche , das muß ich saaen !
Ich hatte hier Deinethalben ein nettes Renkontre mit einer
Reporterin . Ob wir verlobt seien ? Meine Sache , sagte ich .
Und als sie zum rten Male fragte , verlor ich die Geduld.
Ja , handgreiflich bin ich geworden. Jetzt tut 's mir leid und
ich möchte der kleinen Zeitungsdame aern etwas Liebes tun .
Aber laß das eine Warnung für Dich sein . Jetzt weißt Du.
daß „meine weichen tapferen Händchen "

, von denen Du
in Deinem letzten Brief so ekelhaft gefühlvoll schwärmst ,
Krallen haben können. Papa hat gestern einem indischen
Großmogul durch dessen Agenten einen Diamanten von klo-
bigem Karat und zu klobigem Preis abgekauft. Er hat große
Dinge mit dem Stein vor . Ahnst Du wohl, was ? Mutter
ist nach wie vor scheußlich zu mir . Das ist das Elend , wenn
zie Mutter jung bleiben und die „ Kinder " groß werden
wollen Wie kann sie für ein junges Ding gelten , wenn
die Tochter ihres Mannes schon von den - Zeitungen ver¬
heiratet wird . . ."

Hier war der Brief abgebrochen worden- Aber wäre er
auch

'
noch länger gewesen , ich hätte ihn nicht zu Ende lesen

können : oenn in diesem Augenblick hörte ich einen ehrlich
empörten Aufschrei , sah dann in zwei blitzende araue Augen,
die mich anfunkelten und erhielt darauf die verächtliche Frage
ins Gesicht geschleudert :

„Wer hat Sie bezahlt, hier herumzuschnüffeln? "

falscher Verdacht.
Miß Koester stand bleich vor Erregung vor mir . Ihre

schlanke Gestalt zitterte und die Rüstern ihrer kurzen geraden
Rase bebten. Ehe ich etwas hervorstottern konnte , fuhr sie fort :

„Oder kommen Sie auf eigene Faust . Der Diamant ist
aber in sicherer Obhut .

"
Warum fiel mir ein Stein vom Herzen , als mich die

Dame des versuchten Iuwelendiebstahls anklaate . Warum
mußte ich erst selbst mit mir kämpfen , um den Verdacht nicht
zuzugeben ? Warum würde eine falsche Erklärung meines
Handelns so leicht gefallen sein ? Warum die wahre so schwer?

Aber es mußte heraus . Daß die Verlobung zustande kam .
darüber war ich nach Lesen des Briefes sicher . Ich versuchte ein
besonders bedrücktes Gesicht zu machen , als ich endlich sagte :

„Miß Koester . der Diamant aus Indien hat nichts mit
meinem Verhalten *u tun . Sie lesen dach Zeitungen , Miß
Koester . sind Sie nicht stolz darauf , daß sich ganz Newyork so
brennend für Ihr Glück interessiert? Ich bin vom „Journal " .
Miß Koester . Sie schreiben da . Sie wollten der jungen Dame.

die Ihre Fingernägel spürte , etwas Gutes tun . Tun Sie e»
jetzt und sagen Sie mir . ob Newyork sich auf Ihre Verlobung
mit Mr . Wallington freuen darf .

"
Ein Blick des Hasses traf mich . Dann wandte mir die jung«

Erbin den schönen Rücken zu und schien nachzudenken , was sie
unternehmen sollte .

Da blitzte es mir durch den Kopf . Das Mädchen ist ja
halbdeutscher Herkunft. Ihr Vater war ja der Sohn eines
Pfälzer Weinbauern . . .

Vielleicht , vielleicht . . .
Jetzt sprach ich hastig auf Deutsch:
„Fräulein Koester . wenn Sie das „Journal " und seine

Leute hassen , dann kann ich das verstehen. Aber wenn Sie
m i r die Antwort geben , die meine Zeitung wünscht , dann hel-
fen Sie einem Landsmann Ihres Vaters aus großer Be-
drängnis . Wenn ich mit leeren Händen zurückkomme, bin ich
entlassen .

"

Das Ziel erreicht !
Der Kopf des jungen Mädchens zuckte . Sie stieß einen

tiefen Seufzer aus und schien einen Entschluß fassen zu wollen.
Und als sie sich umdrehte, lag ein schwacher Sonnenschein

auf ihrem schönen regelmäßigen Gesicht. Auch sie antwortet
jetzt in Deutsch :

„Nun gut , Landsmann "
, sagte sie , „ ich müßte ja wohl

einen Stich von Größenwahn haben, wenn ich mich noch länger
zieren wollte. Ich werde Hugh Wallingford heiraten und be¬
auftrage Sie hiermit ^ der Presse meine Verlobung bekanntzu»
geben . Wo Herr Wallingford sich aufhält und was er in Ecua-
dor tut . wissen Sie ja aus meinem Brief . Ich gebe Ihnen so-
gar einige Zeilen für Ihre Redaktion mit . Aber dafür müssen
Sie mir versprechen , nichts von dem Ankauf des indischen
Diamanten zu melden. Das soll ein Geheimnis bleiben. Auch
vor meiner Mutter .

" *
„Aber Ihr Mädchen . . .

"
Ich biß mich auf die Zunge . Sollte ich die freundliche Zofe

verraten ? Aber Miß Koester lachte jetzt wirklich hell auf und
doch war in diesem Lachen ein bitterer Klang.

„Meine Mutter erfährt von Lina nichts. Das ganze Haus
kann ein Geheimnis wissen , und meine Mutter erfährt es
nicht . Sie spricht kein Wort mit Dienstboten.

"
Miß Koester warf schnell einige Zeilen , die ihre Verlobung

bestätigten , auf Papier , reichte mir das Blatt und saate dann :
„Strafe muß aber sein . Setzen Sie Ihre Arbeit als

Fensterputzer fori , bis alle Scheiben nur so blinken. Ich werde
kontrollieren . Und wenn Sie 's gut machen , finden Sie nach-
her in der Küche eine Flasche , die Sie als Andenken an unser

Baus mitnehmen können . Ein Brauerhaus muß auf der
öhe sein .

"
Es war eine Flasche reiner alter schottischer Whisky, die

Mooney später fast noch mehr Freude bereitete als mein Ve-
richt . Miß Koester nannte sie ein „Andenken"

. Ach . hätte sie
damals schon gewußt, daß sich später etwas ereignen sollte ,
durch das ich sie nie im Leben wieder vergessen würde . . .

Und sie — vielleicht — mich auch nicht.
45 Tage Arbeitshaus .

Das Reporterzimmer des „Newyork Journal ".
Dreißig Schreibmaschinentische sind über den schlichten

prunklosen Raum verteilt . Ueber jedem hängt von der Decke
herab eine elektrische Birne mit grünem Schirm, deren Licht
nur mühsam gegen die Schwaden des Zigarettenqualms an»
kämpft und den ganzen Raum in ein verschwommenes unge»
wisse ? und schattenreiches Helldunkel hüllt .

Es ist jetzt neun Uhr abends und Hochbetrieb für die erste
Ausgabe des großen Morgenblattes . Das Stakkategeklapper
der zwei Dutzend Schreibmaschinen wird durch schrille Klingel«
signale unterbrochen. Bald ist es das abgehackte Läuten des
Feuerwehrtelegraphs . an den alle Newyorker Redaktionen an-
geschlossen sind und das durch die Zahl der Glockenschläae an-
kündigt, ob es sich um ein Großfeuer oder einen Mittelbrand
handelt und welche Wache in welchem Stadtbezirk den Alarm
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gegeben hat . Meist aber ist es das bremsenhaste Summen
der Redaktionsklingel , die das Aufblitzen der Leuchtnummer
auf dem großen Schalterbrett begleitet und diesen oder jenen
Reporter in ein Reoakteurzimmer ruft .

Dann löst sich hier und dort eine Gestalt vyn ihrem
Arbeitstisch , verschwindet zeitweilig in dem Halbdunkel des
Raumes und taucht dann plötzlich wie eine Silhouette vor den
hellerleuchteten Glastüren der Ressortschriftleiter auf .

Jyaft alle arbeiten in Hemdsärmeln , die Jacketts über die
Stuhllehne gehängt , in einer fieberhaften Hast , in einem wil -
den Wettlauf mit der Konkurrenz und der Zeit , die unrbittlich
wie das Schicksal und grell wie die Sonne durch das erleuchtete
Glas der großen elektrischen Uhr mahnt .

Viertel vor Zehn.
Ein letzter , fast ächzender Anhieb auf die Arbeit setzt ein ,

auf die Arbeit , die heute noch Sensation sein kann und mor -
gen bestimmt Makulatur ist . auf die Arbeit , die einem unter
den Händen in die Bedeutungslosigkeit zerfließt . wenn man ste
nicht rechtzeitig beendet .

Und dann ruhen auf einmal die Schreibmaschinen w,e auf
Kommando . Ein sonores Pfeifen wie aus einer Dampfersirene

hat alle die vielen Geräusche der Arbeit übertönt , ein Signal ,
oas dumpf und unabänderlich durch das ganze riesige Gebäude
dringt von dem großen Hof der Ausgabe , wo Hunderte von
Händlern und Agenten sich an den Schaltern drängeln , bis
zum Reporterzimmer hinaus , und das bedeutet : Die erste Aus -
gäbe aeht zur Presse .

Und wenige Minuten später verkündet eine kleine Er -
schütterung des ganzen Gebäudes , daß das Blatt bereits ge -
druckt wird , auf acht großen Rotationspressen . 250000 Exem¬
plare in einer halben Stunde : denn die erste Ausgabe muß
rechtzeitig genug auf der Strafte sein , um schon den Massen
angeboten werden zu können , die in wenigen Minuten aus den
Theatern auf den lichterstrahlenden Broadway strömen werden .

Sechs weitere Ausgaben folgen in zweistündigem Abstand ,
bis schließlich mit der „Final Edition "

, der letzten Ausgabe
mit den fünf großen Sternen auf dem Kopf , um zehn Uhr mor -
gens zwei Millionen der gelesensten Tageszeitung der Welt
von der sensationshungrigen Weltstadt am Hudsonstrome auf -
gesogen worden sind

(Fortsetzung folgt .)

spiel. Ein Agent hatte ihm eines Tages einige Lose des irischen
Sweepsteaks angehängt , Diese Lose werden bekanntlich in der ganzen
Welt oerkauft und die Gewinne, die alljährlich verteilt werden,
belaufen sich in Sie Millionen Spsuno.

Nach dem diesjährigen Derby wanderten rund zwei Millionen
Dollar nach Amerika hinüber , Meistens waren es arme Leute, dia
auf diese Weise zum verdienten Glück kamen . Da hatte em sieben»
jähriger Schüler 75 000 Dollar gewonnen, ein Tanzgirl sogar 150 000
Dollar , ein Kellner 50 000 und auch Franz Rotvonik war diesmal
unter die Gewinner gegangen ! Nicht weniger als 75 000 Dollar
fielen auf eines seiner Lose.

interessantes
Die brennende Schlange .

Bauart ganz aus Holz hergestellten Wohnhaus der Feridun Hanum
hauste eine Schlange, die ihr Nest irgendwo zwischen den Holz-
wänden hatte . Nie war man der Schlange habhaft geworden, bis
dieser Tage das Dienstmädchen die Schlange wieder auf dem höl-
zernen Fußboden der Küche bemerkte. Das Mädchen' drückte der
Schlange den Besen auf den Kopf, rief eine Nachbarin herbei, gab
ihr die Weisung, die Benzinflasche herbeizuholen und übergoß
danach die Schlange mit Benzin . Nachdem dies getan war , lieh
das Mädchen ein brennendes Streichholz auf die mit Benzin ge-
tränkte Schlange fallen. Sie sollte elend verbrennen . Vorher aber
riß sich das Reptil los und schoß , brennend , wie es war , wie der
Blitz in die nächste Bretterfuge . um sich in seinen Schlupfwinkel
zurückzuziehen . Gleichzeitig fingen aber auch die Bretter an zu
brennen , im Nu stand die Küche in Flammen und ehe es noch den
Hausbewohnern gelungen war , die Feuerwehr zu verständigen , er -

S
rissen die Flammen das obere Stockwerk , sprangen aufs Nachbar-
aus über und so fort , bis insgesamt 24 Häuser rechts und links

der Straße bis auf den Grund niederigebrannit waren . Solche
Brände ereignen sich in Istanbul allsommerlich mit erschreckender
Regelmäßigkeit, weil der kleinste Funke genügt , die ausgedörrten ,
im Sommer kühlen und Winter so warmen ortsüblichen Holzhäuser
der alten Zeit abbrennen zu lassen . Noch nie aber ist in den
Annalen der Brandstiftungsgeschichte ein« brennende Schlange als
Ursache bekannt geworden!

Die größte Torke der Welt .
Die größte Torte der Welt wird demnächst in Australien aus

Anlaß der hundertjährigen Gründungsfeier der Stadt Melbourne
das Licht der Welt erblicken . Folgende Mengen von Zutaten
werden zu ihrer Erzeugung verwendet : 1 .5 Tonnen Mehl , 4 .5
Tonnen Obst , 1 .5 Tonnen Butter , % Tonnen Mandeln und 36 000
Eier . Als ganz besondere „Delikatesse " werden der Torte noch
100 Goldstücke beigemengt, die für diesen Zweck geprägt worden
sind .

Die riesige Torte wird in einem besonderen Rundbau zur Aus-
stellung gelangen , der in seiner Form der Torte angepaßt sein wird .
Auf seinem Dache werden 100 elektrische Riesenkerzen Aufstellung
finden , die die Zahl der Jahre des Geburtstagskindes versinnbild-
lichen sollen .

Die schwierige Aufgabe , die Riesentorte zu zerschneiden , wird
dem Herzog von Glouceater zufallen, der diese Zeremonie unter
entsprechenden Fierlichkeiten vornehmen wird . Dann wird die

Torte in 250 000 einzelnen Stückchen zum Verkauf gelangen . Der
Erlös ist für wohltätige Zwecke bestimmt. Das schmackhafte Gebäck
wird wahrscheinlich einen umso größeren Absatz finden, als jedes
Stück ja auch eine Art Los darstellt . Die Treffer sind die 100 Gold-
stücke, die in die Torte eingebacken werden.

Millionär für emen Tag .
Vor vielen Jahren war der kroatische Arbeiter Franz Rot -

v o n i k aus seiner Heimat nach Amerika ausgewandert . Er hoffte,
wie so viele arme Auswanderer , sich draußen ein kleines Vermögen
zusammenzusparen und dann nach Hause zurückkehren zu können .
Aber Rotvonik hatte wenig Glück. Die Krise machte ihm einen
kräftigen Strich durch ulle Rechnungen. Er war Jahre hindurch ar -
beitslos , zehrte den größten Teil seiner Ersparnisse auf und war
schließlich froh, mit seiner Frau als Portier in einer Villa unter -
zukommen

Seinen Plan , einmal als „reicher Onkel aus Amerika" in die
Heimat zurückzukehren , gab er allerdings nicht auf . Und da es auf
gewöhnlichem Wege nicht ging , versuchte er sein Glück im Lotterie¬

Portier nicht einmal zu träumen gewagt hät ^e ! Und jetzt winkte
ihm Reichtum und Heimkehr und ein schönes Haus im kroatischen
Heimatdorf . . .

In seiner Freude trommelte Rotvonik alle seine Freunde und
Bekannten zusammen. Jetzt , da er bald als Dinarmillionär in sei¬
nen Heimatort einziehen sollte , mußte das freudige Ereignis ge-
hörig begossen werden. Mr . Rotvonik bestellte sofort ein großartiges
Festessen und ließ auch teils erlaubte , teils verbotene Getränke in
beträchtlichem Mengen auffahren . Sie sollten ihn alle im guten
Andenken behalten , die armen Teufel ! Und die Gäste stürzten sich
auch mit solchem Eifer auf die dargebotenen Genüsse , als sollte de»
Weltrekord im Schnellessen geschlagen werden.

Inzwischen hatten auch die Zeitungen von Rotvoniks Glück er«
fahren . Reporter kamen und gingen , und während das Ehepaar
Rotvonik mit seinen Bekannten noch beim fröhlichen Trunk saß,
wurden auf der Siraße bereits Blätter mit seinem Bild verkauft.

Unter den vielen Gratulanten , die den glücklichen Portier zu
seinem Gewinn beglückwünschten , tauchte auch plötzlich sein Neffe
Frank Schmidt auf . Er hatte sich ein wenig verspätet und bat nun
seinen Onkel, ihm doch das Glückslos und die Depesche aus Irland
zu zeigen . Kaum hatte er seinen Blick auf das Telegramm geworfen,
als er dem verdutzten Onkel um den Hals fiel und zurief :

„Aber Onkel , das Los habe ich doch gewonnen !"

Franz Rotvonik starrte ihn fassungslos an . Dann , als ihm de»
Neffe sein Los unter die Nase hielt , begriff er endlich den Zu-
sammenhang. Frank Schmidt war der Besitzer des richtigen Loses .
Aber da er in einem weit entfernten Vorort arbeitete , ließ er
seine dringende Post und Geldsendungen an die Adresse des Onkels
gehen , wo er sich jeden Abend den Einlauf abholte.

Der Portier war aus allen Himmeln gefallen. Bevor der glück-
liche Millionär noch zur Besinnung kommen konnte , hatte er eine
kräftige Ohrfeige sitzen . Dann überschüttete ihn der enttäuschte Onkel
mit einer Flut von Vorwürfen .

Es dauerte lange Zeit , bis Frank Schmidt seinen fassungslos
schluchzenden Onkel beruhigt hatte . Erst nachdem ihm der Neffe einige
tausend Dollar als „Beteiligung " versprochen hatte , versiegten seine
Tränen .

Jener im
Warlburgholel .

In dem etwa 20 Meter
von der eigentlichen Burg ent -
kernten Wartburghotel brach
? in Brand aus , der nach kur»
zer Zeit grpßen Umfang an »
nahm . Der Dachstuhl wurde
zerstört und der Tagungssaal
schwer beschädigt. Fünf Per »
sonen erlitten bei dem Brand
Verletzungen .

Neubau des deutschen Rundfunks.
Von Reichaaandeleifer Eugen Hadamovsky.

Im Berliner Funkhaus fand eine Intendanten »
Besprechung statt , auf der die Neubesetzung der Ab »
teilunge « festgesetzt wurde.

Der zielbewußte Umbau und Neubau des deutschen Rund -
funks hat an der Spitze begonnen . Reichsminister Dr . Goeb -
bels berief zunächst einmal in die Reichssenbeleitung , in die
Direktion der Reichs -Rundfunk -Gesellschaft und auf die Juten -
dantenposten der Reichssender Männer seines Vertrauens . Wir
können heute mit Freuden feststellen, daß diese Männer sich auch
sehr schnell das Vertrauen des Volkes , der Hörerschaft erworben
haben und heute im innigen Kontakt mit den Rundfunkteil -
nehmern stehen. Nach Ueberwindung des partikularistischen
Länderrnndsunks und Ausschaltung der kapitalistischen und pri -
vaten Einflüsse im Rundfunk haben wir heute eine wirkliche
Reichs-Rnndsunk -Organisation .

Damit ergibt sich die weitere Aufgabe , nun auch an den
einzelnen Reichssendern eine gewisse einheitliche Or -
gantsationsform zu schaffen und auch hier die Männer
mit Führungsautorität und Verantwortung an die Spitze der
einzelnen Programmsparten zu stellen, die nun ihrerseits das
Vertrauen ihrer Jutendanten besitzen und sich in ihrem engerenArbeitskreis mit ihrer Hörerschaft zum künstlerischen Schassen
und Miterleben zusammenfinden sollen. Wenn unser Rund -
funkprogramm bisher noch ein Zuviel an Vorträgen und Re-
den aufweist , so rührt dieser Schaden wesentlich von der alten
liberalistischen , universitätähnlichen Aufteilung unserer Sender
her . Die deutschen Sender waren bis heute in die merkwürdig -
sten Fachabteiluugen aufgegliedert . Der Abteilungsleiter wurde
infolgedessen nicht zum Denken für den Rundfunk erzogen . Er
benutzte vielmehr seine Autorität , um seinen Fachabsichten im
Rundfunk Geltung zu verschaffen.

Von heute ab wird das anders sein . Das Fachbenken wird
endgültig aus dem Rundsunkprogramm gestrichen. Damit wird
der Intendant als der verantwortliche Führer und Repräsen -
tant des Senders nicht länger einen vergeblichen Kampf gegen
Fachgespenster führen müssen. Der Rundfunk ist Instrumentdes Volkswillens , der Freude , der Entspannung , des Mit -
erlebens , der nationalsozialistischen Geisteshaltung und inner -
lichen Erhebung . Jede Sendung mutz unterhaltend und aktuell
sein , mutz kün^ lerisch formvollendet durchgestaltet werden und
in ihrer Grnndhaltnng der nationalsozialistischen Weltanschau -
nng völlig gerecht werden .

Demgemäß gliedern sich die vier Programmabteilungen
jedes Senders in : Unterhaltung , Zeitfunk . Kunst , Welt -
anschannng .

An Stelle von 13 oder 15 Fach-Abteilnngsleitern gibt es
nun für die vier wesentlichen Aufgaben des Senders in Zu -
kunft nur vier dem Intendanten verantwortliche Persönli ^
ketten .

Es ist erfreulich , daß der deutsche Rundfunk die Mehrzahl
dieser Persönlichkeiten aus dem im letzten Jahr gewonnenen
oder noch von früher her vorhandenen Personalbestand über -
nehmen konnte . Gleichwohl werden sämtliche Abteiluugs -Be-
setzungen ab L Juli kommissarisch bis zum 1 . Oktober durch-
geführt , damit jeder Abteilungsleiter die Möglichkeit hat , die
Eignung für die ihm besonders zugewiesene Aufgabe in mehr -
monatlicher Arbeit unter Beweis zu stellen.

Die Sendeleitnng , die Oberspielleitung mit
dem Stab von Spielleitern und die O r ch e st e r l e i t u u g mit
dem 1. Kapellmeister an der Spitze werden selbständige Aus -
sührungs -Abteilungen .

Engste kameradschaftliche Zusammenarbeit zwischen Inten -
danten und Sendeleiter einerseits , den Leitern der vier Pro -
grammabteilungen und dem Oberspielleiter sowie dem Kapell -

meister andererseits ist erforderlich , um höchste Leistungen zu er-
zielen .

Der Sender mutz nationalsozialistische Kameradschaft und
nationalsozialistischen Geist in der Vollendung pflegen und re-
präsentieren , dann wird er ihn auch nach autzen wirksam zumAusdruck bringen können und damit Führer und Volk am beste «
zu dienen vermögen .

*
Hierzu veröffentlicht die Reichssendeleitung eine Liste der

Abteilungsleiter -Vesetzungen an den deutschen Sendern , die bei
den in Baden besonders beachteten Sendern Frankfurt und
Stuttgart folgende Besetzung zeigen :

Frankfurt : Werner Knöckel (Sendeleitung ) , HanS
Rosbaud (Unterhaltung ) , Dr . Paul Laven (Zeitfunk ) , Dr .
Reinhold Merten (Kunst ) , Herbert Kayfer (Weltanschau -
ung ) , Manfred M a r l o (Spielleitung ) , Hans Rosbaud (Or -
chester und Chor ) .

Stuttgart : Walter R e u s ch l e (Sendeleitung ) . Fritz
Gantz (Unterhaltung ) , Carl Struve (Zeitfunk ) , Dr . Kurt
Elvenspoek (Kunst ) , Richard Noethlichs ( Weltanschau .
ung ) , Karl Köstlin (Spielleitung ) , Ferdinand Drost (Or¬
chester und Chor ) .

Badisches Staatstheater :

Elisabeth Berkrams Abschied.
Wieder war das Staatstheater bis auf den letzten Platz

besetzt , als sich am Dienstagabend Elisabeth Bertram
vom Karlsruher Theaterpublikum verabschiedete , und wieder
gab es Blumen in Hülle und Fülle , langanhaltenden Beifall ,ein herzliches Winken und fröhliche Wiedersehensrufe . Als
Solveia schied Elisabeth Bertram von uns . und wie diese ihren
Peer Gynt während der langen Zeit der Wanderschaft nicht
vergessen hatte , so wird auch Elisabeth Bertram in der Er -
innerung ihrer Karlsruher Theaterfreunde nicht ausgelöscht
werden .

Mit Elisabeth Bertram scheidet eine Künstlerin aus
Karlsruhe , die sich in allen ihren vielen Rollen stets trefflich
bewährt hat . Im Herbst 1927 kam sie nach Karlsruhe . In flei¬
ßiger Arbeit hat sie sich rasch entwickelt und durch ihr vor -
nehmes , sympathisches Spiel , das in einer schlichten Natürlich -
keit wurzelt , die Bühne erobert . Ein bewundernswertes Maß -
halten unter Ausschöpfung aller darstellerischen Möglichkeiten
zeichnete ihr Spiel aus . in dem immer die Wärme des Erlebens
zum Ausdruck kam. Eine feine Beobachtungsgabe , die sie zur
seelischen Vertiefung ihrer geistig durchgearbeiteten Rollen
führte , war ihr eigen . Trotz ihrer bescheidenen Zurückhaltung ,die sie auch stets in einem gepflegten Zusammenspiel auf -
gehen ließ , konnte man stets eine künstlerische Besessenheit in
ihrem frischen , lebendigen Spiel , das sie durch treffliche Men -
schengestaltung oft zurm Erlebnis werden ließ , feststellen . Nie -
mals bot sie Schablone , alles war bis ins Kleinste durchdacht
und abgestuft , und bei aller liebevollen Behandlung des Details
zeigte sie immer eine geschlossene , abgerundete Leistung . Mit

der beseelten Ausdruckskraft , die häufig in einem Blick der
Wehmut , in einem Verstummen im Schmerz , in einem Auf ,
leuchten der Augen sich ausdrückte , verband sie eine gepflegte
Sprechkultur und einen guten Geschmack . Die Ruhe und Sicher «
heit ihres Spieles mußten immer wieder für sie gewinnen .

Zahlreiche Rollen hat sie in den vergangenen Iahren ge-
spielt : >̂hr Gretchen . ihr Hannele , ihr Kätchen von Heilbronn
waren Gestalten , die sie mit aller Empfindsamkeit in Kind -
lichkeit und Verzweiflung . Liebreiz und Einfalt erschütternd
glaubhast zu machen verstand . Und welches größere Lob kann
man einer Künstlerin zollen als das . daß sie ihr Spiel zur
Wirklichkeit werden ließ ? Unvergessen bleibt auch ihre jugend¬
lich frische Maud in Forsters . .Robinson soll nicht sterben ".Mit Takt und . Feingefühl entledigte sie sich ihrer schwierigen
Aufgabe auch in jenen zweifelhaften Stücken , die einmal auf
der deutschen Bübne Anklang fanden , so als Polly in der
„Dreigroschenoper ' oder als Julie in Molnars „Liliom "

. Ob
man sie als Natalie im „Prinzen von Homburg "

, als Hero in
„Des Meeres und der Liebe Wellen "

, als Solveig , als Luise
Millerin , als Königin Christine , als Ophelia , als Viola oder
als Germaine in „Herr Lamberthier "

. als Amythis in . .Marsch
auf Rom "

, als Bellilotta im „Lamm des Armen "
, als Änna in

der „Hafenlegende " sah . immer beherrschte sie mit ihrer unauf -
dringlichen Darstellungskunst die Bühne . Und was sie an -
zackte, das gelang ihr . Ihre Nachfolgerin wird es nicht
eicht haben .

Wenn die Künstlerin nun von Karlsruhe scheidet, um sich ,wenn wir recht unterrichtet sind , nach Wien zu begeben , so darf
sie überzeugt sein , erfolgreich gewirkt zu haben , und in selte-
ner Einmütigkeit begleiten sie die besten Wünsche des Karls

fe

ruher Theaterpublikums in der frohen
baldiges Wiedersehen .

Erwartung auf ein
ml.
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Aus der Landeshauplsladl .
Karlsruhe , den 4 . Juli 1934 .

Das neue Gewand der Sladtkirche.
Der Turmengel wieder sichtbar .

Die Jnstandsetzungsarbeiten an der Evang . Stadtkirche haben in
den letzten Tagen große Fortschritte gemacht . Am Mittwoch wurde
auch die Engelsfigur , die Krönung des 50 Meter hohen Kirchturms ,
wieder sichtbar . Der Engel war wochenlang von einem hohen
Brettergerüst umgeben , hinter dem Fachleute eifrig am Werke waren ,
der Figur ein neues Kleid anzulegen . Es war auch notwendig ,
denn Sturm und Wetter hatten dem Engel in semer lustigen Stel¬
lung im Laufe der Jahv : ordentlich am Zeuge geflickt. Nim ist das
Werk der Erneuerung vollbracht . In strahlender Schönheit präsen -
tiert sich die über lebensgroße Engelsfigur den Blicken der Karls -
ruher . Sem neues goldenes Gewand leuchtet weithin und bildet
einen scharten Gegensatz zu dem auf dem Rathausturm thronenden
Merkur , der bisher etwas schadenfroh auf die ramponierte Kleidung
seines himmlischen Kollegen hinübergelinst hat . Da der gute Mer -
kur schon ganz bläh geworden ist vor Neid wird unseren Stadt -
Vätern wohl nichts anderes übrig bleiben , auch dem Merkur einen
neuen Anzug zu beschaffen .

Bei den übrigen Jnstandsetzungsarbeiten an der Evang . Stadt -
kirche machen sich ebenfalls starke Fortschritte bemerkbar . So ist
schon ein Teil der Turmbedachung , deren Kupfzrbelag während der
Kriegsjahre durch Schiefer ersetzt wurde , wieder mit Kupferplatten
belegt worden , nachdem die morsch gewordenen Balken d :s Turmes
herausgenommen und neue Balken

'
eingesetzt worden waren . Die

Fassaden des Turms und 'des Kirchenschiffs haben schon zum T : il
einen neuen Anstrich erhalten , dessen dunkles Grau recht gut paßt
zu den hellgestrichenen Fassaden der flankierenden Weinbrenner -
bauten am Adols -Hitlerplatz . Bevor man dem wuchtigen Monumen -
talbau der Kirch« neue Farbe g -ben konnte , waren umfangreiche
Ausbesserunasarbeiten durch die Steinhauer und Maurer notwendig .
Es hatte sich nämlich herausgestellt , daß sowohl das Mauerwerk wie
die Sandsteine der Kirche im Laufe der Jahre schwere Berwitte -
rungsschäden erlitten hatten . So erforderte allein die Wiederher -
stellung der hochragenden Säulen an der Vorderfront der Kirche ,
die zusammen mit dem wuchtigen Giebelfeld dem Gotteshaus den
Charakter eines griechischen Tempels geben , langwierige Arbeit .
Ganze Stücke mußten aus den roten Sandsteinblöcken herausge -
meißelt und Ersatzstück« mit Steinkitt eingefügt werden . Nicht miu -
der schwierig war die Erneuerung der Stukkatur - Ornamente , die
von tüchtigen Fachleuten ausgebessert wurden . Das trockene Wetter
der letzten Wochen war den Arbeiten sehr günstig , so daß die Kirche
bald wieder von ihrem Gerüst befreit werden kann .

Diensttätigkeit der Gewerbepolizei .
An den Monaten Mai und Juni wurden bei der Milchkon -

trolle 10 Proben als gewässert (7—30 Proz . Wasserzusatz ) , 1 Probe
als entrahmt und 6 Proben als fettarm beanstandet . Sämtliche Be -
anstandungen fallen den P r o d u z e n t e n zur Last .

Von den zur Untersuchung erhobenen Lebensmitteln wur -
den beanstandet , Majoranpulver , welches 22,3 Proz . Sand enthielt ,
Essig , welcher durch Essigälchen verunreinigt war und Brot , welches
von dem sogenannten Kartoffelbazillus befallen und deshalb im
Innern fadenziehend und ungenießbar war .

Zur Anzeige gelangten 221 Personen wegen Zuwider -
Handlungen gegen wirtschaftliche und gewerbliche Gesetze und Ver -
ordnungen darunter solche wegen unerlaubten Warenverkaufs an
Sonn - und Feiertagen , unerlaubten Flaschenbierhandel . Branntwein -
Handel und Wirtschaftens ohne Erlaubnis , unlauteren Wettbewerbs ,
Schwarzarbeit , falsche Anschuldigung , Vergehens gegen das Gesetz
zum Schutze des Einzelhandels ( dabei wurden 3 ohne Ausnahmebe -
willigung eröffnete Verkaufsstellen geschlossen) , 7 Personen wegen
hergehen ? gegen die Eieroersorgung (dabei wurden etwa 1700 Eier
veschlagnahmt ) , 12 Arbeitgeber wegen Vergehens gegen die Arbeits -
deftimmungen (darunter ein Fuhrunternehmer , welcher seine Arbeit -
Nehmer wöchentlich bis zu 143 Stunden beschäftigte ) 10 Arbeitgeber
wegen unerlaubter Sonntagsarbeit , Ii Personen wegen Uebertretung
der Schlachthof - und Fleischbeschauordnung (dabei wurden 2 ge-
Ichlachtete Schweine , etwa 60 Pfund Rindfleisch und eine Anzahl
Innereien beschlagnahmt ) .

Ziehung der Bad. Iugeudhilsslotlerieverschoben
Wie uns vom Gau Baden im Reichsverband für deutsche

Jugendherbergen mitgeteilt wird , ist die Ziehung der Iuaend -
Yilselotterie auf 31 . Juli verschoben . An diesem Termin
wird die Ziehung endgültig stattfinden .

Buh - und Bettag .
Laut Reichsgesetz vom 27 . Februar 1934 ist der Büß - und

Bettag zum geordneten Feiertag erklärt . Er fällt

Verbot öfsenllicher Sammlungen.

Jtoch § 4 des obigen Gesetzes auf den Mittwoch vor dem letz-
len Trinitatissonntag . Damit ist die alte badische Regelung ,
wonach der Buk - und Bettag am letzten Trinitatissonntag ge -
leiert wurde , hinfällig geworden .

Lichtbildervortrag über die Auslandsreise des Kreuzers
Karlsruhe . Die Nachfrage nach Eintrittskarten für den Licht -
bildervortrag des Kommandanten des Kreuzers Karlsruhe .
Herrn Fregattenkapitän Freiherrn Harsdorf von Enderndorf ,
am kommende Freitag . 20,39 Uhr (nicht 20 Uhr . wie in ver -
jchiedenen Zeitungen angegeben ) , im großen Saale der Städt .
^ .ejthalle . ist äußerst lebhaft . Der Eintritt ist frei , es wird nur
eine Kartenkontrollgebühr von 10 Pfg . je Karte erhoben .
Karten sind noch beim Verkehrsverein , Ecke Ritter - und Kaiser -
straße , und bei der Musikalienhandlung Fritz Müller . Kaiser -
straße 96 . Zu haben .

40jähriges Berufsjuviliium . Am 1 . Juli konnte eine
altbekannte Oststadthebamme , Frau Bertha Rößle . wohn -
hast Gerwigstraße 6 . hier , auf ein Mähriges Berufsjubiläum
Zurückblicken .
. — Konzert der Polizeikapelle . Bei günstiger Witterung
spielt die Polizeikapelle am Donnerstag , den 5 . Juli 1934 ,
Nachmittags 18— 19 Uhr . auf dem Schloßplatz vor dem
Staatstheater . Musik folge : 1 . Hugenotten -Marsch (Meyer-
beer ) . 2 . Ouvertüre a . d . Oper „Das Nachtlager von Granada "

(Kreutzer ) . 3 . Fantasie a . d . Oper „Hänsel und Eretel " (Hum -
perdinck ) , 4 . Walzer aus . .Rosenkavalier " (R . Strauß ) 5.
Lied a . d . Operette „Das Schwarzwaldmadel ( Gessel ) . 6 . Pot -
pourri a . d . Operette „Der Vogelhändler

" (Zeller ) .
— Der Todesfahrer gestürzt . Infolge Benzinrohrbruchs

stürzte am vergangenen Freitag in Ebingen der bekannte
Karlsruher Todesfahrer Löffelb ardt be , einer Borstel -
lung mit seinem Rennwagen aus halber Hohe ab . Die Ma¬
schine überschlug sich und begrub den Fahrer unter sich . Gluck -

licherweise kam
'
er jedoch mit leichten Verletzungen da -

von . Die Vorführung wurde daraufhin polizeilich abgebrochen .
Der Wagen wurde total zertrümmert

Mit dem Rad schwer verunglückt . Am Sonntag machte
eine Gruppe Schüler aus Karlsruhe einen Fahrradausflug
Als dieselben die steile Straße bei Rotensol herabfuhren , brach
einem der Schüler die Gabel an seinem Fahrrad . Bei dem da -

durch erfolgten Sturz erlitt der Junge einen schweren

Schädelbruch . Er wurde in das Karlsruher Kranken -
haus verbracht .

Das heute vom Reichskabinett verabschiedete Gesetz über das

Verbot von öffentlichen Sammlungen hat folgenden Wortlaut :

„Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlossen ,

das hiermit verkündet wird :

Paragraph 1.

Alle Sammlungen von Gelb - oder Sachspenden auf öffent -

lichen Straßen oder Plätzen , von Haus zu Haus , in Gast - oder

Vergnügungsstätten oder an anderen öffentlichen Orten sind
bis zum 31. Oktober 1934 verboten .

Als Sammlung gilt auch der Verkauf von Gegenständen ,
deren Wert in keinem Verhältnis zu dem geforderten Preis
steht .

Der Verkauf von Karten , die zum Eintritt zu Ver -

anstaltungen irgend welcher Art berechtigen , ist auf öffentlichen
Straßen und Plätzen und von Haus zu Haus bis zum 31. Ok -

tober 1934 ebenfalls verboten : der Verkauf in Gast - oder Ver -

gnügungsstätten ist nur für die in ihnen selbst stattfindenden
Veranstaltungen zulässig .

Kollekten in Kirchen sind von dem Verbot ausgenommen .
Der Stellvertreter des Führers kann im Einzelfalle wegen eines

überwiegenden öffentlichen Interesses weitere Ausnahmen zu -

lassen .
Diese Bestimmungen gelten auch für bereits genehmigte

Sammlungen .

Paragraph 2.
Wer den Vorschriften des Paragraphen 1 vorsätzlich zuwider -

handelt , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bestraft .

Die bei einer verbotenen Sammlung eingegangenen Spen -
den werden zugunsten des Landes eingezogen , das über sie zu
Wohltätigkeitszwecken verfügt ."

In der Begründung z« dem Gesetz
wirb darauf hingewiesen , daß das Sammeln von Spenden sich
in der letzten Zeit allmählich zu einem Unwesen entwickelt
habe , dem Einhalt geboten werden müsse . Die Einkommens -

Verhältnisse großer Schichten des Volkes seien nicht so , daß von
den Volksgenossen dauernd Abgaben für irgend welche , an sich

oft gute und unterstützungswürdige Zwecke verlangt werden
könnten . Die Kaufkraft werde sonst in einer Weise geschwächt ,
die unerwünschte Rückwirkungen auf die Ankurbelung der Wirt ,

fchaft habe . Unter dem Uebermaß der Sammlungen müsse die

Gebefreudigkeit selbst mehr und mehr leiden . Die bisherigen
gesetzlichen Beftimmuuaen hätten sich nicht als ausreichend er -

wiesen . Um für das auch im kommenden Winter durchzufüh -

rende Winterhilfswerk den Boden zu bereiten , erscheine es not -

wendig , bis zum 31. Oktober 1934 zunächst einmal alle Samm¬

lungen zu verbieten . Für besondere Fälle sind im Gesetz selbst
Ausnahmen durch den Stellvertreter des Führers vorgesehen .
Im übrigen wird bis zum 31. Oktober 1934 das gesamte Samm -

lungswesen durch ein Reichsgesetz unter Aufhebung der bis »

herigen Bestimmungen neu geregelt werden müssen .

Aus dem Vereinsleben.
Rabattsparverein Karlsruhe .

Das Gesetz über Preisnachlässe ( Rabattgesetz ) vom 25. 11 . 33

unterwirft die Rabattsparvereinigungen einer jährlichen unabhängi -

gen Prüfung . Für Rabattsparoereine , die wie der hiesige dem Reichs -

verband der Handelsschutz - und Rabattlsparvereine Deutschlands e . V.

angeschlossen sind, bedeutet diese Vorschrift keine nennenswerte

Neuerung , da sie sich bereits seit Jahren freiwillig einer Pflicht -

revision ihres Verbandes unterworfen hatten , also schon stets durch
eine unabhängige Prüfung für weitgehende Kontrolle und Sicher -

heit der Markengelder im Interesse der markensammelnde .r Ver -

draucherschast sorgten .
Vor kurzem sind nun alle Einrichtungen der genannten Vere -̂

nigung insbesondere ihre Markenverwaltung durch den reiche

behördlich anerkannten Verbandsrevisor Beythien geprüft wor -

den . Der Prüfer konnte u . a . bestätigen , daß für alle ausgegebenen ,

noch umlaufenden Sparmarken voll« und sicher angelegte Deckung

vorhanden ist, die auf Sonderkonten zur Prüfung der Sammler

steht .
Es dürfte in diesem Zusammenhang die Nachricht von Jnteiesie

sein , daß die deutschen Rabattsparvereine im vergangenen Jahre
rund 21 Millionen Mark an das sparende Publikum auszahlten !

Wililärvcrein Karlsruhe .
Der Vereinsführer Prof . Dr . Mayer , lud die Mitglieder und

deren Angehörigen auf Sonntag , den 24. Juni 1934 zu einem Aus -

flug nach der vom Bad . Kriegerbund im Hardtwald errichteten ,
idyllisch gelegenen Kleinkaliberschießstandsanlage ein , woselbst dann

clt und jung sich an einem Preisschießen beteiligten . Wie in

früheren Iahren hatten edle Spender auch diesmal wieder wertvolle
Gaben für die besten Schützen zur Verfügung gestellt . Geschossen
wurde in 3 Abteilungen und zwar : eine Altersklasse , ein « Klasse für

jüngere Kameraden und eine Damenabteilung . Insgesamt kamen

28 Preise zur Verteilung , wovon in der Altersklasse Kamerad

Frey , und in der 2 . Abteilung Kamerad Höfele den ersten Preis

errang . Für die Damen kamen 4 Preise zur Verteilung , wobei

Fräulein Weber mit dem ersten Preis als Siegerin hervorging .
Die gestiftete Ehrenjcheibe errang ebenfalls wieder Kamerad

Höfel « .
Besonderer Erwähnung verdient , daß sich der 84jährige Ehren -

kamerad und Altveteran Karl R u p p am Schießen beteiligte und

noch einen ansehnlichen Erfolg buchen könnt «.

Für die liebe Jugend waren Belustigungen verschiedener Art
vorgesehen , die ihre Wirkung nicht verfehlten . Das ganz « war um -

rahmt von schmissigen Weisen der unermüdlich tätigen Hauskapelle .

Wie immer sorgte der Hausmeister Streit für gute Bewirtung .

Schwarzwaldfahrl
des Gesangoereins „ Lyra " Rintheim .

Am Sonntag , den 17. Juni , fand die wohlvorbereitete Auto -

busfahrt statt . Um die sechste Morgenstunde verließen die Teilnehmer
mit vier Allwetterwagen und 136' Fahrtteilnehmern Rintheim .
Bald war Herrenalb erreicht . Kurze Fahrtunterbrechung gab es in

Forbach zum Besichtigen des Murgwerkes . Weiter gings durch enge
Felsschluchten nach Raumünzach zur Schwarzenbachtalsperre . Dann

gehts den See entlang nach Kurhaus Sand -Unterstmatt ; vorbei am

Mummelsee zum höchstgelegenen Punkt der Fahrt , der Hornisgrinde ,
1150 Meter über dem Meere . Kurzer Aufenthalt . Reben Aufnahmen
machen galt das besondere Interesse den mitgebrachten Brieftauben ,
welche freigelassen uns den direkten Luftweg nach Rintheim an -

zeigten . Starken Beifall eroberte sich der Männerchor bei den zahl -

reichen Zuhörern durch zwei schön vorgetragene Lieder . Auf dem

Rückwog wurde am Mummelsee Station gemacht mit % Stunden

Aufenthalt . Ruhstein -Allerheiligen war das nächste Ziel . In der

Klosterruine Allerheiligen wurden zwei Chöre : „Laßt Jehova " und

„Sanktus " gesungen . Nahezu alle Teilnehmer gingen die Allerhei -

ligenwasserfalle hinunter und bewunderten des Wassers Sturz und

Lauf . Das wenige Minuten entfernte Wasserfallhotel war bald er -

reicht . Um 15-30 Uhr nahm die Fahrt ihren Fortgang über Oppenau
—Hubacker —Oberkirch —Oberachern . Die letzte Haltepause wurde

nun benutzt , dem befreundeten Verein in Oberachern „Grüß Gott "

zu sagen . In der Gartenwirtschaft wehten die Fahnen des neuen

Deutschland und die Vereinsfahne . Bald war die Harmonie herge -

stellt . Abwechslungsweise sangen beide Vereine ihre Weisen - Unter

Leitung des dortigen Chormeisters sangen beide Vereine zusammen :

„Freiheit , die ich meine " und „Die Grenadier «" .

Allzurasch kam die Stunde des Abschiedes von dem schönen Ober »

achern . Ein letzter Abschiedsgruß — und nun sangen die Motor «

ihr Lied über die Landstraße . Heimwärts !

Allen Teilnehmern wird die Fahrt noch lange in Erinnerung
bleiben - aW «.

Dr. Ley spricht vor der badischen PO.
Am 11 . Juli werben in Karlsruhe die volitischen Leiter aus

allen Teilen des Gaues Baden vor dem Stabsleiter der PO . Staats -

rat Dr . Robert Ley , der bekanntlich im Juli eine Besichtigungsfahrt
durch Deutschlands Gaue unternimmt , zu einem Gauappell antreten .
Es ist das erste Mal , daß die politische Organisation Badens seit der
Verleihung des neuen Dienstanzugs vor dem obersten Leiter der PO
aufmarschiert und in einer machtvollen Kundgebung Zeugnis ablegt
von der inneren und äußeren Geschlossenheit und Kraft der poli -

tischen Leitung des Gaues . Der Stabsleiter wird sich gelegentlich
dieser Besichtigung von dem organisatorischen Aufbau und der

Schlagkraft der PO überzeugen und mit den verantwortlichen Leitern
der einzelnen Gliederungen persönlich Fühlung nehmen , um mit

ihnen die im Vordergrund stehenden Fragen der politischen Leitung

zu erörtern . . .
Stabsleiter Dr . Ley trifft am Nachmittag des 11 . Juli in

Karlsruhe ein . Er besucht zunächst das Adolf - Hitler - Haus , um sich
die Leiter der Dienststellen an ihren Arbeitsstätten vorstellen zu
lassen . Dann begibt er sich nach dem Hochschulstadion , wo die brau -

nen Kolonnen der politischen Leiter aufmarschiert sind . Nach dem

Abschreiten der Front wird er zur PO sprechen und dann den Vor -

beimarsch auf dem Adolf - Hitler - Platz abnehmen .

Saarvereine in Karlsruhe .
Der erste Iulisonntag brachte wiederum einen Saarverein nach

Karlsruhe . Der Cäcilienverein St . Ingbert weilte mit 160 Per -

sonen zu einem kurzen Besuch in der badischen Landeshauptstadt .
Die Teilnehmer wurden von Ing . O e st « r l e , dem Ehrenvorsitzenden
des Karlsruher Saarvereins , empfangen und auch im Namen des

Verkehrsvereins begrüßt . Nach dem Besuch des Stadtgartens und
der sonstigen Sehenswürdigkeiten unter der Betreuung des Karls -

ruher Saarvereins verließen die Gäste voller Lob und Anerkennung
unsere Landeshauptstadt . — Am 23 . Juli wird uns noch ein wei -
terer Saarverein einen Besuch abstatten : Der Sängerverein
Bildstock 1929 Saarbrücken . Nach einem Rundgang durch
die Stadt , unter der Führung des Männergesangvereins Silcher -
bund werden die Gäste im Stadtgarten empfangen , wo sie auch durch
einige Liedervorträge die Besuchsstunden verschönen werden .

Spanische Kitlerjungen besuchen Karlsruhe .
Dienstag vormittag gegen 10 Uhr trafen 65 Hitlerjungen

und -Mädels aus Barcelona in Karlrsuhe ein . 22 Hitler -
jungen blieben Gäste der Eebietsführung . Die anderen fuhren
weiter nach Eßlingen . Frankfurt . Würzburg . Berlin und Dres -
den . Die Jungen wurden in Kehl von einem Vertreter der
NSV . in Empfang genommen und nach Karlsruhe geleitet .

Spielnachmiltage im Sladlgarlen.
Bekanntlich ist die Stadtverwaltung dazu übergegangen , den

Besuch des Stadtgartens auch dadurch zu beleben , daß die oberen
Klassen der hiesigen Volksschulen an den Mittwochnachmittagen
S ch u l s p i e l e im Stadtgarten unter Leitung geeigneter Lehrer und
Lehrerinnen veranstalten , und zwar auf dem Spielplatz bei der Kon -
zertmuschel . Es hat sich gezeigt , daß die Spielnachmittage sich eines
guten Besuches erfreuen , insbesondere auch aus den Kreisen der
Eltern der Kinder , die an den Spielen mitwirken .

Die nächstfolgenden Schulspiele werden ausgeführt : Mittwoch ,
den 11 . Juli von der Uhlandschule I und II , Mittwoch , den 18 . Juli ,
von der Nebeniusschule l und ll und Mittwoch , den 25. Juli , von
der Schillerschule .

Besonderes Eintrittsgeld für diese Spiele wird nicht erhoben .

Naturtheater Lerchenberg .
Die sonntägliche Aufführung „Laß Dich nicht erwischen "

kennt man besser unter dem Titel „Das Extemporale " . Der Inhalt
des Lustspiels ist wieder überaus reich an zwerchfellerschütternder
Komik . Alles dreht sich um das „Spicken "

, zu dem ja bekanntlich
die Herren Schüler , angefangen von Sexta bis hinauf zur Ober -
prima , große Neigung zeigen . Deshalb hat man auch dem Stück
den zweiten Titel „Laß Dich nicht erwischen " zurecht beigelegt .

Im sonntäglichen Lustspiel hat sich der Verfasser „im Spicken
beim Aufsatz" beschränkt . In der Regel trifft den Unschuldigen di«
Härte des Schicksals ; so ist im ausgeführten Stück ein Professoren «
tächterlein die Urheberin der Komplikationen , bestraft wird ein
unbeteiligter Klassenkamerad aus der Prima .

Reibungslos , ohne atembeschwerende Pausen , wickelte sich der
Dreiakter ab . Zwei Personen standen im Mittelpunkt : Eri Le -
n a u, die in der Rolle des Professorentöchterleins ganz Backfisch
war , und Karl M a u t h e, der Herr Primaner , der Mitleid erregen
mußte , ob all der Schuld , die ihn traf . Beide Leistungen verdienen
das beste Prädikat .

Einen Schuldirektor personifizierte mit vollendeten künstlerischen
Gestalten Ottmar Meyer . Nicht minder gut getroffen war der
Professor von Alfred Land dargestellt . Frau Ellen Land stand
ihm als Gattin zur Seite . Trudel Baumbach löste ihre Auf .
gäbe zur vollsten Zufriedenheit . Herr Carl Steiner , der sowohl
als Regisseur als auch in der Partie des Schuldieners , sein ganzes
künstlerisches Schaffen in dieser Aufführung darlegte , durfte am
Schlüsse der Vorstellung von dem zahlreich erschienenen Publikum
für sich und seine Künstlerschar mächtigen Applaus hinnehmen .

Polohemden u .
leichte Sommertiemden ssm « 1B » Dielridi



Seite (5. Nr . 298 . Badjsche Presse Mittwoch , den 4. IuN 1834 .

as Kanöwerk in der Injlanüsehungsakliou
Der Anteil des Kandwerks an den Reichszuschüssen .

Di« Jnstandsetzungsaktion neigt sich ihr .' m End « zu und kann
in iber Haup sacke als abgeschlossen gelten ' zeitweise , besonders in den
Monaten Februar , März und April , hat sie vas Feld beherrscht und
hat im Vordergrund dev allgemeinen Interesse ? gestanden . Bei

- hrem nunmehrigen Abschluß dürste es wohl angebracht sein , rück -
dickend einmal dazu Stellung zu nehmen , zumal das Handwerk

an dieser Altion hervorragend beteiligt war .
Die Arbeitsschlacht .

Den tatsächlichen Feststellungen des Instituts für Konjunktur -
forschung Uber den Erfolg der Inftanvsetzangsaktion , über ihre Wir -
kung auf Baumarkt , auf Wohnungsmarkt und auf Hausbesitz dürft «
zuzustimmen sein . Die gute Ausnahme , die die Jnstandsetzungsaktion
bei der ganzen Bevölkerung gefunden hat , ist darauf zurückzuführen ,
dag mit ihrer Hilfe gleichzeitig mehrere wichtige Ziele der deutschen
Wirtschaftspolitik gefördert werden konnten . Die Reichszuschüsse
wirkten sich nicht nur in der Belebung der Bauwirtschaft und der
Unterbringung der arbeitslosen Facharbeiter im Bauhaupt - und
Baunebengew « rbe aus , sondern dienten gleichzeitig der Erhal -
tung d « s Hausbesitzes , eines der wichtiFtei Faktoren des
deutschen Volksvermögens , und festigte die Stellunz alle - privaten
und öffentlichen Kreditgeber und Kreditinstitute , die Darlehen und
Anleihen auf der Grundlage des Haus - und Grundbesitzes gegeben
und aufgenommen haben . So greifen die Wirkungen der Reichs -
zu-schüss« weit über das eigentliche Göbiet der Bauwirtschaft hinaus
bis in das Gebiet der Kreditwirtschaft hinein und führten auf dissem
mittelbaren Wege der Festigung der Gesamtwirt ^chaft wiederum zu
einer Förderung der handwerklichen Betriebe .

Die Jnstandsetzungsaktion hat also ihren unmittelbaren Zweck
voll erreicht und darüber hinaus weitgehende mittelbare Wirkungen
gehabt . Das Baugewerbe und sämtlich '' Bauneben -
gewerbe haben diese Wirkungen am unmittelbar »
sten gespürt und ein « Belebung erfahren , wie nie zuvor ; im
allgemeinen war der Anteil des Bauhauptgewerbes geringer als der
der Baune -bengewerbe . Den stärksten Auftrieb erfuhr das Maler -
bandwerk , bei d«m bereits im Februar ein wesentlicher Facharbeiter -
Mangel herrscht« : auch in awderen Zweigen der Bauwirtschaft wur -
den sämtliche Facharbeiter durch die Betriebe aufgenommen .

Das Verfahren .
Das Handwerk war an der Jnstandsetzungsaktion nicht nur als

Ausführender beteiligt , sondern hat sich auch als aktiver Werber
für die große Aufgave « ingesetzt . Zusammenaribiit , Gemeinschafts -
arbsit war üb« rhaupt ein hervorstechendes Merk aal dieser Aktion .
Es bildeten sich ,.B a u f r o n t « n"

, „Arbeitsbeschaffung » -
fronte n"

, die „Elektrofron t"
, die „ Güsfror . t "

, c>ie .,F e u « -
rungsfront "

, — all « mit dem Ziel , Arbeit zu beschaffen , die
Ausführung der Arbeiten zu überwach «n und sie Technik des Ver -
fahren « den Antragstellern zu erleichtern . Auch für die -licht leicht«
Finanzierung der erteilten Aufträg « wurden beioader « Organisatio »
n«n gebildet .

Es galt , di « anfallenden Arbeiten dem selbständigen Handwerks¬
meister zuzuwenden , und dies konnte , dank den Borschriften des
Reichsavbeitsministers , auch ernicht werden ; ausgesprochene Schwarz «
arbeiter haben an den Jnstandsetzungsarbeiten tetnen Anteil gehabt ;
allerdings ist zu verzeichnen , daß viele Handwerksbetrieb « bei d« n
Handwerkskammern angemeldet wurden , heute aber größtenteils
schon wieder abgemeldet sind , was darauf schließen läßt , daß diese
Anmeldungen nur erfolgten , um in den Genuß von bezuschußten Ar -
beiten zu kommen .

Das Verfahren als solches hat sich bewährt , wenn auch zeitweise
die Erteilung von Vorbescheiden und die Auszahlung der bewilligten
Zuschüsse längere Zeit als wünschenswert erforderte und gelegentlich
eine Stockung hervorrief . Im ganzen gesehen sind jedoch die mit der
Abwicklung der Reichszuschußaufträge zusammenhängenden Arbeiten
ohne bürokratische Hemmungen erledigt worden , vielfach in Gemein -
schastsarbeit der staatlichen und städtischen Stellen mit den Organi -
sationen des Handwerks und des Hausbesitzes .

Die Finanzierung .
Die vom Reich bereitgestellten Mittel zur Jnstandsetzungsaktion

sind voll aufgebraucht worden . Teilweise waren die Mittel
bereits im Januar , im allgemeinen aber im Februar erschöpft , und
nur noch ganz geringe Reste kamen im März zur Verteilung . Auf
Grund dieser Tatsache berechnet das Institut für Konjunkturforschung ,
daß für Instandsetzung ?« und Umbauarbeiten insgesamt 2 % Mil¬
liarden Reichsmark an Aufträgen vergeben und zum größten Teil
durchgeführt worden sind ; einschließlich der früheren Aktionen vcm
Herbst 1932 und Frühjahr 1933 konnten Aufträge von 3 bis 3 lA
Milliarden Reichsmark der Wirtschaft zugeführt werden . Für die
Aktion des vergangenen Winters ergibt sich ein Selbstaufbringungs -
betrag des Hausbesitzes von rund iy , Milliarden Reichsmark .

Die großen Eigenaufwendungen hat der Hausbesitz so -
weit wie möglich aus lausenden Mieteinnahmen oder durch Abzug
von Spareinlagen b« i Sparkassen und Genoisemchaften bestritten . Der
Anteil des Handwerks am Solbstausibringu 'rasöetrag ist allerdings
größer gewesen , als das Institut für Konjunkturforschung annimmt .
Das Handwerk ist im weitgehenden Umfange als
Finanzierungsquelle in Anspruch genommen w or -
den und hat eineiN großen Teil der ausgeführten Arbeiten noch
nicht bezahlt erhalten . Diese Regelung der Finanzierung
mit Hilfe von Abschlagszahlungen belastet das Handwerk zurzeit
außerordentlich . Es bringt damit für die Arbeitsschlacht neue Opfer ;
es wäre zu wünschen , daß der Hausbesitz der ausgeführten Arbeit
die Bezahlung bald folgen läßt .

Was nun ?
Die Jnstandsetzungsaktion hat weitreichende unmittelbare und

mittelbare Wirkungen ausgelöst und alle Hoffnungen erfüllt die an
sie geknüpft waren . Sie übt teilweise noch heute einen Einfluß auf
die Bauwirtschaft aus , zumal durch Steuervergünstigungen ein wei -
terer Anreiz für Jnstandssetzungs - und Ergänzungsarbeiten geschaffen
ist . Das darf jedoch, wie das Institut für Konjunkturforschung mit
Recht bemerkt , nicht darüber hinwegtäuschen . daß mit solch einem
außergewöhnlichen Volumen von Umoau - und Repararaturbetten wie
in den vergangenen Wochen und Monaten vorerst nicht wieder zu
rechnen ist . Damit gewinnt die Neubautätigkeit wieder die
entscheidenden Bedeutung für die Höhe des Beschäftigungsgrades im
Hochbau ".

Wohl hat die Neubautätigkeit angezogen , sodaß eine große Zahl
der bisher bei den Jnstandssetzungs - und Umbauarbeiten beschäftigten
Handwerker hier neue Arbeit finden konnten . In den Großstädten ist
dieser Ausgleich jedoch nur zu einem geringeren Teil möglich ge-
wesen .

Es bleibt also die große Frage : Was nun ? Eine Auftragsreserve
an Jnstandssetzungs - und Umbauarbeiten ist noch vorhanden ; di«
Neubautätigkeit hat zwar eingesetzt , könnte aber noch gesteigert wer »
den . Die Hemmnisse , die bewirken , daß die vorhandenen Auftrags -
Möglichkeiten nicht wirksam werden , sind bekannt ; sie liegen auf der
G e l d s e i t e . Der Hausbesitz , der die Auftragsreserve besitzt, ist
kapitalschwach und kann nur mit Hilfe einer Lastensenkung oder von
Darlehen zu weiterer Auftragserteilung kommen ' für die Neubau -
tätigkeit stehen wohl Mittel für die ersten Hypotheken , steht auch in
vielen Fällen ein Eigenkapital Baulustiger von 20 Prozent und dar¬
über hinaus , zur Verfügung , jedoch die Lücke zwischen beiden erscheint
unüberbrückbar , das Problem der zweiten Hypothek , die die Lücke
schließen könnte , einer Lösung vorerst nicht zugänglich .

Und doch gilt es , diese Hemmnisse zu beseitigen , diese Schwierig -
leiten zu überwinden , weil dies im Interesse der Arbeitsbeschaffung
unumgänglich notwendig ist . Inwieweit dem Hausbesitz eine Lasten -
senkung gegeben werden kann, damit er die Auftragsreservezu mobi-
lisieren instand gesetzt wird , — denn die Ausnahme von Leihgeldern
erscheint , weil da .rnt nur neue Verschuldung eintritt , als ein un¬
geeigneter Weg — vermögen wir nicht zu sagen . Verschiedenfache

Pläne hierfür liegen wohl vor , sind aber primitiver Natur . Und
auch das Problem , wie die Lücke zwischen der ersten Hypothek und
dem Eigenkapital zur Förderung der Neubautätigkeit geschlossen wer -
den soll, wird vielfach diskutiert . Die Antwort auf die gestellte Frage
kommt aus der Erkenntnis , daß die Geldführung sich der Wirtschaft ?-
führung anpassen muß . Das bedeutet , daß einmal nachgepriist wer¬
den muß , ob die Grundsätze , die sür die Geldzusührung in die Wirt -
schaft gelten , beute noch die richtigen sind , oder ob sie auf Grund
der neuen Wirtschastsverhältnisse einer Aenderung bedürfen . Wir
können uns dabei sehr wohl vorstellen , daß diese Grundsätze geändert
werden müssen ; wir wollen die Erhöhung der Grenze der ersten
Hypothek , die Auflockerung der Anlagevorschriften für die Sparkassen
dabei nur als Beispiele anführen ; wir können uns auch sehr gut
denken , daß die Grundsätze zur Gewährung von Personalkredit einer
Nachprüfung unterzogen werden und daß damit für Handwerk und
Gewerbe neue Arbeitsmöglichkeiten erschlossen werden .

Zusammengefaßt können wir also feststellen : Arbeitsmög¬
lichkeiten sind vorhanden ; eine wesentliche Auftragsreserve
besteht beim Hausbesitz und auch eine Erhöhung der Neubautätigkeit
ist möglich ; es müssen nur die zu ihrer Wirksamkeit notwendigen
Voraussetzungen geschaffen werden . Dies ? liegen einmal ?n einer
Lostensenkung für den Hausbesitz , zum anderen liegen
sie , und zwar entscheidend, in einer Neuordnung unseres
Kreditsystems . W . P . D.

Hoheitsabzeichen auch ftit die RelchsbnWeaniten.
Auf Grund einer Versitzung der Reichsbahngesellschaft tra¬

gen die Reichsbahnbeamten fortan am oberen Teil der Dienst «

mütze das unveränderte Hoheitsabzeichen der NSDAP , in Neu -

silber , am unteren Mützenstreifen wie bisher die fchwarz -weiß »
rote Kokarde , während die Landeskokarde fortfällt .

Wer ist abstimmungsberechtigt?
Richtlinien für die Volksabstimmung im Saargebiet .

Von zuständiger amtlicher Stelle wird mitgeteilt :
Der Völkerbundsrat hat die Volksabstimmung im Saargebiet

auf Sonntag , den 13. Januar 1935 festgesetzt. Abstimmungsberech -
tigt ist ohn « Unterschied des Geschlechts und der Staatsangehörigkeit
jede Person , die am 13 . Januar 1935 zwanzig Jahre alt ist und am
Tag : der Unterzeichnung des Versailler Vertrages , das ist der 28.
Juni 1919 , im Saargebiet gewohnt hat . Nach dem vom Völkerbunds -
rat festgesetzten Abstimmungsreglement ist grundsätzlich jsde Person
abstimmungsberechtigt , die an diesem Tage im Saargebiet ihren ge-
wohnlichen Wohnort hatte und sich dort mit der Absicht des Ver -
bleibens niedergelassen hatte .

Ein : bestimmte Anwesenheitszeit wird somit nicht
verlangt ; auch wer sich erst am Stichtag , dem 28. Juni 1919, im
Saargebiet niedergelassen hat , ist abstimmungsberechtigt .

Andererseits ist vorübergehende Abwesenheit vom
ständige » Wohnort im Saargebiet ohne Einfluß auf die
Stimmberechtigung , vorausgesetzt , daß der Wille bestand ,
den tatsächlichen Aufenthalt im Saargebiet beizubehalten . Es sind
sonach beispielsweise auch abstimmungsberechtigt :
a) Personen , die aus einer Gemeinde des Saargebiets zur Erfüllung

des Militärdienstes eingezogen , am 28 . Juni 1919 aber
noch n i ch t an ihren ständigen Wohnort im Saargebiet zurück -
gekehrt waren , weil sie noch bei ihrem Truppenteil standen
oder sich in Gefangenschaft befanden od« r infolge Verwundung
oder Krankheit noch nicht in das Saargebiet zurückkehren konn -
ten ;

b) aktive deutsche Militärpersonen , die vor der Besetzung
des Saargebietes bei 'einem im Saargebiet garnisonierenden
Truppenteil standen und bei der Besetzung das Saar -
gebiet verlassen mußten , ihren Wohnsitz daselbst aber
bis 28. Juni 1919 noch nicht aufgegeben hatten . In Betracht
kommen Offizier ?, Militärbeamte , Unteroffiziere und Kapitulan -
ten , nicht aber die lediglich zur Erfüllung ihrer Militärdienst -
Pflicht Eingezogenen ;

c) Personen dix sich über den 28. Juni 1919 zu Besuchs - , Stu -
dien « o !der Ausbildungszwecken außerhalb ihres

im Saargebiet gelegenen ständigen Wohnorts aufgehalten
haben , selbst wenn sie am 28. Juni 1919 im Saargebiet polizei »
lich nicht gemeldet waren ;

6) Personen , die über den 28 . Juni 1919 vorübergehend
außerhalb ihres ständigen Wohnorts im Abstimmung ?»
gebiet eine Dienst - und Arbeitstätigkeit ausgeübt haben ;

e) Personen , di >: am 28 . Juni 1919 von ihrem ständigen
Wohnsitz im Saargebiet verreist waren und sich poli «
aeiltch abgemeldet hatten , um z . B . während der Reise am
Aufenhaltsort Brotkarten zu erhalten ;

t) Perionen , die am 28. Juni 1919 zwangsweise , z . V . durch Aus -
weisungsbefehl der damaligen Besatzungsmächte , von
ihrem ständigen Wohnort im Saargebiet ferngehalten worden
sind oder die aus dem Saargebiet geflüchtet und bis 28. Juni 1919
nicht zurückgekehrt waren .
Der Aufenthalt von Minderjährigen und Entmündigten am 28.

Juni 1919 bestimmt sich nach dem Aufenthalt der Personen , die die
väterliche Gewalt oder die Vormundschaft über sie ausübten . Der
Aufenthalt der Eltern oder des Vormunds hat aber dann kein« ent »
scheidende Bedeutung , wenn ein Minderjähriger , der zu dieser Zeit
getrennt von snnen Eltern oder seinem Vormund wohnte , selbst für
■einen Unterhalt sorgte . Eine am 28. Juni 1919 im Saargebiet be -
chäftigte Minderjährige , die dort ihren Unterhalt als Hausgehilfin
elbst verdiente , ist also abstimmungsberechtigt , auch wenn ihr : Eltern

damals nicht im Saargebiet wohnten . — Die verheiratete Frau
teilt den Aufenthalt ihres Ehegatten , sofern die Ehe vor dem 28.
Juni 1919 geschlossen war .

An alle im Reich außerhalb des Saargebiets
wohnhaften Personen , die auf Grund der vorstehenden
Richtlinien die Verleihung der Abstimmungsberechtigung beanspru¬
chen können und sich bisher noch nicht gemeldet haben , ergeht bh
Aufforderung , sich umgehend bei der Sammelstelle ihres jetzigen
Wohnorts (beim Einwohnermeldeamt , in den Städten beim zustän »
feigen Polizeirevier ) zu melden . Soweit möglich , sind Nachweise
über den Wohnsitz am 28. Juni 1919 (An - und Abmeldebescheini «
gungen , Beschäftigungszeugnisse , Militärpapier « usw .) mitzubringen .

Tag des deutschen Volkstums.
Fest der deutschen Schulen . — Die « rohen BDA - Ku« dgebu « gen

im Juli und September .
Auch in diesem Jahre wieder wird im ganzen Reich das

„ Fest der deutschen Schule "
, das sich mit seinen erfolg -

reichen Großveranstaltungen überall durchgesetzt hat , als „T a g
des deutschen Volkstums " begangen . Alle Deutschen
drinnen und draußen , vor allem die junge Generation im Le -
bensbereich der deutschen Erziehungspslege , sollen an diesem
Tage sich eins fühlen in der Gemeinschaft ihres Volkes . . In
den artgebundenen Formen edelster deutscher Festlichkeit unter
Teilnahme aller Bevölkerungskreise wird dieses große VDA -
Fest sich entfalten , das im Sommer und Spätsommer ein Ge -
genstück bildet zu dem großen Volksdeutschen Gesam ^aufmarsch
der alljährlichen BDA -Piingsttaguna .

Reichsinnenminister Dr . Frick hat in einem besonderen Er -
laß an die Landesregierungen ans die Bedeutung dieses
wichtigen Festes hingewiesen und ersucht , die in Betracht kom -
Menden Behörden anzuweisen , die aeplant ^ Kundaebuna räch
Kräften zu fördern und dem SZI) A schon bei der Dnrchsührnng
der Vorarbeiten jede Unterstützung zu gewähren . Der Tag de !
deutschen Volkstums findet im September statt , sür Süd . und
Westdeutschland wegen der Sommerferien schon Mitte Juli .

Steuerkalender für Juli.
2. Juli : Zweite Hälft « d« r Gebkudeversicherungsumlage für 1933.
5. Juli : 1 . Grund - und Eew « rbesteu « r der Gemeinden und Kreise

bei monatlicher Erhebung ; 2 . Gebäudesondersteuer sür Juni
1934 ; 3 . Lohnsteuer nebst Ehestandshilfe und Arbeitslosenhilfe
für die Zeit vom 16 . bis 39 . Juni 1934 ; 4 . Bürgersteuer von
Arbeitnehmern , di « in d«r Zeit vom IS . bis 39. Juni 1334 entlohnt
worden sind.

10 . Juli : 1 . Umsatzsteuervoranmeldung und -Vorauszahlung (Schon -
frist bis 17 . Juli 1934) ; 2 . Börsenumsatzsteuer : 3 . Fettanmeldung
für im Juni steuerpflichtig gewordene Fettmengen .

1(5. Juli : 1 . Zweit « Rat « der Vorauszahlung auf die staatliche
Grund - und Gewerbesteuer für 1934 nebst 10 v . H . Zuschlag zur
Land «skirchensteuer ; 2 . Grund - und Gewerbesteuer der Gemein -
d« n und Kreis « , soweit nach d«n ges«tzlichen Zahlungsrerminen
fällig .

20. Juli : 1 . Lohnsteuer nebst Ehestandshilf « und Arbeitsl ^senbilfe
für di « Zeit vom 1 . bis IS . Juli 1934 ; 2 . Bürgersteuer von Ar -
beitnehmern , di « in der Zeit vom 1 . bis 15 . Juli 1934 entlohnt
worden sind ; 3. Eemeindebjer » und Gemeindegetränkesteuer
für Juni 1934.

23 . Juli : Fettsteuer , soweit die Steuerschuld im Mai 1934 «ntstan-
d« n ist .

ZZ. Juli : Fettsteuer , sow« it die Steuerschuld im Juni 1934 ent -
standen ist.

Blitzableiter nachsehen.
Die Z« it des Sommers ist auch di « Zeit der Gewitter . Zu

dieser Zeit sollt« man alljährlich den Blitzableiter von einem geprüf -
ten Blitzableitersetzer nachsehen und nachprüfen lassen . Man scheue
dies« kleinen Kosten nicht , da sie im Ernstfall hundertmal wieder
hereinkommen . Es kann im Laufe des Winters leicht durch Frost
und Rest «ine Beschädigung des Abl « itedrahtes hervorgerufen wrr -
den sein , die sich bei Fahrlässigkeit , im Ernstfalle bitter rächen würde .
Auch di « Antennenerdung bedarf zu dieser Zeit einer besonders sorg -
faltigen Überprüfung , Der kluge Mann baut vor !

Karlsruher Schösfengericht .
Der 19 Jahre alte vorbestrafte Theodor B . hatte am 24 . Mai

im Büro einer hiesigen AutoHandlung , bei der er beschäftigt war ,
einen Schreibtisch aufgebrochen und zwei Schecks entwendet . Diese
füllte er auf einen Betrag von 540 Mark aus und hob das Geld bei
einer Bank ab . Mit seinem Freunde , dem 18 Jahre alten Franz St . ,
der ihm für die Ausführung des Einbruchs die Sperrhaken an »

gefertigt hatte , unternahm er mit dem Gelds einen Pfingstausflug ;
das Geld fand weiter zu Kneipereien und zum Kauf eines Motor »
rades Verwendung . Heute standen beiden vor dem Schöffengericht ,
das B . wegen Diebstahls und Blankettfälschung zu sieben Monaten ,
St . zu zwei Monaten Gefängnis wegen Beihilfe verurteilte .

Der 02 Jahre alte Michael M . aus Wiesenthal hatte von 1924
bis Ende 1933 im Wiesenthaler Betrieb einer Mannheimer Firma
nach und nach einen Betrag von 0900 RM . unterschlagen und für
sich verwendet . Zur Verschleierung der Versehlungen klebte er keine
Jnvalidenmarken oder solche niedrigerer Werte . Das unterschlagene
Geld war ihm zur Beschaffung von Jnvalidenmarken gegeben
worden . Wegen Unterschlagung und Untreue verurteilte ihn das
Schöffengericht zu elf Monaten Gefängnis , sowie 150 Mark Geld »
strafe . Der Haftbefehl wurde wegen Fluchtgefahr nicht aufgehoben .

Knrlsriilier Filmschm.
Das , ,Pali " in der Herrenstratze zeigt ab heute den neuesten der

„ Bavarta A .-G . München " : „ B e i der blonden Kathrein " . £ 8
bandelt sich hierbei um ein Lustspiel , dessen Handlung in Wurzburg spielt .
Die Hauptrollen werden von Liane Haid , Joe Stoeckel , Rolf
v . G o t b . Fred Hennings , Marg Kupfer , Gustl Stark -
Gstettenbauer dargestellt Die Regie führt Franz S e i b ; die Schla¬
ger an deren Spitze natürlich da ^ bekannte Lied von der „ blonden
Katlirein " »cht . komponierte Leo Leux , >>aS Vorprogramm bringt die
bekannten Münchner Komiker Carl Valentin und Lisi K a r l st a d t in
ihrem Original - Skeich „ Theaterbesuch "

, sodann die neuest « Folg « deS
Kulturfilm -Zyklus „Deutsches Lied un -d Deutsches Land " und endlich die
neu « „ Fox -Tonwoche " .

Tages -Anzeiger.
(Näheres lieh« tm Inseratenteil .)

_ Mittwoch , ften 1 . Null .
Staatstheater : ,

Nachmittags „ Die Meistersinger " . 14 .30—19.30 Uhr : abends .,Ge -
_ lähmte Schwingen " : Brautschau : Die Medaille " . 20. 18—22.40 Uhr .
Stadtgarte « :

Konz «rt der Polizeikapelle „Italien — Deutschland " . 1»—18.30 Uhr
Lichtspieltheater :

Union -Licht,viele : Kleines Miidel — Grobes Glück . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Ich bin Susanne . 4 . 6 .15 , 8.80 Uhr
Residenz -Lichtspiele : Leise «leben meine Lieder , 4 , 6 .15 , 8 .80 Uhr .
Gloria -Palast - Ein Mädcken mit P. rokura . 4 . 6 .15 , 8 .80 Uhr .
Kammer - Lichtspiele : Drei von der Kavallerie , 8 . 7 . 8 .4S Ubr .

Vereins - Bera « st altnngen :
« arlsrubcr Fniiballverei « : Generalversammlung tm Moninger ,
20.30 Ubr .

Sonstige Veranstaltungen !
« assee Mujeum : Tauz - Abciid .

Donnerstag , den 5. Juli .
Staatstheater :

Die kleli .e Frau Schmetterling , 20—22 .80 Ubr .
L i ch « s v i e l t h e a t e r :

Union -Lichtkvielc : Kleines Mädel - Grobes Glück , 4 . 6 .15, 8 .80 U .
PalaU -Lichispicle - Ich bin Zusanne , 4 . 6 15 . 8 .80 Uhr .
Ncüdenz -Lichisviele : Leise sieben meine Lieder . 4 , 6.15, 8 .80 Uhr .
Gloria - Palast Die Insel der Dämonen . 4 , 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Kammer -Lichtspiele : Drei von der Kavallerie . S. 5. 7. 8.4ö Uli -
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Neue Reichsgeseye.
Weitere Schritte zur Aeichsreform. / Maßnahmen wirlfchafts- und sozialpolitischer Natur.

-ü- Berlin , 4 . Juli . Auger t« n mit der Niederwerfung d«s hi ĉh -

verräterischen Anschlags in Verbindung stehenden Gesetzes qeneh «
m >gte das Reichskabinett eine gros ; e Anzahl weiterer
Eesetzentwürs « : Das Gesetz

gegen Mihbrauch des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
sieht vor , dah gewisse Unternehmungen , die zum Zwecke der Einräu -

tnung von Krediten im wesentlichen aus unbarem Wege Guthaben
schaffen , über die durch Scheckanweifung oder Verrechuungsauftrag ,
nicht aber durch Varcibhebung verfügt werden soll, den Betrieb zu
schließen haben , und daß neue Unternehmungen dieser Art nicht mehr
eröffnet werden dürfen . Es handelt sich hierbei in der Hauptsache
um Unternehmungen zu Vaufinanzierungen und
ähnlichen Zwecken.

Das Gesetz über die
Vereinheitlichung des Gesundheitswesens

sieht die »Schaffung von Gesundheitsämtern in den
Ctadt - und Landkreisen vor , wodurch die Zersplitterung auf dem
Gebiet des Gesundheitswesens beseitigt wird .

Das Essetz über
Aenderuugen auf dem Gebiet der Reichsversorgung

und das fünfte Gelsetz zur Aenderung des Gesetzes über das Versah -
ren in Versorgungssachen durch die Reichsregierung bringt Verfresse-

rungen über die Versorgung der Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen .

Das Gesetz über
Anwendung wirtschaftlicher Bergeltungsmaftnahmen gegen -

über dem Auslande
ist notwendig geworden durch die Androhung von Zwangsmahnah -
men seitens des Auslandes im Waren - und Zahlungsver -
kehr gegenüber Deutschland . Um solchen Zwangsmaßnahmen rasch
und nachdrücklich begegnen zu können , gibt das neue Gesetz den zu¬
ständigen Reichsministern die Ermächtigung , unverzüglich die zur
Abwehr erforderlichen Anordnungen zu treffen .

Dem gleichen Zweck dient .das ebenfalls genehmigte Gesetz über
die Ermächtigung zu vorübergehenden ZoNänderungen .

Darüber hinaus wird dem Reichswirtschaftsministsc durch ein beson -
deres Gesetz über wirtschaftliche Maßnahmen die Möglichkeit gegeben ,
alle nach der Sachlage nötigen Maßnahmen uaoe .'züglich zu treffen .

Das Gesetz zur
Aenderung der Gewerbeordnung

gibt den obersten Landesbehörden die Befugais , be? de ? Errichtung
von Anlagen , die im öffentlichen Interesse liegen , Verzögerungen
auszuschließen , die auf Grund der geltenden Bestimmungen entstehen
könnten . Das Gesetz beseitigt ferner Mißstände im Handel mit söge-
nannten Blindenwaren , d . h . von Waren , die oon Blinden hergestellt
wurden , und in der Ausübung eines Gewerbes >n Umherziehen

Das Reichskabinett beschloß weiterhin ein (Metz zur
lleberleitung des Forst - und Jagdwesens auf das Reich.

Zur Sicherung der Erkaltung und Pflege des deutscken Waldes in
seiner Bedeutung für Volks - und Landeskultur , zur Förderung öer
Forstwirtschaft und ihrer Aufgaben für die Arbeit - und Rohstoff -
Versorgung des Volkes durch einheitliche Verwaltung und Bewirt¬
schaftung der öffentlichen Forsten und durch V - ceinheitlichung de :
Aufsicht über die nichtstaatlichen Forsten sowie zur einheitlichen Rege -
lung des deutschen Jagdwesens wird als oberste Reichsbehörde ei "
Reichsforstamt gebildet , an dessen Spitze ein Reichsrorstmeiste ? steht .
Der Reichsforstmeister führt in Jagdsachen die Amtsbezeichnung
Reichsjägermeister . Der Reichsforstmeister wird vcm Reichskanzler
ernannt

Gleichzeitig verabschiedete das ReiSsk .rkinett
das Reichsjagdgesetz ,

t>as eine zeitgemäße Gestaltung des deutschen Jagdrechtes
schafft.

Nach einem ebenfalls vom Reichskabinett verabschiedeten Gesetz
und öffentliche Tammlungen jeder Art mit sofortiger Wir -
kung bis zum 31 . Oktober d . I . verboten . Dies bezieht sich
auf alle Sammlungen von Geld - und Sachspenden auf öffentlichen
Straßen oder Plätzen , von Haus zu Haus , in Gast - und Vergnü¬
gungsstätten oder an anderen öffentlichen Orten . Das gleiche gilt
für den Verkauf von Karten , die zum Eintritt von Veranstaltungen
irgendwelcher Art berechtigen .

Der Reichskanzler hat auf Grund dieses Gesetzes den preußischen
Ministerpräsidenten General der Infanterie Hermann G ö r i n g
Zum Reichsforstmeister ernannt , der in Jagdsachen die
Bezeichnung Reichsjägermeister führt

für deutsches Recht
in Bayern eine Körperschaft

Ein Gesetz über die Akademie
macht die Akademie , die bisher schon . ..
des öffentlichen Rechts war , nun auch zu einer öffentlichenKör -
Perschaft des Reiches . Ihr Sitz bleibt ober wie im Gesetz vor -
gesehen ist , München . Die Aufgaben der Akademie werden durch
ihre Umwandlung in eine Körperschaft des öffentlichen Rechts des
Reiches nicht geändert . Hervorzuheben ist , daß die Aufsicht über
die Akademie vom Reichsminister der Justiz ausgeübt wird , während
die Ernennung ihres Präsidenten jedoch, der Bedeutung der Aka-
demie . entwrechend . durch den Reichskanzler erfolgt .

Das Gesetz über die
Umwandlung von Kapitalgesellschasten

bezweckt, in geeigneten Fällen die Abkehr von anonymen
Gesellschaftsformen zu erleichtern und ihre Ersetzung
durch Unternehmungen mit Eigenverantwortung des Inhabers zu
fördern . Dem gleichen Zweck dient das ebenfalls verabschiedete G e-
setz über Steuererleichterungen bei der Umwandlung
und Auflösung von Kapitalgesellschaften .

Die Aenderungen einiger Verbrauchssteuergesetze
wurd en beschlossen, und zwar des Zu cke r st eu erge s etze s , in das
der aus Zellulose gewonnene Zucker einbezogen wird , der steuerlich
dem Stärkezucker gleichgestellt wird . Es handelt sich hierbei um ein
Erzeugnis der Deutschen Bergin A .-G . für Holzhydrolyse . Durch
eine Aenderung des Salzsteuergesetzes wird erreicht , daß ,
wer mit einem allgemeinen Vergällungsmittel vergälltes Salz un -

angemeldet entgällt und dadurch gleichsam Salz gewinnt , zur
Steuerzahlung herangezogen und bestraft werden kann , und daß die

Verwendung allgemein vergällten Salzes für menschliche Ernährung
unter Strafandrohung oerboten wird .

Das Gesetz zur
Aenderung des Miinzgesetzes

schafft die Vorasfetzungen für die Errichtung einer Reichs -

Münzstätte und bringt die mit der Münzreform zusammenhän -
senden Aenderuugen .

Das Gesetz zur
Aenderung der Reichsschuldenordnung

vom II . Februar 1924 eröffnet den Erwerbern von Stücken der
neuen Reichsanleihe von 1334 die Möglichkeit , ihre Forderungen in

Buchschulden des Reiches umwandeln zu lassen.
Das Gesetz über

Proteste von Wechseln und Schecks

beseitigt Zweifel und Irrtümer in der Auslegung einiger Vorschrif -
ten des neuen Wechselgesetzes und Scheckgesetzes.

Das Gesetz über die
Erhöhung der Umsatz- Ausgleichssteuer

ist notwewdig geworden , weil andere Länder , die eine Umsatzsteuer
haben , die Einfuhr in ihr Gebiet einer be>onderen E,nful,rumsatz -

s' euer unterwerfen Hi -rnach wird die Einfuhr deichcher Waren . . n

diese Länder höher belastet als umgekehrt d . e Einfuhr aus dtejen
Ländern »ach Deutschland . Das Gesetz steht daher die Möglich¬

kei t vor , die Umsatzausgleichssteuer gegenüber sol -
chen Ländern zu erhöh >z n .

Das Gesetz über den
Verkauf von Waren aus Automaten

bestimmt , daß ein Verkauf aus Automaten in der Zeit nicht
stattfindet , in der die in Frage kommenden Ee -

schäftszweige ihre Verkaufsstellen geschlossen
h a l t e n m ü s s e n . Es müssen danach Vorkehrungen getroffen wer -
den , u mdie Benutzung der Automaten während der werktäglichen
und sonntäglichen Ladenschlußzeiten unmöglich zu machen .

Das Gesetz über die
Neuordnung des Vermessungswesens

bezweckt eine einheitliche Leitung des gesamten Behördenapparates
in Vermessungsangelegenheiten , Organisation des freien Berufs -

standes . Anpassung der gesamten Vermessungsarbeit an die Erfor -

dernisse der Reichsverteidigung und Wirtschaft und eine Neuordnung
des Gebührenwesens .

Ei« Gesetz über Kleinrentnerhilfe
schafft Erleichterungen innerhalb der Fürsorge und ver -

besserte Fürsorgeleistungen für einen bestimmten Kreis von
Berechtigten .

Das Reichskabinett verabschiedete serner ein Gesetz über
ein st weilige Maßnahmen zur Aenderung des
Siedlung swefens , ein Gesetz zur Aenderung des

Gemeindeumschuldungsgesetzes , durch das den auS .
ländischen Gläubigern deutscher Gemeinden und Länder die
Möglichkeit gegeben wird , ihre Forderungen in Schuldverschrei -
buugeu des Umschulduugsverbandes deutscher Gemeinden umzu -
wandeln .

Das Gesetz über die Rechtsmäßigkeit von Verord -
nungen und Verwaltungsakten gibt eine nnansecht -
bare Rechtsgrundlage für diese , wo sie bisher nicht vorhanden
war .

Das Gesetz zur Bekämpfung der Papageien -
krankheit schafft die Grundlage für eine umfassende ener -
gische Bekämpfung dieser Krankheit .

Schließlich genehmigte das Reichskabinett das vom Reichs -
arbeitsminister eingebrachte Gesetz über den

Aufbau der Sozialoersicherung
durch das die K r a n k e u k a s s e n innerhalb des künstige »
Reichsverwaltungsbezirkes zur Erfüllung solcher Ausgaben z u -

sammenge faßt werden , die zweckmäßig nicht von jeder ein -
zelnen Krankenkasse für sich, sondern für das ganze Gebiet ge-

meinsam durchgeführt werden . Weiter hat das Gefetz hie Aus -

gäbe , den Führergedanken bei den Versorgungsträgern
in einer den besonderen Verhältnissen der Sozialversicherung
angepaßten Weise durchzuführen , die Aufsicht straff zusammen -

zufassen und wirksamer zu macheu und die Sozialversicherungs -

behörden zu vereinheitlichen . Beseitigt werden ferner die Ver -

schiedenheiten des Rechtes der einzelnen Versicherungsarteu , wo
sie nicht begründet sind . ^ . . . . . . ^ ,

Das Gesetz legt nur die großen Grundlinien fest ; es wird durch
eine Anzahl Durchführungsverordnungen ausgefüllt werden . Die

Krönung des Werkes soll dann ein einheitliches , klar aufgebautes ,
volkstümlich verständliches Gesetzbuch der Sozialversiche -

rung werden .

Der Mord an Elsholz .
Die dramatische Verhandlung vor dem Sondergericht .

— Meseritz, 4 . Juli . Vor dem Elbinger Sondergericht
begann am Dienstag vormittag im Schwurgerichtssaal in

Meseritz der Prozeß gegen den Mörder Meißner aus Göll -

mutz ( Kreis Schwerin/Warthe ) , der am 18 . Juni den Amts -

walter der NSDAP , und Eutsinspektor Kurt Elsholz aus
Eollmütz aus politischen Beweggründen mit einem Fleischer -

messer ermordete . Zwischen Meißner und Elsholz hat es nie¬
mals eine versönliche Auseinandersetzung gegeben , zumal beide

sich kaum kannten . Im Verlaufe der Untersuchung des Mor -
des wurden zehn weitere Personen festgenommen , von denen

mehrere Mitglied der . .Deutsche Iugendkraft " sind . Sie

stehen im Verdacht , den Mörder zu seiner Tat beeinffußt zu
haben . Das Perfahren gegen diese Personen ist abgetrennt
worden .

Der Angeklagte machte bei seiner zunächst stattfindenden
Vernehmung seine Aussagen ohne jede Spur von Reue
und innerer Bewegung . Der Angeklagte ist im Februar 1932 bei der

Gründung der Ortsgruppe Eollmütz der „Deutsche Jugendkraft " in

diese eingetreten - Es ergab sich das Bild , daß in Gollmütz von der

..Deutsche Jugendkraft " aufs schwerste gegen die Ortsgruppe der

NSDAP , gearbeitet worden ist. In Kreisen der Mitglieder der

„Deutsche Jugendkraft " ist einmal gesagt worden - „Diese Bande

müsse man totschlagen .
" Auf ausdrückliches Befragen gibt der Ange -

klagte zu , daß er dieser Ueberzeugung zugestimmt habe . Er will auch

gesagt haben , wenn Elsholz ihm einmal in die Finger komme , werde

es ihm schlimm gehen . Wenn derAngeklagte mitseinen
Freunden von der Jugendkraft zusammenkam , sei
immer gesagt Horden , den Hund müßte man am
be st en totschlagen .

Ueber den Mord sagte der Angeklagte u a . aus , er sei auf den

Gutshof gekommen und habe nach Elsholz gefragt . Als man ihn
in dessen Wohnung verwiesen habe , sei er mit den Worten ins

Zimmer getreten : „Hände hoch oder das Leben !" Mit dem

Messer in der Hand will er Elsholz aufgefordert haben , heraus -

zukommen . Auf dem Hof hat Meißner dann die tödlichen Stiche

geführt . Unter großer Bewegung im Saal erklärte der Angeklagte

auf eine Frage des Oberstaatsanwalts zynisch, daß er den Ermor -

deten auf den Hof gejagt habe , damit die anderen sehen sollten , daß

Elsholz seinen „Denkzettel " von ihm bekomme .
Die Beweisaufnahme .

Nach Zeugenaussagen des Standartenführecs Nootzke ( Schwerin )

ist sogar die SA gegen ihre Führer ausgehest worden . Als in den ,

Dorfe Prittisch ein Hitlerjunge , den man überredet hatte . :n die

Jugendkraft einzutreten , wieder zur HI zurückkehrte , ließ der Pfarrer

Roloff an der Kirchentür einen Anschlag anbringen , daß der Junge

sein vor dem Altar Christi abgelegtes Treueoeriprechen gebrochen
habe . Fast alle Zeugen bekundeten , daß von gewissen Leuten . Geist -

liche und Lehrer nicht ausgeschlossen , darauf hingearbeitet winde ,
« inen Keil in die Volksgemeinschaft zu treiben . In Gollmütz kam
es am zweiten PfinMeiertag

'
zu besonders

'
Harfen Auseinander -

setzungen , als die Jugendkraft von dem der SA übergeben « » . Sport »

platz Besitz nahm . Da die Erregung in dem Dorf wegen dieser An -

maßung aus das stM 'ste gestiegen war , wurde am Abend um Zw ' -

schenfälle zu vermeiden , das Tanzvergnügen der Jugendkrzfl oer -
boten .

Als Folge dieser Maßnahme richtete die Jugendkraft
wütende Ausfälle gegen den Ortsgruppenleiter in Gollmütz
und gegen den ermordeten Amtswalter Elsholz . Besonders den
letzteren bezeichnete man als den geistigen Urheber des Per -
böts der Tanzveranstaltung . Auf Befragen gab der Ange -
klagte selbst zu , daß der Kantor Petzel aus Eollmütz . der weaen
der Tat in Untersuchungshaft sitzt, ihm gesagt habe , er wäre
doch so ein Mann , der dem Elsholz eine Abrechnung
könnte . ( ! ) Ein weiterer Zeuge berichtet , am Tage nach bern
Morde in Schwerin -Warthe sei erzählt worden , daß der Er -
mordete , ferner der Ortsguypenleiter , der Führer des Reiter -
sturms , und ein SA . -Scharführer aus Eollmütz auf der schwär -
zen Liste standen .

JFiinkprogramme beliebter Seniler
Reichssender Stuttgart ( Miililacker ) 574 kHz . 532 .ft m

Gleichbleibende Zeiten 5'45
Wett-rbÄ !bi

°" ' Z-»>

un Wochentagen : s .50 ©«mimst « i .

0. 15 Gymnastik II .
6.55 Aus Franksurt : Frllhkonzert .
8.15 Aus Franks . : Wasserstand , Wetter .

8.20 Aus Stuttgart : Gymnastik
8.40 Funkstille .

10.00 Aus Frankfurt : Nachrichten .

Donnerskaq , 5. Juli
10.10 Schulfunk fü ? alle Stufen : Die

Nationalhymnen der an Deutsch -
land grenzenden Staaten

10.40 Sommerbilder auf d . Orgel gesp .
11.00 Kammermusik auf Schallplatten .
>1.40 Bauernfunk . 11.55 Wetterbericht .
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Zeitang . , Nachrichten , Saavdienst .
13.10 Oertl . Nachrichten , Wetterbericht .

13.20 Kleine Blumen , kleine Blätter .
(Schallplatten -Konzert ) .

13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00—14.30 Allerlei auf Schallplatten .
15.00 Unsere Volkstrachten .
15.15 Ans Karlsruhe : Zeitgenössische

badtsche Komponisten .
16.00 NachnnttagS -Konzert .
17.30 Josef Ponten liest aus seinem

Roman : „Volk aus dem Wege " :
. Die deutsch . Wclgabauern ernten ' .

17.55 Hat die Völkerkunde Bedeutung
sür unser Volk ? Ein Zwiegespräch .

18. 15 Familie und Rasse .
18.25 Spanischer Sprachunterricht .
18.45 . Moscht ond Brot ' . Zsämeg ' holt

ond us da Tisch gestellt von
A . G . Richter .

19.45 Zeitang ., Wetterber ., Bauernfunl .
20.00 Nachrichtendienst .
20.15 Reichssendung : Stunde d . Ration :

Die Iobstade .

21.M Neu « Unterhaltungsmusik .
22.00 Vortrag über Oesterreich .
22.20 Zeitangabe . Nachrichten .
22.35 Du mußt wissen . . .
22.45 Oertltche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht .
23.00 Kleine Stücke für Violine mit

Klavierbegleitung .
23.20 Nachtmusik .
24 .00—1.00 Nachtmusik .

Freitag , 6. Juli
10. 10 Klaviermusik . Russische Meister '
10.40 IV . Symphonie von Tschaikowfky .
11.55 Wetterbericht .
12.00 O wär ich am Neckar , o WSr tch

am Rhein ! Schallplatten .
13.00 Zeitang . , Nachrichten . Saardienst
13.10 Oertl . Nachrichten . Wetterbericht .
13.20 Mittagskonzert .
13.50 Zeitangabe . Rachrichten .

14.00 Mittagskonzert (Fortsetzt
14.30 Schulfunk — Stuf - II .
15. 15 . Tabak ' . Ein « Plauderei
15.30 Kammermusik .
10.00 Rachmittagi -Konzert .
17.00 Aus Karlsruhe : Kammermusik für

Bläser .
17.30 Tanzmusik auf Schallplatten .
18.00 Hitlerjngend -Funk .
18.25 Heinrich Vierordt , der Nestor der

badische » Dichter . Eine Würdigung
seines Schaffens .

18.40 »Bayerischer Humor ' auf Schall -
platten . Karl Valentin — Weiß
Ferdl .

19.00 Unterhaltungs -Konzert .
19.45 Zeitang . . Wetterbe ? ., Bauernfunk .
20.00 Reichssend . : Politisch . Kurzbericht .
20.15 Reichssendung : Stunde d Ration :

Houston Stuart Ehamberlain . die
Propheteugestalt an der Zeitwende .

21.00 Festkonzert anläßlich der IahreS -
lagung des Elsaß -Lothringen -Jn -
stttxti

22.20 Zeitangabe . Nachrichten .
22.35 Oertliche Nachrichten . Wetter , und

Sportbericht .
22.45 Sportvorschau
23.00 Das neue München . . Das £•all 's

der deutschen Kunst ' , Vortrag .
23.20 Wir tanzen in den Sommer .
24.00—1.00 Nachtmusik

Samstaq , 7. Juli
10.10 Bunt « Unterhaltung lSchallplatt .)
11.00 Klaviermusik .
11.55 Wetterbericht .
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitang .. Nachrichte » . Saardienst .
13. 10 Oertl . Nachrichten , Wetterbericht .
<3.20 Bringt mir Blut der edlen Reben !

(TrinMeder auf Tchallplatten ) .
13.50 Zeitangabe . Nachrichten .
14.00 Klingling , bnmbum u . tschiugdada

(Militärmusik auf Schallplattenl
14.30 Hitlerjugend -Funk .
l .5.10 Lernt morsen !
15.30 Handharmonikamusik
16.00 Nachmittags -Konzert .
18.00 Stimme der Grenze .

18.20 Elektrotechnik und der Verband
deutscher Elektrotechniker .

18.40 Fröhlicher Tanz im Grünen .
19.55 Zeitangabe . Wetterbericht .
20.00 Nachrichtendienst .
20.05 Reichssendung : Saarländ . Umschau
20. 15 Großer bunter Abend . — »Wir

suchen d. besten Rundfunksprecher '

Wettbewerb für das PreiSauS -

schreiben der Reichssendeleitung
und des ReichSverbandes deutscher
Rundfunkteilnehmer .

22.00 Ractirichten , Wetter - u . Sporiber
22.25 Fortsetzung dei Großen bunten

Abends .
24.00 Die Tennis - Meisterschasten in

Wimbledon . Zusammenlassender
Bericht . 0.15- 2.00 Nachtmusik

Abcndkiirzproirrumme der Sender :
Deutschlanitaender . 191 kHz . 1571 m : Leipzig . 785 kHz . 382 .2 m

München 740 kHz . 305 .4 m : Berlin . 841 kHz . S26.7 m.
Berlin

Donnerstag , 5. Juli
18.05 Der Tamm .
18.30 Prenzlau
19.110Solisten -Kon,er «.
20.15 3 «im6c der Ration : Die Jobsiadc .
21.00 UntcrhaltnngS -Konzert .
22.00 Schallplanen .
22.50 Unterdaltungs -Konzert .

Freitag , 6. 3Hit .
18.05 Bücher , Sic uns helfen können .
18.30 Antikes Wochenend .
19.00 Ebescheidung
10. 15 Solisten -Konzert
20.15 Stunde der Ration : Ehamberlai »
21.00 Bon Rixen , Kobolden u . anderen

lustigen Erdgeister » .
22.50 Kammermusik lSchallplatten ) .
23.30 Preußische Bildhauerei vor Inn

Jahren
Samstag , «. Juli .

18.05 Neue Wege im Krastspoi .
18.20 Violin Konzert .

Deutsch liindsender
Donnerstag , 5. Juli .

18.00 Balkanfabrt deutscher Jungen
l8 .30 Laudw 11nf
10.00 Drei Sträuße
20. 15 Stunde der Ration : Die Iobsiade .
21.00 Richard Wagner , der musikalische

Erfinder .
23.00 UnierhaltungS -Konzert .

Freitag , 6. Juli .
18.25 Jungvolt hör zu .
19.00 Portrag .
10.30 Schwedische Volltmusil
20. 15 Stunde der Raiion : POnmbcrlflin .
21.00 Wer hat Angst vor 'm bösen Wols .
23.00 Tanz .

Samstag , 7. Juli .
>8.20 Vortrag .
18.35 Tanz .
20.10 Wir suchen den besten Rundfunk ,

spreche ?.
23.00 Feierstunde der Hitlerjugend .

18.50 Schwanke in der Schänke .
20.20 Großer bunter Uuierhalt .-Abend .

Leipzig
Donnerstag , 5. Juli .

18.00 Vortrag .
18.20 Oberlausitzer Heimatstunde .
19.05 Volkslieder .
19.35 Gebt dem Jungarbeiter Freizeit .
20.15 Stunde der Ration : Die Jobsiade .
21 .00 Sinfonie Konzert .
21.45 Anekdoten und Episoden über

Max Reger .
22.00 Oesterreich .
22.45 Bericht von der Ruderregatta in

Hamburg .
23.00 Opernmusik .

Freitag , f>. Juli . ■
18.00 Unterhaltungs Konzert .
18.30 Die militärische Ausbildung der

Frau im Auslande .
18.55 HauSmusik
20.15 Stunde der Narion : Ehamberlai » .
21.00 Kater Lampe Komödie
22.50 Egerländer Komponisten

Samstag , 7. Juli .
18.20 Militär -Konzert .

19.35 Haus Holbein der Jüngere .
20.15 Bunier Abend .
22.45 Bericht von der Ruderregatta IN

Hamburg .
23.00 Unterhaltungsmusik .

München
Donnerstag . 5. Juli

18.30 Reue Forschungiergebnisir
19.00 Blasmusik .
20.15 Stunde der Ration : Die JobsigN '
21.00 UnterhaitungS . Konzert
22.20 Oesterreich .
23 .00 UnierhaltungS -Konzert

Freitag , 5. Juli ,
18.10 Vortrag .
18.30 Wochenendausflug .
19.10 Solisten -Konzert
20. 15 Stunde der Ration : Chanu •>
21 .00 Unterhaltung ? Konzert .
21.40 Das neue München .
23.00 Nnlerhaltungs -Konzert

Samstag . 7. Juli
18. 10 Hörsolge .
18.30 Vortrag .
19.00 Schallplatlensolge .
20.10 Buntes Wochenende .
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Nochmals „Grand Prix ":

Das Wunder von Montlhery.
Konnten die deutschen Wagen gewinnen ?

Wenn man heute in Italien von dem Ausgang des „E rohen
Preises von Frankreich "

, dem großen Autorennen , das am
Sonntag in Paris ausgetragen wurde , als von „dem Wunder
von Montlh6ry " spricht , so erinnert man sich unwillkürlich , der
unseligen Septembertage des Jahres 1914, als das „Wunder von
der Marne " den unerhörten Siegeszug der deutschen Truppen in den
ersten Wochen des Weltkrieges unterbrach . Es wäre natürlich über -
triebener und völlig unangebrachter Pessimismus , wenn man den
Ausgang des Autorennens als eine entscheidende Niederlage des
deutschen Sports ansehen wollte , aber ebenso wie an der Marne ist
uns in Montlhery im letzten Augenblick der sichere Sieg entglitten .

Es ist nicht Zu leugnen , daß wir Deutschen mit einem sicheren
Sieg .«

'
unserer deutschen Rennwagen gerechnet

haben , und der Verlauf des Rennens hat bewiesen , daß wir
wohl ein Recht dazu hatten . Denn gegen eine Kette unglücklicher
Zufälle kann auch das stärkste Aufgebot nicht an . Mit einem großen
Handicap ging die deutsche Mannschaft in den Kampf ! Alle deutschen
Fahrer hatten noch kein einziges Rennen auf der Bahn von Montl -
hery gefahren , die ganz andere Verhältnisse aufweist , als etwa die
Berliner Avus oder irgend eine andere Bahn , die unseren Fahrern
vertraut ist. Natürlich genügen die wenigen Tage des Trainings
nicht , um alle Vorzüge und Tücken einer Rennstrecke kennenzulernen .
Aber dieses Handicap hätten die deutschen Vertreter ohne weiteres
ausgleichen können , wenn sie nicht von einem so unwahrscheinlichen
Pech verfolgt gewesen wären .

Selten hat ein Autorennen einen so dramatischen Verlauf ge-
nommen wie dieser letzte Grand Prix . Von Anfang an fuhren die
deutschen Wagen im großen Stil , bis einer nach dem anderen vom
Schicksal ereilt wurde . Als einziger war Momberger , der junge
Fahrer der Autounion schon zu Beginn ins Hintertreffen geraten , da
er trotz seiner guten Position in der ersten Reihe schlecht vom Start
abkam . Das ist ein Pech , das natürlich jederzeit dem besten Fahrer
widerfahren kann . Einen besonders hervorragenden Eindruck hinter -
ließ wieder Stuck , der mit seinem Autounionwagen sofort in groß -
tem Tempo davonzog .

Hatten die ersten Runden die Hoffnungen der deutschen Zuschauer
auf einen glatten Sieg immer mehr steigen lassen , so begann schon
bei der z e h n t e n Runde das Verhängnis seinen Lauf zu nehmen .
Kroß war die Enttäuschung , als Stuck in der zehnten Runde beim
Ersatzteillager halten mußte , um den undicht gewordenen Kühler

seines Wagens aufzu füllen , denn auf diese Weise mußte er natür -
llch seine Spitzenposition aufgeben . K/| an betrachtete allerdings die
Lage wieder günstiger , als er die Gelegenheit benutzte , um auch
B r e n n st o f f zu tanken und die Reifen zu wechseln . Aus diese
Weise konnte vielleicht ein späterer Ausenthalt , der doch notwendig
geworden wäre , vermieden werden . Bald mußte aber auch Mom -
berger anhalten , und zwar konnte er die Fahrt überhaupt nicht
fortsetzen , da ein Stoßdämpfer seines Wagens defekt geworden y>ar .
Damit war schon eine starke Stütze der deutschen Mannschaft ausge -
fallen . Momberger war es ja , der seinerzeit beim Avusrennen die
Ehre der deutschen Farben rettete und als einziger mit dem neuen
Rennwagen der Autounion das Rennen noch als Dritter beendete .

Kurz darauf mußte auch Manfred von B r a u ch i t s ch aufgeben .
Die Beschleunigerpumpe des Vergasers hatte geklemmt , und der
Wagen konnte nicht mehr das Tempo halten . Eine Runde später
folgte auch Fagioli mit Oelleitungsbruch . Nun waren nur noch
zwei deutsche Fahrer im Rennen , je ein Vertreter von Mercedes
und Autounion . Caracciola und Stuck waren gewiß nicht
die Schlechtesten und man konnte noch immer mit einem deutschen
Sieg rechnen . Aber Schlag auf Schlag folgten weitere Pannen . Die
beiden letzten deutschen Fahrer mußten wegen Schalthebeldefekts
ebenfalls aufgeben , und die Ausländer konnten den Endspurt unter
sich ausmachen . Alle fünf deutschen Fahrer — Prinz Leiningen , der
ursprünglich als dritter Mann bar Autounion genannt worden war ,
hatte krankheitshalber nicht starten können — waren ausgeschieden .

Welche Schlüsse haben wir nun aus dem Versagen unserer Renn -
wagen zu ziehen ? Kann man wirklich von einem Versagen sprechen ?
Der Verlauf der ersten Runden hat das Gegenteil bewiesen . Die
Wagen haben sämtlich Hervorragendes geleistet . Sie fuhren in
einem grandiosen Tempo , und die deutsche Fahrer beherrschten die
Situation in jedem Augenblick . Weder die italienischen noch die
französischen Wagen konnten gegen die Geschwindigkeit der deut -
schen ankommen , und ohne die bedauerliche Pechsträhne wäre
Deutschland der Sieg nicht zunehmen gewesen , der Grand Vrix
hätte sich , wie erwartet , zu einem Rennen zwischen Mercedes -Benz
und Autounion aestaltet , Die deutschen Fabriken werden aus den
Vorgängen in Montlhery gelernt haben , und man kann wohl an -
nehmen , daß die kleinen Fehler schleunigst abgestellt werden . Das
nächste große Rennen wird die deutschen Wagen wieder in Front
sehen .

Die Zwischenrunde
um den Fußball -Kampfspielpokal .

Nach dem am Sonntag erfolgten Abschluß der Vorrunden -
spiele um den Kampfspielpokal der Fußballer wurden die Spieleder Zwischenrunde , die am 8. Juli stattfinden , festgelegt. Ge-
genüber den bereits vorgesehenen und bekannt gewordenenPaarungen hat es noch einige Aenderungen ergeben . DieKämpfe werden jetzt mit folgenden Paarungen abgewickelt:

In Frankfurt am Main «Stadion ) : Südwest — Sachsen
(Schiedsrichter : Forst -Köln ) .

In Augsburg (Schwaben - Platz ) : Bayern — Nordhessen
(Schiedsrichter : Glaser -Neckarfulm ) .

In Elberfeld (Stadion ) : Niederrhein — Baden (Schieds¬richter : Trümpler -Hamburg ) .
In Hamburg (Biktoria - Platz ) : Nordmark — Mittelrhein

(Schiedsrichter : Salomon - Berlin ) .
Sämtliche Spiele der Zwischenrunde beginnen nachmittagsum 17 Uhr .

Zum Fall FC. Mörzheim — Brötzingen.
Urteil des Gau - Rechtswartes .

Zwischen den beiden Psorzheimer Fußballvereinen . 1 . FC . undGermania Brötzingen waren in der letzten Zeit schwere Dif -
ferenzen entstanden , die ihre Ursache darin hatten , daß eine Reibevon Spielern der 1 . Mannschaft Brötzingens zum 1. FE . über -
getreten waren . Brötzingen übergab die Sache dem Gau Badenund beschuldigte den FE . Pforzheim des „Ziehens " dieser Spieler .
Rechtswart Dr . Vialon hat nun in seinem Urteil der Vereins -
führung des 1 . FC . Pforzheim einen strengen Verweis erteilt unddem Vereinsführer und seinem Stellvertreter Ordnungsstrafen von
je 20 Mark auferlegt . Die Spieler Häuslein (Pforzheim ) , Flitsch -
Pforzheim (früher Brötzingen ) und Haas - Brötzingen wurden bis
30. September bezw . 31 . Oktober aus dem DFB . ausgeschlossen .
Für den Fall künftiger Uebertritte von Spielern beider Vereine
wird eine Erhöhung der Sperrfrist in Aussicht gestellt .

Gieß und Niederlage in Wimbledon.
Cilly Nutzem ausgeschaltet .

Die am Dienstag bei schönem Wetter und starkem Betrieb
auf den Grasplätzen von Wimbledon fortgeführten Meister -
schastsspiele brachten auf dem Hauptplatz die Begegnung zwischender amerikanischen Welt -Rauglisten -Crsten Helen Jacobs und
d ? r deutschen Spitzenspielerin Cilly Außem . Eine schlimmehalbe Stunde mußte unsere deutsche Vertreterin durchstehen,» urch eine Armverletzung der vollen Krit ' te ihres großen Kön-nens beraubt . Mühelos konnte sich die Amerikanerin den Wegin die Borschlutzrunde bahnen . Wimbledon bringt für uns
Deutsche in diesem Jahr wirklich betrübende Nachrichten. Wirkonnten einen G . von C r a m m in der Hochform seines Lebensin die Kämpfe einsetzen,- wir hatten in Cilly Nutzem eine scharfeWaffe zur Verfügung : Der Freiherr wurde vom Fieber über -
wältigt , die Kölnerin war vor Schmerzen kaum imstande , dasRacket zu halten .

Henkel/Denker bei den »letzte» Ncht".
Noch hat Deutschland aber ein Eisen im Feuer . Unserjunges Nachwuchs-Doppel Henkel/Denker schlug sich bis -her blendend . Nachdem es sich am Montag unter die „ letztenSechzehn" durchgespielt hatte , sollte es am Dienstag gegenMaier/Cooper antreten . Der Spanier Nkaier mußte aber wegenErkrankung zurückziehen , so datz auch Deutschland einmal ausder „Wimbledon - Epidemie " Nutzen zog . Damit zählt das deutschePaar zu den „letzten Acht" ! Sein Gegner ist das amerikanischeDavis -Doppel Lott/Stoeffen .

*
Die Reise nach Europa werden am 7. Juli folgend« amerikanische

Leichtathleten antreten : Foy Draper , Fugua , Elton Brown , Gene
Venzke und John Lymann . Die Amerikaner bestreiten bekanntlichim Nahmen ihrer Europareise fünf Starts in Deutschland , und zwarin Hamburg , Berlin , Köln . Düsseldorf und Frankfurt .

Nei nene Weltrekorde . . .
bei den amerikanischen Leichtathletik -Meisterschaften .

Ganz hervorragende Ergebnisse wurden bei den in Mil -
waukee durchgeführten Meisterschaften der amerikanischen
Amateur Athletik Union erzielt . Nicht weniger als drei
neue Weltrekorde wurden aufgestellt . Auf den letzten 200 Me¬
tern kam Bonthron im i '

öOO - Meter - Lauf mit mäch¬
tigem Endspurt auf und gewann mit einem Uard Borsprung
in 3 : 48,8, dabei den Weltrekord um zwei Zehntelsekunden schla-
gend .

Das Kugel st oßen gewann Jack Torranee mit einem
phantastischen Stoß von 16,89 Meter . Der dritte Weltrekord er -
eignete sich beim 400 - Meter - Hürdenlauf : Gleu Har -
d i n siegte in öl,8 und verbesserte seine eigene Bestleistung um
zwei Zehntelsekunden . Die übrigen Leistungen : Jesse Owen
gewann den Weitsprung mit 7,81 Meter : 100 Meter durchlief
Metcalfe in 10,4, die 200 Meter in 21,3 Sekunden . 400 Meter
gewann Juan Fugua in 47,4 Sek . Percy Beard siegte im 110
Meter Hürden in 14,0 Sek . Durch Stechen gewann im Hoch-
spruug Walter Marty mit 2,04 Meter vor Johnson .

-I-
Münchens Schwimmermannschast wurde am Sonntag in einem

Städtekampf von Heilbronn mit 8 :2 Punkten geschlagen .

der

Die „lour"
hat begonnen.

Speicher gewinnt die erste Etappe .
Zum 28. Male wurde in den frühen Morgenstunden des Diens -

tag der Welt schwerstes Straßen -Radrennen , die „Tour de
Franc e "

, gestartet . Tausende von Zuschauern hatten sich in
Paris eingefunden und gaben den Fahrern das Geleit zum Vorort
Le Vesinet , wo pünktlich der Start erfolgte . Begeistert begrüßte die
Menge den französischen Grand Prix - Sieger Louis Chiron , der
den Startschuß abgab und das 60 Mann starke Feld auf die Reise
schickte.

Die er st e Etappe führte über 262 Kilometer von Paris
nach Lille . Schon dieser erste Abschnitt bot zahlreiche Schwierig -
keiten . Die Straßen waren nicht immer ideal . Kopssteinpflaster
wechselte ab mit gepflegten Straßen und ein recht starker Gegen -
wind machte dem Feld außerdem stark zu schaffen. So kam es , daßdie Fahrer mit einer recht erheblichen Verspätung am
Etappenziel in Lille eintrafen und die auf der dortigen Rennbahn
versammelten Zuschauer auf eine schwere Geduldsprobe stellten . Bei
der letzten Kontrolle in Bethune , 42 Kilometer vor dem Ziele , lagen
noch 14 Fahrer an der Spitze , unter ihnen auch die beiden Deutschen
K u t s ch b a ch und R i s ch , von denen aber Risch das Tempo nicht
mithalten konnte und zurückfiel .

Auf dem letzten Weg machten sich 8 Fahrer von dem übrigen
Felde los und steuerten aus das Ziel zu . Sie kamen zusammen in
Lille an und dort trat A . M a g n e für seinen Landsmann Spei -

er den Endspurt an . Der Weltmeister war in diesem Spurt nicht
schlagen und erreichte als Erster das Ziel . Hinter ihm kamen

>er Belgier R . Maes , der Italiener Vergamaschi , der Franzose
Archambaud , die beiden belgischen Touristen S . Maes und Verwaecke
und der Berliner Kutschbach ins Ziel , der damit als bester Deutscher
den siebten Platz belegte . Magne hatte sich beim Anziehen des
Spurts so verausgabt , daß er mit dem letzten Platz der Spitzen »
gruppe vorliebnehmen mußte . Mit geringem Abstand trafen dann
die weiteren Fahrer der ursprünglichen Spitzengruppe ein .

Das Ergebnis der ersten Etappe : 1 . Speicher (Frank -
reich ) 8 :16 :50 Stunden , 2. S . Maes (Belgien ) , 3. Vergamaschi
(Italien ) , 4 . Archambaud (Frankreich ) , 5 . S . Maes - Velgien ( Einzel -
fahrer ) 6. Verwaecke - Velgien (Einzelfahrer ) , 7 . Pütschbach »
Deutschland , 8 . A . Magne -Frankreich . alle dichtauf , 9 . Ghyssels -
Belgien 8 :17 :38, 10 . Lapebie - Frankreich . 11 . Canardo - Spanien , dicht-
auf , 12 . de Caluw6 - Belgien 8 :18 :10 Stunden .

Im Gesamtergebnis haben sich Speicher und Magne auf
Grund ihrer Zeitvergütungen von Minuten bezw . 45 Sekunden
einen geringen Vorsprung gesichert .

Die nächsten Etappen werden wie folgt ausgefahren :
Mittwoch : Lille —Charleville (192 Klm .) , Donnerstag : Charleville
—Metz , Freitag : Metz—Belfort 220 Klm ., Samstag : Belfort —Evian
293 Klm . Der Sonntag bringt dann den ersten Ruhetag in Evian .

lleber das Abschneiden der deutschen Fahrer bei der ersten
.Etappe erhalten wir von dem langjährigen Betreuer der Mann »
schaft, Martin Schmidt , der auch diesmal wieder unseren Mannen
mit seinem Rat zur Seite steht , noch folgende Einzelheiten :

Die Fahrweise der Mannschaft war auf der ganzen Strecke wirk -
lich ausaezeichnet . Besonders überraschend kam für alle das gute
wahren Bruno Walkes . Stove ! und Risch verloren wertvolle
Minuten durch Kettenrad - Bruch . Nitzfchke büßte soviel
Zeit durch verschiedene Reifendefekte ein . daß sich eine Weiterfabrt
nicht lohnte und erdieRückfahrtnachParis antrat . Kutsch »
b a ch . der sich in der Spitzengruvve befand , war auf den letzten
Metern noch von seinem dritten Platz abgedrängt worden , er mußte
sich daraufhin mit dem 7 . Platz begnügen .

Radrennen in Singen.
Die am Sonntag in Singen durchgeführten Amateur - Rad »

rennen verliefen äußerst interessant . Die Landesmeisterschaft von
Baden über 1000 Meter holte sich K n e e r - Singen vor Hans
Kindl - Singen . Die badische Meisterschaft im Tandem -Fahren ge-
wannen Steger/Kneer Augsburg - Singen . Die Meisterschaft
über 10 Kilometer wurde abermals eine Beute des Singeners
K i n d l vor E . Gallmann -Neuhausen . Das über SO Kilometer
führende Rennen um den Großen Sommerpreis gewannen
T e r t i l t e / Münster - S chmidt / Dortmund überlegen mit zwei
Runden Vorsprung vor den Gebr . Moosmann -Lauterbach .

BadWe Bor-ötädtekämple.
In Baden wurden am Wochenende zwei Box - Städte -

kämpfe ausgetragen , die einen unentschiedenen Ausgang nahmen .
In Lörrach gab es einen Städtekampf gegen Karlsruhe , bei
dem jede der beiden Staffeln vier Kämvfe gewann , sodaß der Kampf
mit 8 :8 Punkten endete . Das gleiche Ergebnis brachte ein Städte -
kämpf zwischen F r e i b u r g und Karlsruhe zustande , hier
wurde das Ergebnis allerdings dadurch beeinträchtigt , daß drei
Freiburger Boxer Uebergewicht brachten .

Henke- Frankfurt . der in letzter Zeit stark nach vorn gerückte
Tennisspieler , war beim Hanauer Turnier dreimal erfolgreich .
Er holte sich im Herreneinzel den Wanderpreis gegen den Vertei -
diger Sigwart , gewann das offene Einzel gegen Claß und siegte
mit diesem zusammen im Herrendoppel über Kleinlogel -Werner .

Wettkampf in Blau und Grün :

Badische Polizeimeislerschaflen 1934
in Leichlakhlelik» Schwerathletik » Turnen , Schwimmen » Iiu - Iilsu und Motorsport .

Am Donnerstag beginnen in Karlsruhe die b a d i-
schen Polizeimeisterschaften in Leichtathletik ,Schwerathletik . Turnen . Schwimmen . Jiu -Jitsu und Motor -
sport . Auf den Polizeisportplätzen beim Flugplatz und in Rap -
penwört kämpfen etwa 6 0 0 badische Polizei - und
Gendarmeriebeamte um den Sieg . Aus den Kasernenund den Revierwachen der badischen Städte mit Staatspolizeiund aus den Gendarmeriestationen des flachen Landes kommen
die Männer in blau und grün und wollen ihre körperliche
Leistungsfähigkeit unter Beweis stellen .

Nachdem im vergangenen Jahre aus dienstlichen Grün -
den von der Austragung von Meisterschaften Abstand genom -
men werden mußte , ist es in diesem Jahre natürlich besonders
schwer , Voraussagen zu machen . Wird es den alten bekannten
Polizeisportlern gelingen , sich an der Spitze behaupten zukönnen oder müssen sie jüngeren Kameraden Platz machen ?

Die leichtathletischen Wettbewerbe beginnen am
Donnerstag vormittag auf dem Polizeisportplatz . Im 100-Meter - und 400-Meter -Laufen treten die Sieger von 1932,S t o l l und L ö f f e l m a n n -Mannheim , wieder an . Sie
werden einen schweren Stand haben , sich gegen den jungen
Nachwuchs behaupten zu können . Im 1500-Meter -Laufen wer -
den sich die beiden Karlsruher Ki r n e r und A l t z w e i qeinen harten Kampf liefe .rn . Die 5000 Meter dürfte der
Karlsruher Moosmann gewinnen . Sehr gute Leistungenwird der Hochsprung uiid der Weitsprung bringen . Wer Sie -
ger werden will , muß über 1,80 Meter springen ü . die 7 Meter -
grenze erreichen . Geist -Karlsruhe und Hammeri ch-Mann -
heim haben in dieser mehrere Male 1,8 (1 Meter gesprungenund Geist kommt im Weitsprung ebenfalls an die 7 Meter¬
grenze . Doch auch Baumstieger -Karlsruhe kommt soweit . In den Wurfübungen (Speer . Diskus . Handgranate ) sinddie bekannten Namen wie Meckesheimer - Karlsruhe .Reiser - Mannheim , die gemeldet haben . Aber auch der
junge Karlsruher Polizist H . Müller kam mit dem Diskus
dieses Jahr bereits über 4(1 Meter . Im Kugelstoßen gibt eseinen harten Kampf zwischen dem Alter und der Jugend .A s a l -Mannheim wird sich anstrengen müssen, den KarlsruherK i e n z l e r schlagen zu können .

Zum Dreikampf treten etwa 50 Mann an . Ein wert ,
voller Ehrenpreis des Innenministers steht in Aussicht . Geist ,Batschauer . Baumstieger . Meckesheimer . Karlsruhe , Hamme -
rich, Reiser . Mannheim , und der Gendarm aus Wangen .Gundacker sind die aussichtsreichsten .

Die Staffelwettkämpfe werden besonders inter -
essant werden . Während man von der 3 mal 100 Meter -Staffel
sagen kann , daß sie von Karlsruhe gewonnen werden wird ,
ist die 4 mal 100 Meter -Staffel und die 5 mal 100 Meter -
Dienstgradstaffel vollkommen offen .

Bei den Alterswettbewerben findet man bekannte
Namen wie den Kriminalsekretär Mai aus Lörrach . Frei -
Freiburg , Heller . Eschelbach- Mannheim . Fenske -Pforzheim .Saß . Jung und Stößer . Karlsruhe .

In den schwerathletischen Uebungen haben
sämtliche guten badischen Polizeisportler ihre Nennung abge -
geben und es sind gute Leistungen zu erwarten . Namen wie
Bührer , Wiedmeier haben internationalen Klang und
die übrige badische Polizeischwerathletikmannschaft gehört zur
besten deutschen Klasse.

Im Jiu - Jitsu werden die Meisterschaften zum ersten
Male ausgetragen . Der bessere Techniker wird über die tohe
Kraft siegen.

Im Turnen tritt dieses Mal der mehrmalige badische
Meister H . Kieffer nicht an . Auch der Turnlehrer der badi -
schen Polizei , der deutsche Polizeimeister M ä u l e . hat auf
Meldung verzichtet . Ob sich unter den jüngeren Mannschaften
turnerische Kräfte befinden , werden die Meisterschaften zeiaen .

Im R i n g t e n n i s hat die Polizei in den letzten beiden
Iahren Fortschritte gemacht , und die Meisterschaftsfrage ist
offen .

Im Motorsport ist eine Zickzackfahrt durch die badi -
schen Städte mit Staatspolizei und eine Motorradgesch -icklich «
keitsfahrt ausgeschrieben .

Wenn die Wettkampftage vorüber sind , wird die Polizeiam Sonntag , iden 8 . Juli , von 15—17,30 Uhr . auf dem Hoch -
schulstadion in Karlsruhe große Schauvorführungen
bringen . Jeder Besucher wird auf seine Kosten kommen —
um so mehr als der Zutritt zum Stadion vollkommen kosten«
los ist.
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Rund um die Heidelberger Reichsfeslspiele
Die Vorarbeiten beginnen . — Die Neckarstadt im Zeichen der Festspiele .

Heidelberg , 4. Juli .
Die modernste Tonverstärkeranlage der Well .

Wie wir schon berichteten , trafen am Samstag in Heidelberg die
ersten Mitwirkenden bei den Reichsfestspielcn zu den vorbereitenden
Arbeiten ein . Bereits am Sonntag begannen die Künstler mit ihrer
Tätigkeit .

Im Rahmen der Reichssestspiele ^ die am 15 . Juli beginnen , wird
auf der Thingstätte am Heiligenberg für die Aufführung
der ..Deutschen Passion 1333 " von Düringer am 28. und
30 . Juli , 4 ., 6 . und 13 .- August im Auftrag des „Reichsbundes der
deutschen Freilicht - und Volksschauspiele " von der Telefunken A .- E .
eine riesige Lautsprecheranlage zebaur , wie sie in diesem
Umfange bisher noch niemals geschaffen wurde und auf der ganzen
Welt ohne Beispiel ist .

Durch 13 M i k r o p h o n e , die über die ganze Spielfläche wähl -
weise auf 2 5 Mikrophon stellen verteilt werden , wir » die
Sprache der Schauspieler gleichmäßig von j :dec beliebigen Stelle
aufgenommen und über ein « große SJtisdjpuItatlsge geleitet , dort
für jedes Mikrophon einzeln reguliert und luf d °e einzelnen Laut -
sprecher bzw . Lautsprechergruppen so verteilt , »>rß di ? akustische Per -
spektive und die optisch-akustische Kongruenz loHtomnen gewahrt
werden . Die Anlage sieht die Möglichkeit vor , jeueo Mikrophon auf
}«be beliebige Lautsprechergruppe zu schalten , Schallplattenmusik und
Rundfunkübertragung sowie Stimmen und Musik aus großer Ent¬
fernung außerhalb der Thingstätte einzubeziehan und einzu -
blende » . Sie ist bezüglich der Verstärker h turchgebildet , daß
sie den akustisch vollkommenen Eindruck der Auff '

ihruiig einem Kreis
von 50 000 Menschen miielos vermitteln kann . Durch
Anschluß von Pilzlautsprechern kann der Kreis der Mithörer auf
20 0 000 erhöht werden . Die weisentliche Neuerung dieser Ein -
richtung besteht darin , daß jeder Teilnehmer , auch wenn er 120 - 150
Meter weit von der Spielfläche entfernt sitzt , die natürliche Ton -
stärke des Sprechers empfängt und auch den Eindruck hat , daß der
Sprecher von der Stelle aus zu ihm spricht , an der er steht ; die
Verzerrungen , die bei den bisherigen , mit wenigen Mikropho -
nen und Lautsprechern und ohne die entsprecheiden Zuleitungs -
Vorrichtungen und Tonregulierungen arbeitenden Apparaturen un -
vermeidlich waren , sind also vollkommen üoerwunden .

Diese komplizierte Apparatur macht natürlich auch ein eigenes
Personal notwendig . Außer zwei Technikern , tu : die etwa 100
Schaltungen und Potentiometer bedienen , muß in die Tonregie -
zentrale jeweils ein besonderer Ton - und Sprechregis >eur
eingesetzt werden . Für die Aufführungen von Sulingers . .Deutsche
Passion 1333" ist als Spezialist für diese Frage der elektro -akustischen
Tonregie Dr . Werner Pleister vom Deuvschlanbsender verpflichtet
worden . Die Apparatur , die in das Eigentun t « s Reich -Hundes
der Deutschen Freilicht - und Volksschauspiele übergeht , ist übrigens
so durchgebildet , daß sie auf besonders kowtruiecrs Autos montiert
und so auch bei ähnlichen Veranstaltungen auf anderen Thing -
Plätzen verwendet werden kann .

Ausstellung
„ Nationalsozialistische Thingstätten im Bau ".

Gleichzeitig aus Anlaß der Reichsfestspiele hat der Präsident der
Reichstheaterkammer den Verwaltungsrat und Bundesausschuß des
„Reichsbundes der Deutschen Freilichr - unv Volks -
schauspi « l e" für den 28 . Juli nach Heidelberg zu einer T a >
g u n g einberufen , die er durch eine Rede einleiten wird . Im An -
fchluß an die Vundesausschußsitzung wird am -Zeichen Tage in den
Hallen und Gängen des Heidelberger Rathauses o 'e Eröffnung einer
Ausstellung „R a t i o n a 5s oz i a l i st i s che Thingstätte, '
im Bau " stattfinden . Di« Tagungsteilnehmer werden am ? bend
geschlossen , der Uraufführung von Ellringers „Deutsche Passion 1333"

auf der Thingstätte beiwohnen .
Am 23 . Juli treten dann die Leiter der Landesstellen des

„ Reichsministeriums für Volksaufklärung und Propaganda " mit dem
Präsidenten der Reichstheaterkammer zu einer Beratung über die
Weiterentwicklung der Arbeit der „Spielgemeinschaften für natio -
nale Festgestaltung "

, der Thingplatzerrichtung und der
kultischen Festentwicklung zusammen .

Lagergemeinschaft zur Ausbildung von Spielpflegern
Vom 31 . Juli bis 15 . August veranstaltet das Fachamt der

Reichstheaterkammer in Verbindung mit dem „Reichs -
bund der deutschen Freilicht - und Volksschau -
spiele " eine Lagergemeinschaft zur Ausbildung von
Spielpflogern , Regieassistenten und Sprechchorführern . An dieser
Lagergemeinschaft werden jüngere Berufsschauipieler und
Spielleiter , die sich zur Mitarbeit an der nationalen Festgestal -
tung vorbereiten wollen , teilnehmen . Vocausietzung für die Zu -
lassung zu dieser Lagergemejnschaft ist die Zugehörigkeit zur Ge-
nossenschaft deutscher Bühnenangehöriger und die -deutsche Schauspiel -
Prüfung . Die Entscheidung über die Zulassung hat Ministerialrat
Otto Laubinger .

Di « Schulung , die in Verbindung mit einem Arbeitsdienstlager
durchgeführt wird , erstreckt sich auf politisch « und künstlerische Gebiete .

Die schönste Königin der Well kommt zu den Fest -
spielen .

Wie man hört , wird neben zahlreichen anderen ausländischen
Gästen auch der König von Siam mit seinem Gefolge zu den
Reichsfestspielen nach Heidelberg kommen . So werden die Heidel -
berger Gelegenheit haben , die Gemahlin Prajadhipok I ., Rambai
B a r n i , die man die s ch ö n st e K ö n i g i n d e r W e l t nennt , zu
sehen . Von der zauberhaften Schönh - it Rambai Barnis werden
Wunderdinge erzählt . Die „Riviera - Kavaliere "

, wo das Königs -
paar — inkognito und doch erkannt — in Cannes die Rosen -
schlacht gewonnen haben soll, sind „bedingungslos zu ihren Füßen
gelegen "

, während man sich in Siam selbst von d : r „Märchen -
königin " gar nicht stören ließ , das Königspaar aus der Residenz
Bangkok vertrieb und eine Revolution zu machen versuchte . Diest

Vorfälle spielten sich noch vor dem Vorfrühling an der Riviera ab .
Der König hat , von der Grenze der indischen Berge aus , seinem
Volk eine neue Verfassung gegeben , hat die Ruhe wiederhergestellt
und sich auf die Europareis : begeben .

Prajadhipok I . hat , wie fast alle asiatischen Prinzen , eine vor -
wiegend englisch : Erziehung genossen . Zwar hat er seine
militärische Ausbildung am Pariser Polytechnikum abgeschlossen,
trat aber später als Artillerieoffizier in englische Dienste und hat
vorher in Eton und Oxford studiert . Er ist mit den europäischen
Verhältnissen also restlos vertraut und hat gerade in seiner Politik
viel von Europa gelernt , so daß man ihn wohl nicht mit Unrecht
den „modernsten Monarchen des Morgenlandes " nennt .

Wie es heißt , interessieren den König von Siam vi > o^ en
Dingen dei Bemühungen Europas um nne Neuordnung ler
Wirtschaft . In diesem Sinne wird er auf seiner Deutschland -
reise , die ihn in alle größeren deutschen Städte führen soll, ja um -
fangreiche neue Erkenntnisse gewinnen können .

Das siamesische Königshaus hat übrigens längst die „engsten
Beziehungen " zu Heidelberg . Der Bruder des Königs , Prinz
R a n g s i t , der in Heidelberg studierte , war dort eine ebenso stadt -
bekannte wie beliebte Persönlichkeit . Aber auch er hat an den Zau -
ber der Neckarstadt „sein H :rz verloren " und sich seine Lebensgefahr -
tin unter Heidelbergs Töchtern erwählt .
Sonntagsfah - karten mit verlängerter Geltungsdauer

siir die Reichsfeslspiele .
Zum Besuch der Heidelberger Reichsfestspiele geben alle Bahn¬

höfe im Umkreis von 300 Kilometer um Heidelberg in de*
Zeit vom 13 . Juli bis 12 . August Sonntagsfahrkarten mit
verlängerter Geltungsdauer nach Heidelberg aus . Die
Karten gelten zur Hinfahrt von Freitag 0 Uhr bis Sonntag 24 Uhr .
zur Rückfahrt jeweils von Samstag 12 Uhr bis Montag 24 Uhr
(spätester Antritt der Rückfahrt ) .

Die Karten mit verlängerter Geltungsdauer gelten zur Rück-
fahrt nur . wenn sie auf der Rückseite mit dem Stempel der Festspiel -
lasse oersehen sind.

Die Freiburger Sängerschaft ehrt Professor Zöllner .
i . Br ., 3 . Juli . Am Vorabend seines 8 0 . Ge -

b u r t sl
ponisten zak
gen . Profess
aung dar . In einem Fackelzug marsicherten die Sänger vom
Schwabentorplatz zur Wohnung des Jubilars in der Hilda -
strafte . Während sich der Führer des Freiburger Männergesang -
Vereins , Oberlehrer G e r n e r und der stellvertr . Vereinsführer
des Männergesangvereins Concordia , L a n d h e r r . in die
Wohnung des Jubilars begaben , begrüßten die Sänger den
zu ehrenden Komponisten mit dem deutschen Sängergruß und
dem Lied „Das ist der Tag des Herrn " .

Hierauf beglückwünschten die genannten Vereinsführer
Professor Zöllner , würdigten seine Verdinste um das deutsche
Lied und ehrten ihn durch Überreichung von prachtvollen
Blumengebinden . In einer kurzen Ansprache an die Sänger
und die zahlreichen Verehrer und Freunde Professor Zöllners ,
die sich zu der abendlichen Ehrung eingefunden hatten , wür -
digte Oberlehrer E e r n e r das Leben und Wirken des nun -
mehr 80jährigen Komponisten .

Professor Zöllner dankte , sichtlich bewegt , für die ihn dar -
gebrachte Ehrung . Er dankte dem Schicksal , so erklärte er . daß
es ihn das achte Jahrzehnt erreichen ließ . Wenn er während
seiner langen Schasfenszeit etwas für die Kunst getan habe ,
so habe er es mit dem Herzen getan . Der Schluß seiner An -
spräche klang in die Bitte aus . ihm das Lied : . .Nur die Hoff -
nung festgehalten " zu singen , das er einst selbst komponiert
habe . — Mit diesem Lied und dem badischen Sängergrusi
schloß das abendliche Ständchen für den Jubilar .

Am späten Nachmittag war der stellvertretende Führer
des Badischen Sängerbundes . Münch - Bruchsal , mit einigen
weiteren Herren der Bundesführunn bei Professor Zöllner er -
schienen . Mit herzlichen Glückwünschen zum 80 . Geburtstag
überreichte der stellvertr . Bundesführer dem Jubilar die vor
einigen Iahren vom Badischen Sängerbund geschaffene Kon -
radin Kreutzer - Medaille .

Langensteinbach ( bei Pforzheim ) . 2. Juli . ( Neuer Bürger -
meister . ) Durch Entschließung des Reichsstatthalters wurde der
Buck.binder Karl Ried , jung , zum Bürgermeister in der
hiesigen Gemeinde ernannt .

Schwerer Kagelschlag über dem Taubergrund
, Jmpfingen ( Taubergrund ) . 3. Juli . Hier ging ein schweres

Gewitter mit Hagelschlag nieder , welches großen Schaden
verursacht hat . Die Wassermassen richteten an den Feldern durch
Abschwemmen der Ackerkrume großes Unheil an . Die durch
die schweren Gewitter am 3 - Mai schon stark beschädigten und in -
zwischen wieder instandgesetzten Feldwege sind zum größten Teil auf -
gerissen und unfahrbar . Der Hagelschaden an den Feldfrüchten be-
trägt schätzungsweise 30— 40 Prozent . Sehr stark beschädigt sind auch
die Obstbäume . Die Weinberge , die in diesem Jahr soviel
versprochen haben , haben am meisten gelitten : etwa zwei Drittel der
jungen Trauben sind vernichtet .

Ein Wann vom Blih erschlagen.
Erlenbach ( Bei Marktheidenfeld ) , 3. Juli . Bei einem schweren

Gewitter wollte der Landwirt Vinzenz L i e b l e r , der vor drei
Wochen den Tod seiner Frau beklagen mußte , mit Wagen und Kuh -
gespann vom Felde heimkehren . Da traf ihn ein Blitzstrahl , so
daß er sofort tot zu Boden sank. Während die eine Kuh ebenfalls
getötet wurde , blieb die andere unversehrt -

Vom Baum gestürzt.
Eottmadingen (bei Singen ) . 3- Juli . Der 15 Jahre alte Sohndes Fabrikarbeiters Karl Buhl hier stürzte beim Kirschenbrechen

infolge Bruch eines Astes vom Baum und wurde von dem abge -
brochenen Ast zugedeckt. Er wurde nach einiger Zeit in bewußtlosem
Zustand aufgefunden und ins Krankenhaus nach Singen verbracht -
Der Junge hat schwere innere Verletzungen erlitten .

Tödliche Unglücksfälle .
-Kappel bei Freiburg . 3 . Juli . Der hiesige Einwohner . Joseph

Zipfel fuhr mit seinem Schwiegervater einen Wagen mit Reisig -
wellen nach Hcmse . Plötzlich kippte der Wagen um und
Zipfel wurde so unglücklich getroffen , daß er eine Wirbel »
säulenverletzung erlitt , die seinen sofortigen Tod zur
Folge hatte ,

Ueberlingen , 3 . Juli . Ratschreiber und Schuhmachermeister
Wilhelm Brenner aus Kluftern stieß an einer Kurve unweit
von seiner Heimatgemeinde auf seinem Motorrad mit einem
Lastwagen zukommen . Brenner wurde unter das Auto ge-
schleudert und so ichwer verletzt , daß er bald darauf verstarb .

Bleibach . 3 . Juli . Beim Umlegen eines Baumes stürzte der
Landwirt Georg H i p p a ch rückwärts auf den Hinterkopf und
blieb bewußtlos liegen . Nach dem ersten Befund hatte Rippach
nur eine leichte Kopfwunde davongetragen . Nach anfänglicher
Besserung verschlimmerte sich jedoch der Zustand des Verletzten
immer mehr und schließlich starb Hippach ohne das Bewußtsein
erlangt zu haben .

f . Kandern , 3 . Juli - (Tödliche ? Unfall .) Beim Kirschen -
pflücken fiel die Ehefrau des Brennholzsägers W e tz e l von der
Leiter und verunglückte tödlich . Der ohnedies schwer um ihre Existenz
ringeirden Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu : zwei kleine
Kinder stehen an der Bahre .

Kund springt in fahrendes Motorrad .
bd - Oestringen , 4 . Juli . Durch das Dazwischenspringen eines

Hundes kam am Montag nachmittag ein auswärtiger Motorrad -
fahrer in voller Fahrt zu Fall . Hierbei wurden die beiden Fahrereine größere Strecke geschleift . Eine mitfahrende Frau erlitt erheb -
liche Verletzungen .

HOVMMhi' noUt - Im *

MVU* . . .
Wenn es gar nichts anderes gäbe , um den neuen deutschen

Menschen zu kennzeichnen , dann müßte allein die Aktion „Stadt -
linder auss Land " der NSV . im Rahmen des Hilfswerks „Mutter
und Kind " alle Zweifler überzeugen . Bewundernswert ist die wahr -
Haft freudige und herzliche Aufnahme der Stadtkinder bei unsern
Bauern . Sie sorgen für ihre Gäste wie für ihre eigenen Kinder -

Die Stadtkinder aber , die auf dem Lande ihre Ferien verbringen
dürfen , schicken ihre Erlebnisse an die Redaktion der „Badischen

Presse "
, die für jeden geeigneten Bericht eine Prämie im Wert von

3— Mark aussetzt .

Die Berichte werden veröffentlicht und sollen Zeugnis ablegen
von den mannigfachen Anregungen , die der deutsche Bauer durch
seine Gastfreundschaft den Kindern der städtischen Volksgenossen ver -
mittelt . Also : Jedes Ferienkind schreibt an die Badische Presse " .
Ein Taler winkt .
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Im Tonschacht verschüttet.
Limburg , 4. Juli . Auf der Tongrube in Mofchheim

ivurde der Tongräber Josef Hommerich , als er in einem
Glockenschacht beschäftigt war , von Tonmassen verschüttet .
Trotz aller Bemühungen gelang es nicht , den Verunglückten
lebend zu bergen . Hommerich war 44 Jahre alt und hinterläßt
Frau und zwei unmündige Kinder .

Er hing doch am Leben . . .
Hohenhurst , 3 . Juli . Ein hiesiger verheirateter Mann verließ

dieser Tage unbemerkt die Wohnung , angeblich um sich das Leben
zu nehmen , wie er auf einem hinterlassenen Zettel angedeutet hatte .
Frau und Kinder suchten das ganze Haus ab , setzten das Heu und
Stroh in der Scheune um , fanden ihn aber nicht . Erst am späten
Abend wurde der „L e b e n s m ü d e " gefunden , er hatte die ganze
Zeit hinter den Weinfässern zugebracht .

Ein Zeuge im Gerichlssaal verhastet .
Zeugenvernehmung im Durvacher Brandstiftungsprozeg .

Durbach (bei Offenburg ) , 3 . Juli . Am ersten Tage der Ver -
Handlung im Durbacher Brand st iftungsprozeß wurde nach
der Vernehmung des Angeklagten , der auf eine entsprechende Frage
des Vorsitzenden seine Unschuld beteuerte , mit der Zeugenver -
nehmung in Durbach selbst begonnen . Im Verlauf der Vernehmung
wurde der Zeuge Anton Beck , der über die Personen , die beim
Einreißen der Schweineställe beteiligt waren . Auskunft geben sollte ,
auf Antrag des Oberstaatsanwalts Bürger sofort verhaftet ,
da begründeter Verdacht besteht , daß er selbst die Ställe eingerissen
ha ». Im übrigen brachte die Vernehmung noch keine Anhaltspunkte
über den Sachverhalt der Anklage .

Neuzeitliche Belriebsgejlattung
in üer Lanöwirlschast .

Der Bäuerliche Bersnchsring „ Pfalzgau " besichligl Silos , Anbau - und Düngnngsversuche .

N . Mannheim , 3 . Juli .
Von Ladenburg ausgehend unternahm dieser Tage der Bäuer -

liche Versuchsring „P f a l z g a u" « ine Rundfahrt durch sein Ar -
beitsgebiet . Ueberaus zahlreich war die Beteiligung ; es hatten sich
fast 3 0 0 Bauern aus allen Orten der Bezirke Mannheim und
Weinheim eingefunden , viele Bürgermeister und Ortsbauernführer
bekundeten ihr Interesse , indem sie sich der Ringtagfahrt anschlössen.
Fast in allen Gemeinden hat man jetzt die Bedeutung des Silos
für die Bereitung des Winterfutters erkannt , und vielerorts hat
man von Bauzuschüssen sür die Errichtung von Silos Gebrauch
gemacht .

In Seckenheim waren auf Versuchsfeldern die Tabak -
Stammprüfungen und Stammvermehrung zu sehen , ferner Stickstofs-
Vergleichsverluche zu Tabak in verschiedenen Abstufungen . Recht
interessant ist der Sojabohnen - Sortenversuch des Reichs -
nährstandes bei Ortsbauernführer Bühler . Es wäre wünschenswert ,
wenn es durch entsprechende Umzüchtung gelänge , diese wertvolle
Kulturpflanze bei uns einzuführen , so wie es gelungen ist, die
bitter st offreie Lupine zu züchten, die als Futterpflanze
eine große Zukunft hat .

Bei der Dr . Franck 'schen Saatzuchtwirtschast in Straßenheim
wurden drei Ackerbohnen -, sechs Braugersten - und 21 Winterweizen -

Nachrichten aus dem Lande.
Kre !s Karlsruhe .

nz . Staffort , 30. Juni . (Unter dem eigenen Wagen .) Durch
Scheuen eines Pferdes kam hier der in Hagsfeld wohnhafte Ge-
müsehändler Ludwig Zeh unter die Räder seines eigenen Wagens
und trug dabei schwere Verletzungen davon , wobei Dr . Kretz aus
Spöck die erste Hilfe leistete .

nz. Untergrombach . 30 . Juni . (Autounglück . ) Auf der Berg -
straße zwischen hier und Weingarten kam ein Personenauto ins
Schleudern , wobei sich dasselbe überschlug und im Ackerfeld lan¬
dete . Während die Insassen des Wagens glimpflich davon kamen ,
wurde ein hiesiger junger Mann , von dem sich überschlagenden
Auto erfaßt unnd dabei erheblich verletzt .

Bruchsal , 3 . Juli . (Hohes Alter . ) Die älteste Bürgerin Bruch -
sals , Frau Susanne H a m b r e ch t , Witwe , beging am Montag in
verhältnismäßiger Rüstigkeit ihren 9 4 . Geburtstag .
Kreis Heidelberg .

Wiesloch . 3 . Juli . (Kellerbrand .) Im Keller des Hintergebäu -
des der Firma Philipp Wettst « in brach aus bisher noch ungeklär¬
ter Urisach « ein Feuer aus , das erst nach etwa einstündigen Be -
müihungen der Angestellten und der Feuerwchr soweit gelöscht werden
konnte , daß eine Gefahr für ein weiteres Umsichgreifen beseitigt war .
Durch starke Rauchentwicklung gestaltete sich die Bekämpfung des
Feuers äußerst schwierig . Der bedeutende Sachschaden soll durch
Versicherung gedeckt sein.
Kreis Mosbach .

m . Lohrbach <Amt Mosbachs , 2 . Juli . ( Bürgermeister Sig -
mund scheidet ) aus der Verwaltung der Gemeinde mit Wirkung
vom 1 . Juli . Da der neue Bürgermeister noch nicht bestimmt
ist , führt vorerst der seitherige Bürgermeisterstellvertreter und
Ortsbauernführer Friedel die Gemeinde .

Mosbach , 4 . Juli . (Vermißt .) Vor acht Tagen hat sich der
59jährige Arbeiter Stumpf aus Nüstenbach von zu Haus : ent¬
fernt und ist bis heute nicht wieder zurückgekehrt . Da Nachfragen
bei Verwandten und Bekannten ergebnislos geblieben sind , ver -
mutet man Selbstmord .

Kreis Baden .
Gaggenau , 3 . Juli . (Betriebsunfall .) Der in den 40er Jah¬

ren stehende Arbeiter Metz aus Oberweier wurde von einem Roll -
wagen erfaßt und gegen einen anderen Rollwagen gedrückt . Der
Bedauernswerte ist den erlittenen schweren Verletzungen erlegen .

Scheuern (bei Gernsbach ) , 3. Juli . (Motorradfahrer verunglückt .)
Auf der Straße von Lautenbach verunglückte am Sonntag mittag
^ in Motorradfahrer , der in einer Kurve die Herrschaft über >ein Rad
verlor und in den Graben stürzte . Er wurde mit schweren Kopf -
Verletzungen ins Krankenhaus überführt . Sein Beifahrer kam mit
Schürfwunden davon .

Kreis Offenburg .
Overkirch , 2 . Juli . ( Strandbadeinweihung .) Nachdem in den

letzten Wochen fieberhaft an der Fertigstellung des neuen Strand -
und Schwimmbades gearbeitet worden war , erfolgte unter riesiger
Beteiligung aus der

'
ganzen Umgebung die feierliche Einweihung .

Die schöne Anlege in wundervoller Umgebung umfaßt ein Schwimm -
decken von 60 Meter Länge und 30 Meter Breite . Sprungturm , Kin -
derplanschbecken , moderne Umkleideräume mit Srandkaffee und bil -
det so einen weiteren Anziehungspunkt für die Renchtalperle . Kreis -
leiter Bürgermeister R o m b a ch hielt die Weiherede , in der er dar -
auf hinwies , daß nur im nationalsozialistischen Deutschland die
Schaffung einer solchen Anlage in Oberkirch möglich gewesen ist.
Schwimmsportliche Veranstaltungen füllten den Nachmittag aus .

Kehl , 3 . Juli . ( ISjiihriger Selbstmörder .) Ein ISjähriger
Junge stürzt « sich bei der Antwerpener Brück« in das Kanalbecken
und ertrank . Liebeskummer ( ! !) soll der Grund gewesen sein .

Hönau (bei Kehl ) , 3 . Juli . (Schwerer Sturz .) Auf der Heim -
fahrt von einer Schwarzwaldwanderung , die drei hiesig« Burschen
gemeinsam unternommen hatten , stürzt « d« r 21

_ Jahre alte Her¬
mann Freimüller so unglücklich vom Rad , daß er bewußtlos am
Platze liegen blieb und schwerverletzt ins Acherner Krankenhaus ein -
geliefert werden mußte .

w . Ruft ( Amt 'Lahr ) , 3 . Juli . (Unglücklicher Sturz .) Dieser Tage
stiirzte der 11jährige Sohn Walter des Landwirts und Polizeidieners
Jgnaz K o ch so unlgücklich vom Tabakschopf herunter , daß der Ge-
nannte mit erheblichen Verletzungen am Kopf bewußtlos liegen
blieb . Nachdem derselbe fast einen ganzen Tag das Bewußtsein nicht
wieder erlangte , befürchtete man das Schlimmste . Wie jedoch ver -
lautet , soll nunmehr ein « Lebensgefahr nicht mehr bestehen .

Kreis Freiburg .
Freiburg i . Br . , 3 . Juli . (Selbstmordversuch .) In einem

Hause in der Schwarzwaldstraße versuchte die LÄährige Tochter
einer Familie in der Küche sich durch Oeffnen des Gashahnens das
Leben zu nehmen . Ihre Schwester , die zufällig bald darauf in die
Küche kam , konnte mit Hilfe von Nachbarn den Selbstmordversuch
ihrer Schwester unterbinden . Die Bewußtlose wurde in die Klinik
verbracht .

Freiburg , 3 . Juli . (Unglücksfall .) Hier verunglückte Heizer
Ernst Müller dadurch , daß beim Ankurbeln eines Automotors die
Kurbel zurückschlug und Müller so schwer am rechten Unterarm
traf , daß er einen Knochenbruch davontrug .

w . Herbolzheim ( Amt Emmendingen ) . 3 . Juli - (Motyrradunsall .)
Ein Motorradunfall , der durch die Geistesgegenwart eines Last -
Wagenführers verhältnismäßig noch glücklich verlief, ereignete sich
außerhalb der Stadt . Ein Motorradfahrer aus Kürzell , der mit
seiner Mutter landaufwikrts fuhr , wollte beim sogen . Felsenkeller ein
in der gleichen Richtung fahrendes Lastauto mit Anhänger überholen .

Hierbei streifte er ein auf der Seite parkendes Bierauto am Kotflügel
und kam hierdurch zu Fall . Nur durch die Geistesgegenwart des Last -
Wagenführers , der diesen Vorgang durch den Spiegel beobachtet
hatte , wurde verhütet , daß die beiden Gestürzten nicht unter den An -
hängerwagen zu liegen kamen und somit überfahren wurden , in -
dem er mit dem Lastwagen und dem Anhänger auf den Gehweg fuhr .
Während der Motorradfahrer mit einem doppelte » Unterschenkel -
bruch in das Krankenhaus eingeliefert werden mußt « , kam dessen
Mutt « r mit einigen , jedoch nicht erheblichen Verletzungen am Kopfe
davon -

Kreis Villingen .
Villingen , 3 . Juli . (Schwerer Verkehrsunfall .) Ein schwerer

Verkehrsunfall ereignete sich in der scharfen Kurve der S ch w e n -
ningerstraße bei der Güterbahnhofftraße . Ein zu schnell sah -
render Personenkraftwagen geriet dort auf den Gehweg und über -
schlug sich , so daß der Führe und sein Jnsaße h e r a u s g eschleu -
dert wurden . Beide mußten mit schweren Kopfverletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden .

Kreis Lörrach .
Markt , 3 . Juli . (Unfall .) In der letzten Zeit konnten unter -

halb von Markt wieder einige Salme im Rhein gefangen werden .
Beim Abtransport eines etwa 18pfündigen Fisches stürzte der
Oberfischermeister Spielmann mit seinem Fahrrad und zog sich eine
empfindliche Kopfverletzung zu, so daß die Kopfhaut genäht werden
mußte .

Erenzach (bei Lörrach ) , 30. Juni . Durch Ei bruchsdieb -
sta hl kamen nachts in einem Ladengeschäft verschiedene Waren und
ein Geldbetrag von 170 RM . abhanden -

Kreis Konstanz.
z- Singen - Hohentwiel , 3 . Juli - (Die Jagd nach dem Schimpansen .)

Ein in Privatbesitz befindlicher , bereits ziemlich ausgewachsener
Schimpanse war mit einem Stück Kette am Hals seinem Käfig ent -
flohen und trieb sich in der Stadt herum . Dabei gelangte er auf
den Kinderspielplatz hinter der Scheffelhalle , wo er eine Frau , die
ihn vertreiben wollte , anfiel und mehreren Kindern leichte Bisse
versetzte . Seine Flucht auf einen Baum Mußte er dann mit dem
Leben bezahlen , denn dort traf ihn eine wohlgezielte Kugel aus dem
Karabiner eines Schutzmannes .

Schienen (bei Radolfzell ) , 3 . Juli . (Schwerer Unfall .) Am
Sonntag mittag kam der Bauernsohn Karl Gundl « r vom Hof
Litzelsbausen bei einer scharfen Kurve Tantholz ? n zu mit seinem
Fahrrad unter « in entgegenkommendes Auto aus Singen . In
schwerverletztem Zustand ivurde er unter dem Auto hervorgezogen
und ins Krankenhaus Radolfg «ll überführt .

Sortenanbauversuche gezeigt . Der Nachmittag führte nach Groß «
s a ch s e n zur Besichtigung von je sechs Gersten - und Hafersortenver -
suchen, weiter nach Rippenweier , wo eine württembergische Dung »
lege zu sehen war , nach Wllnjchmichelbach zu einem Thüringer
Bauernsilo in der Dauniühle und endlich nach W e i n h e i m . Auf
der Rücksahrt wurde bei Lützelsachsen die Musteranlage eines Wem -
Herges mit Pfropfreben besichtigt : diese Rebe kann als einzige
deutsche Rebe angebaut werden , weil sie gegen die Reblaus
immun ist.

In Großsachsen hielt Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meißner
(Karlsruhe ) einen lehrreichen Vortrag über die künftige Betriebs -
gestaltung des Bauernbetriebes . Eingangs betonte er , daß der Vieh -
bestand auf die natürliche Futterpslege herunteroebracht werden
müsse, d. h . kein Bauer solle einen grötzeren Viehbestand halten , als
er ordnungsgemäß aus eigener Landwirtschaft füttern kann . Jeden
freiwerdenden Acker sollte man mit Grünfutter einsäen . Gerade im
kommenden Herbst sei so lange wie möglich Grünfütterung
angebracht , denn Heu und Futterstroh würden unerschwinglich . Für
Grünfutter oder Silo kommen auch Mais und Sonnenblumen in
Betracht . Die Herbstweide muß ausgenützt und der Stoppelrüben -
bau verstärkt werden . Futterplan ausstellen , Tiere gut pflegen , auf
möglichst breiter Basis wirtschaften , das sind einige der Forderun »
gen , die der Redner aufstellte .

Er fand kernhafte Worte über den Eigennutz , den manche
Bauern beim Frühkartoffelabsatz an den Tag legten . Auch gegen
die Marktordnung für Frühgemüse und Obst gibt es
Saboteure , die noch nicht den Sinn der Volksgemeinschaft und ves
Satzes „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " erfaßt haben . Im Tabak -
bau ist mehr Ehrlichkeit erforderlich , auch in Bezug auf die Ein -
Haltung der Anbauregeln . Im Herst dieses Jahres wird " mit denen
abgerechnet , die da gesündigt haben ! Wir müssen in Deutschland
unseren Tabakanbau vergrößern , aber «s hat nur Zweck , wenn
wir Qualitätstabak erzeugen . Oberlandwirtschaftsrat Dr . Meißner
fand mit seinen volkstümlichen Ausführungen , mit denen er manche
unangenehme Wahrheit frei heraussagte , den Beifall seiner Zuhörer .
Landesökonomierat Dr . Krumm leitete noch eine kurze Aus -
spräche ein , in der Dr . Meißner noch zur Steigerung des Oelfrucht -
anbaues , insbesondere Raps , aufforderte und die Anregung gab .
sich auch mit dem Anbau von Gespinstpflanzen , vor allem Lein ,
zu befassen .

Gegen 18 Uhr schloß der Versuchsringleiter Dr . Krumm die
Tagfahrt , an der u . a . auch die Landräte Dr . Vesenbeckh- Mannheim
und Dr . Eompter -Weinheim , Domänenrat Knapp -Heidelberg , In -
spektor Hohenstatt -Gtraßenheim , Obstbauinspektor Martin -Laden -
bürg , Kreisbauernführer Bechtold -Weinheim und Kreisrat Märze -
nell -Seckenheim teilgenommen hatten . Es war eine schöne Ausgabe ,die Träger des Nährstandes auf ihre Höfe und Felder zu begleiten ,ihre Sorgen und Hoffnungen zu hören und sie durchdrungen zu
sehen, von dem großen Ziel : Alles für Deutschland !

Vermehrung der Fremdenankünfte in Bad . -Baden .
Baden - Baden , 3 . Juli . Aus der Ankunftsstatistik , die die Städt .Kur - und Baderverwaltung am 1 . Juli herausgegeben hat . geht

hervor , daß sich die Zahlen der Fremden , die. Baden - Baden in
diesem Jahre besuchten , ganz erheblich gegenüber denen im ver -
gaiigenen Jahre gesteigert haben . Auch die Zählung im Juni
b . 3s . hat em erhebliches Mehr ergeben . Insgesamt hat Baden -
Baden in der Zeit vom 1 . Januar 1934 bis zum 30 . Juni 1934
39308 © ä st e beherbergt . Darunter befanden sich 7633 Ausländer .Im vergangenen Jahr betrug die Zahl der Fremden , die Baden ,
Baden in der Zeit vom 1 . Januar1933 bis 30. Juni 1933 besuchten ,nur 23 733 : darunter waren 3207 Ausländer . Das Mehr an Frem .
den , das Baden - Baden in diesem Jahre bis zum 30. Juni beherbergt
hat , beträgt demnach 15 575.

Neue Jugendherberge in Wiesloch .
Wiesloch , 3. Juli . In Wiesloch wird am kommenden Sonn -

tag eine neue Jugendherberge eingeweiht werden . Somit
ist bereits die 21 . Jugendherberge seit der Machtüber .
nähme von der badischen HI geschaffen worden .

Im Rhein ertrunken .
Brühl (bei Schwetzingen ) , 3. Juli . Montag nachmittag

ertrank im Nohrhofer Strandbad der 19jährige Alois Maurer
von hier . Er ist ein Sohn der Witwe Maurer , die ihren Mann
im Kriege verlor . Die Leiche des jungen Mannes wurde noch
nicht gelandet .

Das Kehler Äullurtreffen der basischen KI.
Am 15 . Juli 1934 findet in Kehl das kulturelle Tref -

fen der Hitlerjugend von Mittelbaden statt . Wir wollen in
Kehl zeigen , daß die Hitlerjugend in friedlicher Aufbauarbeit für
das Volkstum unseres Heimatlandes eintritt und bereit ist, aus
der Einfachheit und Schlichtheit unseres Volkstums heraus das
zu gestalten , was wir als das Erlebnis unserer Arbeit ansehen .
Im Mittelpunkt wird jene große Morgenfeier stehen , die als
Fahnenweihe aufgezogen wird und bei der unser Reichsjugendführer
Baldur v . S ch i r a ch spricht . Wir singen in unserem Fahnenlied ,
daß die Fahne für uns die neue Zeit sei , und daß die Fahne uns
in die Ewigkeit führe . Dies wollen wir in Kehl aufs neue be-
kennen .

Der Bund deutsche Mädel in der Hitlerjugend wird seine
Trachtenmädel aus dem badischen Land . zusammenrufen , und in
einem Trachtenaufmarsch werden wir zeigen , wie weit
unser Ruf nach der Erhaltung der alten Volkstrachten heute schon
bei der Jugend Gehör gefunden hat .

Durch Jungen - und Mädelspiele aller Art werden wir heraus -
stellen , welch ein frischer und froher Geist in der Hitlerjugend
herrscht . Unser Kehler Treffen wird ein

Bekenntnis zum kulturellen Ausbauwillen
sein , der in der Hitlerjugend lebt . Wir wissen , daß die Kunst nicht
gemacht werden kann , sondern daß sie wachsen mutz aus der schöpfe -
rischen Kraft der jungen Generation heraus .

Jeder Hitlerjunge und jedes Hitlermädel bereitet sich für den
Tag in Kehl vor . Jeder arbeite mit und zeige den Volksgenossen
von Kehl und Umgebung , daß die Hitlerjugend durch Disziplin und
Liebe zu Heimat und zum Volkstum bereit ist . den friedlichen Aufbau
der deutschen Nation zu gestalten und zu sichern.

Heil Hitler !
Friedhelm Kemper ,

Gebietsführer der JH .

Das Programm .
Als Programm z>z dem Treffen ist folgendes vorgesehen :

Samstag , 14 . Juli .
19 Uhr : Eintreffen der Ruderboot « der Gebietswassersportschule

auf dem Altrhein . Zeltlagerbau und Lagerfeuer . Bei Dunkelheit
Lampionfahrt auf dem Altrhein . 23 Uhr : Zapfenstreich .

Sonntag , IS. Juli :
bis 8 Uhr : Eintreffen der Einheiten . 9 .30 Uhr : Auf dem Exerzierplatz
Morgenfeier und Fahnenweihe durch den Reichsjugendführer Baldur
von Schirach . 11 Uhr : Vorbeimarsch am Reichsjugendführer beim

Martm -Lutherplatz . 12 .30- 15.30 Uhr : Mittagspause . 15 .30 Uhn
Aufführungen der Hitlerjugend auf verschieden Plätzen der Stadt :l . Martin -Luther -Platz : Standarte der Bannkapelle 109 und des
Spielzuges 109 : 2. auf dem Altrhein : Wasserspiele der Gebiets -
Wassersportschule Breisach ? 3. Städt . Turnhalle : Kasperl -Theater
für Jung uttd Alt . 4 . Rheinvorland : Jungvolklager mit Lager -
z - rkus und Lagerspielen : 5 . Hindenburgplatz : Bund deutscherMädel : Trachtentänze : 6 . Rheinvorland : Bund deutscher Mädel :
1 Stunde beim BdM . 17 Uhr : Rheinvorland : Thingspiel des
Deutschen Jungvolks : „Gemeinnutz geht vor Eigennutz " . 18 .3« Uhr :
Abmarsch aus der Stadt .

Meldungen vom Mittwoch , den 4. Juli , 7.30 Uhr .

Luftdr
in

Tem¬ Gestrige Riedl Nieder¬
schlags¬
menge

Schnee -
Stationen peratur Höchst- Temp hoh¬ Bettel

Niveau 0 * wärme nacht? mm em

Wertheim - 14 21 12 bewöl «
» önigstulil 766 .5 10 17 ?
Karlsruhe 767 .3, -

766 .3g
14 22 12 wolkig

Baden -Baden 14 22 10 bedecli
Bad DUrrheim 9 21 S heiter
St . Blasien 10 13 12 >lar
Badenwriler 765 .6 * 17 23 10
Schaninsland 664 .0 8 17 7
Feldberg » 7 13 4 — — heiter

Meist kühl — vhne Niederschläge.
Deutschland gelangt « aus der Ostseite des Wer Westeuropa

liegenden Hochdruckgebietes in den Bereich etwas kühlerer Luft -
strömungen . Eine wesentliech Aenderung des Witterungscharakters
wird dadurch für unser Gebiet vorerst nicht herbeigeführt , da die
über dem Baltikum befindliche Störung für die Witterungsgestal -
tung Südwestdeutschlands keine größere Bedeutung erlangen wird .
Wir rechnen deshalb auch weiterhin mit zeitweisem Aufkommen von
Bewölkung ohne nennenswerte Niederschläge .

Wetteraussichten für Donnerstag , den 5. Juli : Besonders im
Norden des Landes zeitweise bewölkt , meist trocken, mäßig warm .

Wasserstand des Rheins .
Brebach . 4 . Juli , morgens 6 Übt : 191 Ztm . . gek . 11 Ztm .
Kcbl . 4 Juli , morgens 6 Uhr : RX> Ztm . . gef . 20 Ztm .
Maro « , 4 . Juli , morgens 6 Xlfix : 452 Ztm . . aef . 9 Ztm .
Mannheim . 4 . Juli , morgens fi Übt : 3S4 Ztm . . gef . 11 Ztm .
Ca » b. 4. Juli , morgens 6 Uöt : 206 Ztm .. gel . 4 Ztm
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SüdwestdeurstiieJndustrie -undWiitschafts -Zeitung
Landwirtschaftliche Bedarfsdeckungswirtschaft .

Das Ziel , das dem Reichsminister für Ernährung und Land-
Wirtschaft Darr6 bei Uebernahme seines Amtes vorschwebte , war
nicht nur , die sowohl durch die Weltwirtschaftskrise im allgemeinen
wie auch die Maßnahmen der früheren Regierungen in einen Zu-
fand völligen Zerfalls geratene Landwirtschaft wieder zur Gesun -

ung zu bringen , sondern auch,Vorkehrungen zu treffen , die einen
neuen Zerfall für die Zukunft unmöglich machen . Dieses Ziel konnte
und kann nur erreicht werden durch völlige Loslösung der land-
wirtschaftlichen Erzeugnisse von der spekulativ-kapitalistischen Markt -
Wirtschaft. Dieses Ziel ist schon jetzt erreicht. Die im vergangenen
Jahre geschaffenen Festpreise für Brotgetreide , die verschiedenen
Maßnahmen auf dem Gebiet der Fettwirtschaft und der Vieherzeug-
Nisse haben der deutschen Landwirtschaft eine gesunde Grundlage
gegeben. Der deutsche Bauer ist , allen spekulativen Machenschaften
enthoben, seinen ureigenen Aufgaben wieder zugeführt worden.

Der frühere Marktpreis hatte in Zeiten normaler Verhältnisse
die Aufgabe , Erzeugung und Absatz zu regeln . Diese Aufgabe konnte
er schon längst nicht mehr erfüllen , und nur Kurzsichtige konnten
glauben , daß einmal die Zeiten wieder kämen , in denen der freie
lediglich auf Grund von Angebot und Nachfrage sich bildende Preis
auch wieder absatz- und verteilungsrcgelnd wirken könne . Es muhte
daher für die Dauer ein Ersatz zur Erfüllung dieser Aufgaben ge-
Ichaffen werden. Dieser Ersatz wird nunmehr durch das soeben
veröffentlichte Gesetz zur Ordnung der Getreidewirtschaft gegeben .
Mit diesem Gesetz werden dem Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft weitgehende Vollmachten gegeben , mit denen er die
gesamte Getreidebewirtschaftung planmäßig regeln kann . Das neue
Gesetz ist eine logische Folgerung und Ergänzung der bisherigen
Maßnahmen in der Getreidebrwirtfchaftung . Wenn man dem
deutschen Bauern den Absatz seiner Ernte zu einem gerechten Preis
gewährleistet , muß man auch , und dies in Verbindung mit dem wei-
teren Ziel , die Brotversorgung des deutschen Volkes zu sichern, dem
Bauern Richtlinien für seinen Anbau geben und ihm auch Ver-
pflichtungen in Bezug aus die Menge des von ihm zu liefernden
Getreides auferlegen .

Das Gesetz schafft also die Möglichkeit für den Ernährung?-
minister , jedem einzelnen Bauern vorzuschreiben , was er an Brot-
getrejde abliefern darf und auch was er gegebenenfalls abliefern
muß . Zur Durchführung dieser Bestimmung wird das deutsche
Reichsgebiet in bestimmte Liefergebiete eingeteilt und für jedes
Gebiet wird die Ablieferungsmenge innerhalb des bestimmten Zeit^
raumes getrennt für Weizen und Roggen festgesetzt. In jedem ein-
zelnen Gebiet wird die so festgesetzte Menge wiederum auf den
einzelnen Erzeuger verteilt . Ausdrücklich wird in dem Gesetz her -
vorgehoben, daß bei der Festsetzung der Liefermengen die eigenen
berechtigten Bedürfnisse und Erzeugnisse ihrer bisherigen Abliefe-
rungen angemessen zu berücksichtigen sind. Oberster Grundsatz wird
auch hierbei bleiben , daß die Sicherung der Brotg « treideversorgung
der Bevölkerung allem anderen vorzugehen hat . Zum Zweck der
vollständigen Planung der Brotgetreidewirtschast sind einmal auch
die Verteiler , »lso die Genossenschaften und Händler , und schließlich
auch die Mühlen und sonstigen Verarbeite ! von Roggen und
Weizen für Zwecke der menschlichen Ernährung in das Gesetz ein-
bezogen worden. Den Händlern also und auch den Verarbeitern
wird vorgeschrieben , welche Mengen sie erwerben bzw . verarbeiten
dürfen und unter Umständen auch müssen . Für den Fall, daß mit
diesen Bestimmungen die planmäßige Regelung der Getreidewirt -
schaft nicht gesichert werden kann , sieht das Gesetz auch die Mög-
lichteit vor, daß Getreide und Getreideerzeugnisse nur durch eine
Reichsstelle in den Verkehr gebracht werden dürfen . Man wird
hierin nur eine vorsorgliche Maßnahme zu sehen brauchen, um die
planmätzige Getreidewirtschaft auf jeden Fall durchführen zu kön-
nen. Während bekanntlich bisher andere Getreidearten , also
Futtergetreide , von der Preisregelung ausgenommen waren , schafft
das neue Gesetz auch die Möglichkeit, diese Getreidearten genau der -
selben Regelung zu unterwerfen wie das Brotgetreide . Da , wie
gejagt , Hauptgrundlatz Sicherung der Ernährung des deutschen Vol-
les ist , wird der Reichsernährungsminister noch ermächtigt , Vor-
fchriften über die Ausmahlung von Getreide und im Einvernehmen
mit dem Reichsinnenminister auch über die Herstellung von Back-
wäre zu erlassen. Dieser Sicherstellung dient überdies die Schaf»
fung einer nationalen Reserve, die ausgleichend wirkt im Falle von
Mißernten. Bei dieser Gelegenheit kann nicht genügend darauf hin-
gewiesen werden, daß einmal die vielfach lautwerdenden Befürch-
tungen über den Ausfall der diesjährigen Ernte weit übertrieben
sind — man wird soweit es sich bisher übersehen lätzt , auch in
diesem Jahr mit einer Ernte rechnen dürfen , die nicht hinter dem
Durchschnitt zurückbleibt — , daß aber auf der anderen Seite die

angesammelte nationale Reserve unter allen Umständen ausreicht,
irgendwelche Ausfälle auszugleichen. Eine Uebersicht über die
deutsche Futtermittelverjorgung kann man erst im Herbst nach
Beendigung der Herbst- und Hackfruchternte erhalten . Man wird
damit rechnen dürsen, daß schon in Bälde auch für Gerste und Hafer
Festpreise festgesetzt werden, weiter mit einem in Kürze zu erlassenen
Ausfuhrverbot für Futtermittel aller Art . Außerdem haben die
bekannten handelspolitischen Maßnahmen , die Beschaffung beträcht-
licher Futtergetreidemengen aus dem Ausland ohne Jnanspruch -

I nähme von Devisen sichergestellt .

Die deutsche Holzaußenhandelsbilanz im Mai .
Im Monat Ma ' 19S4 wurden insgesamt 860 281 To . Ho-lz eingeführt .

Gegenüber 24« 1S6 To . im Monat April bedeutet iieji eine erhebliche Zu¬
nahme , die vor allem auf die verstärkte Pavierholzeinfubr (187 288 To . ge¬
gen "77 684 To . ) zurückzuführen ist . Haupte nsuhrländer waren für Papier -
holz d >c UdSSR , mit 48 288 To . Papierholz . 11520 To . Nadelschnittholz ,
Ate Tschechoslowakei mit 40 588 To . Papierhol », 15 704 To . Nadelschnittholz
und 47 70o To . Nadelrundholz , Polen mit 24 877 To . Papierhol , nnd
36 742 To . Nadelrundholz soio e schließlich Litauen mit 108ti0 To . Papier -
Holz und 10 200 To . Nadelrundhvlz Aus Oesterreich kamen 10 40« To .
Nadelrundholz , Die Holzausfuhr ist mit 88102 (85 702 To .) nur wenig
gestiegen .

Die Einfuhr an Erzeugnissen der Forstwirtschaft insgesamt stieg wert -
mäh ' g von 17 061 auf 21020 , die Ausfuhr von 2 42 ) auf 2 488 Mill .
RM . Die Sperrholzeinfnhr stellte sich auf 28 265 dz Im Werte von 518 000
RM ., die Ausfuhr auf 6 891 dz im Werte von 271 000 RM .

Einfuhr nach Frankreich «
Die Kontingente für das 3 . Viertel 1934 .

Die Handelskammer Saarbrücken teilt mit : Im „Journal Officicl "
vom 1. d . M . sin>d nunmehr auch iM« übrigen Eiirfuhrkontinaente kür
das 3 . Vierteljahr 14)34 veröffentlicht . Währen « die meisten Kontingente
gegenüber der vergangenen Äondingentsperiode keine namhaften
Aenderunge » erfahren haben , find die Kontingente für die Einfuhr aus
Deutschland größtenteils auf ein Drittel der im lebten Bierteliahr fest-
gesetzt gewesenen Kontingente beschränkt worden . Es ist anzunehmen ,
datz die Kontingente für Deutschland aus dem Gruu -de auf ein Drittel
des bisherigen Bierteljahreskontingentes herabgesetzt worden find , weil
vorläufig auch der beutsch-sranMische Handelsvertrag nur für den Monat
Juli verlängert ist . und dak iniolgedessen Deutschla !.id, falls der Ver -
trag nochmals in der bisherigen Form verlängert , oter durch einen neuen
Vertrag ersetzt werden sollte , die deutschen Kontingente eine entsmechende
Erhöhung erfahren . Ein diesbezüglicher Hinweis ist jedoch im „I . C ."
nicht enthalten . Bedauerlicherweise find auch für viele Waren wegen
Überschreitung der für frühere Kontingentsperioden vorgesehen ge-
wesenen Koutingete für das 3 . Vierteljahr 1S34 keine Kontingente ge-
währt worden . Für einzelne wenige Waren hat Deutschland sogar gegen -
über der letzten Kontingentsperiode höhere Zuteilungen erhalten . Ties
mag darauf ?urück ?usühren sein , daß Deutschland im 2 . Vierteljahr
wegen ganzer oder teilweiser lleberschreitung der für das 1. Vierteljahr
vorgesehen gewesenen Kontingente nur geringe oder überhaupt keine
Kontingente zur Verfügung standen . Dies gilt insbesondere für einige
Papierwaren und gewisse elektrotechnische Erzengnisse ! teilweise auch
ssür Hüte .

vis Neuregelung der Kaffee -Einfuhr.
Wie der zuständige Sachberater im Reichssinanzmtnisteriu -m mitteilt

(Abteilung 11 Zölle unj > Verbrauchsabgaben ) ist das Reichsfinanzinini -
sterium im Begriff , ?ur Klärung hervorgetretener Ziocifel in einem a >.
die Präsidenten der Landesfinanzäntter gerichteten Erlas , vom 27 Juni
1934 darauf hinzuweisen , daß die wirtschaftlichen Einfuhrverbote nur die
Einfuhr über die Zollgrenze ohne Bewilligung untersagen , soweit nichts
anderes in den Verboten ausdrücklich bestimmt ist. Daraus folgt , das,
unter die Einfuhrverbote grundsätzlich nicht die Waren sallen , die zur
Zeit des Jntraftireicuö eines Einfuhrverbotes d>« Zollgrenze bereits
überschritten haben .

Diese Anweisung zur Ausleguing der wirtschaftlichen Einfuhrverbote
bezieht sich auch auf Sie die Einsuhr von Kaffee regelnde Verordnung
über die Einfuhr von Waren vom 14. Jnni lii>34 . Auch für Rohkaffee
ist danach für die Frage ob mir Einsuhr eine Bewilligung erforderlich
ist , maßgebend die ..Einfuhr Über die Zollgrenze " das bedeutet , daß
K«ffeemen ««n . die sich vor dem Stichtag für -das Inkrafttreten der Ber -
ovdnnng , dem 1. Juli 1934, bereits auf osfentliili « ,, Zollniederlage « oder
aus Verschlußläger, , befanden , im Gegensatz zu den später am solche
Läger gebrachten Partien einer Einfuhrbewilligung uiicht bödiirsen . Es
können also Kafsees . die sich in solchen Niederlagen im deutschen
Jnlande befinden , ohne Einfuhrbewilligung in den freien Verkehr über ,
führt werden . Der Reichsminister weist deshalb in dem erwähnten Er -
laß die Zollstellen an , die nötigen Vorkehrungen jn treffen , um die
Nämlichkeit der Ware fest,Mellen , die znr Zeit des Inkrafttretens eines
Einfuhrverbotes sich auf öffentlichen Niederlagen oder auf Verschlnßlägern
befinden und daher im Gegensatz z» den später auf solche Zolläger ver -
brachten Waren dem Einfuhrverbot nicht unterliegen . Im übrigen wird
empfohlen für die nach dem 1. Juli ins Ausland abzufertigenden Kafiec -
mengen die Eiufuhrbeivilligui .yen durch die Hamburger b»n >. Bremer
Verkäufer beantragen zu lassen . Aus der oben wiedergegeben « « Mit¬
teilung des Reichsfinan,Ministeriums ergibt sich ferner , daß vom 1 . Jrrli
dieses Jahres ab für die Abfertiaui ' lg von Kaffeemengen auf Begleit -
schein I bereits eine Einfuhrbewilligung erforderlich ist.

Thüringer Gas -Gesellschaft , Leipzig . Die Gaöabgabe war 1M8 mit
M0 .2 ( 140.3) Mill . Kubikmeter nur um 0 .04 Prozent geringer als i . V .
Hierbei stieg der Berkauf vou Juidustrieaas um 12 Prozent . Elektrischer
Strom wurde 2S>(5 (204 .8 ) Millionen Kilowattstunden abgegeben , das ist
10 .8 Prozent mehr . Bei den Großabnehmern beträgt die Zunahme 16
Prozent . Der wertmäßige Umsatz liegt 7 Prozent iiber dem Vorjahr .
Nach 1.19 (1.80) Mill . RM . Abschreibungen auf Anlagen und 1.68 (2 .41H
Mill . RM sonstige Abschreibungen verbleibt ein fast unveränderter Rein -
gewinn von 2 .28 Mill . RM . Die Dividend « beträgt wiederum 7 Prozent .
Ende 1938 wurden 4 527 (4 312 ) Städte nnd Gemeinden mit 3 .61 M >Il .
Einwohner versorgt . Für Arbeitsbeschaffung wurden ?nsäl,lich 6 Mill .
NM . verausgabt . Die Steigerung der Umsätze hat sich in den ersten
Monaten des neuen Geschäftsjahres erfreulich fortgesetzt . Ueber die Be¬
teiligungen wird n . a . mitgeteilt , daß sich die Gesellschaft an ?>er ^ » nie «
rimg der Badischen Gas - und Elektrizttäts - Versorgunas A -G ., Lörrach
(Kapital, " sammenlegnna von 2 .7 auf 1.98 und Wirdereihöhung ans 2.0
Mill RM .) entsprechend des AktieiKefitzes beteiligt bat .

Internationale Kupfersorgen.
Unberechtigte Voiwürfe gegen Deutschland .

der . belgische Kongo (Union Miniere du Haut Katonga ) , Nordrhodelien
(Rhokana Eorpvrattonj , Kanada und Chile . Diesen Kupser elzengende »
Lander » steht die Masse der tinpfcr veroraucheuoen Staaten gegenüber ,
uuter denen sich Deutschland an erster Stell « befindet Die deutsche
Kupfererzeugung ist aus Grun,d der bekannten , tatsächlich vorhandenen
Vorräte niemals in der Lag « , den verhältnismäßig hohen Bedarf zu
decken. Entweder ist unsere Industrie also gezwungen , ausländisches
Kupfer ?u kaufen oder sich zwar nicht auf sogenannt « „Erfatzstofie "

, wohl
aber auf andere geeignete Rohstoffe , wie z. B . Aluminium , umzustellen .

Bestimmend für den Weltkupferpreis ist der londoner Marrt , der
von jeher ein Tummelplatz internationaler Metallbörsianer gewesen ist.
Zurzeit „ macht " man wieder einmal in Baisse und versucht für den vor -
haildenen Preisdruck Deutschland und seinen notioeuöigen gesetzlichen
Maßnahmen auf dem Gebiet der Kupierwirifchaft die Schuld in die « ckiuhe
»u schieben . Man übersieht dabei bewußt , daß es schließlich das Ber -
halten gewisser Rohstofiländer gegenüber deutschen Belangen gewesen
ist ( um uns nicht schärfer auszudrücken ) , das die Austaufchbeziehunaen
empfindlich gestört hat . Man vergißt serner , daß allein die kapitalistiich «
Profitgier der Kupier erzeugenden Gesellschaften in den obenerwähnten Ge .
bieten Ursache für den tatsächlich vorhandenen P .reis >druck am Londoner
Markt geworden ist . Jeder steigert nämlich die Erzeugung unter voller
Verkenunng der wirklich vorhandenen AbjaßmogtiStelten . die weit
überschätzt werden , ui „i> - war beionders hinsichtlich Deutschland .

Daß der amerikanische Kupfereode . der weder eine Produktioiisein -
schränkung noch irgendwelche Preisbindungen gebracht hat , ein großer
Mlilschlag ist . ist allmählich bekannt geworden nnd hat sein Teil zu den
geschilderten Schwierigkeiten beigetragen . Mit aller schärfe muß
Deutschland aber jeden Boivurf zurückweisen , wonach seine Kuvkerbewirt .
schaftullgsmaßnahmen die Ursache für die Absatzschnnerigkeiten geworden
leieu . Es wäre wahrlich besser , die Londoner Börsianer würden sehr
aufmerksam das lesen , ivas der Stellvertreter des Führers über den
deutschen Willen zu friedlicher Zusammenarbeit in diesen Tagen gesagt
hat . Mit durch nichts gerechtfertigte, ^ Vorwürfen ist aber nichts getan !

Rüstung der Schuhindustrie für den Herbst .
Obwohl die Sommermonate regelmäßig einen ruhigeren Abschnitt

im Ledergeschäst darstellen , verlies der Jnni doch ziemlich desriedigend .
Die Nachfrage für Oberleder erfuhr eine Wandlung von den seinfarbigen
Sorten ?u den dunklen und schioarzeu Färbungen für den Herbstschuh .
Weiter ist zu sogen , daß der Bedarf für Mode - und Strabenschnhwerk
allgemein wieder zunimmt , während die derben Ooerleder für Arbeits -
schuhe und Langsriesel nicht mehr in dem früheren Umfang verlangt
werden . Die Preise find durch das Verbot von Preissteigerungen
stabilisiert . In , der Schuhindustrie ist die Beschäftigung schwächer ge-
worden , da die Herbstauiträg « langsam eingehen . Gut war ber Ge -
schäftsaang in der Hausschubindustrie , die außerdem auch Reiseschuhe .
Leinenschuhe , wie überhaupt alle leichten Sommerschube herstellt . Die
Lederivarenfabriken berichten über befriedigenden Absatz im Inlands -
aeschäft , jedoch wird dadurch der starke Rückgang der Ausfuhr nicht aus .
geglichen . Jn der Lederbandschuliindustrie ist die Beschäftigung ebenfalls
wogen der ungünstigen Erportlage , im Durchschnitt schwach. Trcib -
riemenleder wirb jetzt allgemein etwas mehr verlangt . Auch das Ge -
schäft in Gefchirrleder bat sich leicht belebt . Polster - Vachetten werden
in befriedigendem Umfange von der Autoindustrie gekauft : die Möbel¬
industrie ist ldggegeu für diese Ledersorten nur schwach im Markte .
Ladens Schweinebestand am 4 . Juni .

Äm 4 , Juul 1P34 wurden In Baden 166327 (am 7 . Juni 1983 :
•V65 616 ) schweinebesitzende Haushaltungen gezählt . Der Gesamtschweine -
bestand betrug 600 703 (601 92? ) . Im einzelnen ergab die Zählung 108 408
(98 867) Ferkel unter 8 Wochen . 267 124 (206 625) Jungschweine 8 Wochen
bis noch nicht Vi Jahr alt , 91964 (10 ) 364) Schweine Vi bis noch nicht
Ü Jahr alt und 38 209 (86 266) Schweis über 1 Jahr Bon den K bis
noch nicht 1 Jahr alten 14 320 (17 706) Zuchtsauen waren 7 881 (9 352)
trächtig , von den über ein Jabr alten 29 711 (28 100) Zuchtsauen 16 328
( 16 863) trgchtig .

Schlüsse ans einem Vergleich pt der Zählung vom 7. Jnni 1933 zu
ziehen , wäre ansdem Ergebnis für Baden allein nicht treffend . Zu
diesem Zwecke muß das gesamte Reichscrgebnis ? u Grunde gelegt werden ,
was bereits in der Ausgabe vom 1. Juli geschehen ist .
Jutemarkt .

Nach dem Marktbericht der Interessengemeinschaft Dentfcher Jute -
JnduflritFer G . ,n . b . H . , Berlin , war der Nobiutemarkt sehr fest First »
kosten : Juni/Juli - und Juli/Angust -Verschis ' una 14 .16 £ je Tonne . Der
Fa -brikatemarkt in Dnndee lag sehr fest . Vorübergehen !, herrschte gutes
Geschäft in Geweben . Am deutschen Markt hielt sich das Geschäft in
engen Grenzen .

Streiflichter aus aller Welt.
Mobilisierung Je mehr sich das strategische Hauptgewicht zu-

künftiger kriegerischer Verwicklungen in die
' 'es Petroleums . Luft verlegt, je stärker die europäischen Mächte

gezwungen sind, sich und ihre mit Oelmotoren
fahrenden Kriegsflotten für den Fall von Verwicklungen in fernsten
Weltgegemden in Bereitschaft zu halten , um so entscheidendere B«-
Deutung gewinnt das Petroleum und der Besitz oon Petro -
^ eumquellen - Da heute mehr als irgendwann vorher von
Krieg und von Kriegsmöglichkeiten gesprochen und geschrieben wird ,kann es also nicht überraschen, wenn auf dem Gebiete der Petroleum-
Wirtschaft gleichfalls « in wahres R ll st ung s f ie b e r einsetzt .

In Kürze wird das vor 10 Jahren so Heist umstrittene Mos -
sul - Petroleum in den beiden großen Röhrenleitungen von
Mossul nach Haifa resp . Tripoli ( Syrien) zu fließen beginnen . Kein
Mensch weiß bislang^ wer dieses Petroleum nchmen soll ? denn die
Weltversorgung aus den in Betrieb befindlichen Petroleumquellen
der alt ^n und der neuen Welt ist so reichlich , daß ohnedies die Preise
nur mit Mühe gehalten werden können - Rein wirtschaftlich be-
trachtet ist vorläufig das Mossul-Petroleum lediglich eine Belastung
des Petroleumkapitals aber feine Profitquelle. Aber damit nicht
genug : in relativer Nähe der Mossul-Petroleumfelder , auf den
Vaürein - Jnseln im nördlichen Teil des p^rsi^chen Golfs die
feit Jahren zwischen England und Persien wegen ihrer Petroleum-
vorkommen heiß umstritten sind , hat die Standard Oil Co . os Cali-
fornia gleichfalls Rohrleitungen von den Feldern bis zum Verschif -
funashafen des Bahrein-Petroleums angelegt , die demnächst in De-
brauch genommen werden. Auch hier ist von irgendw lchem wirt '

chaft-
lic^en Nutzen nicht im entferntesten die Rede — auch dies ist ein
Kapitel aus dem Kampf um die möglichst reichliche und alle künf-
tigen Eventualitäten berücksichtigende Petroleumrüstung .

Ein Land , das in dieser Hinsicht , trotz der riesigen Größe seines
Kolonia 'besitzes b i der Verteilung der Welt schlecht weg ' ekommen
ift . ist Frankreich , das aber gleichwohl ebenso dringend wie die
anderen Rüstungs -Großmöchte über ausreichendes Oel aus - igenem
Besitz verfügen möchte Jnfolaedesien nimmt hier die Aktivität die
ausfallendsten Form ' n an . Das im wirtschaftlichen Rüstungspro -
gramm Fran rcichs eine bedeutende Rolle spielende sund mit Rück -
ficht darauf reichlich dotierte ) Petroleum -Amt hat j ' tzt die Berichte
der von ihm vor einiger Zeit nach M .irokko . Tunis , Gabun (Fran-
»ösisch-Westafrika) und Madagaskar entsandt n Forschungskom -
Missionen entgegengenommen und beschlossen, zunächst einmal
die mit Sicherheit festgestellten und als einigermaßen ertragreich «Mi»

gesprochenen Petroleumvorkommen in Djebel Tfelfat
(Marokko ) ausbeuten zu lassen . Seine scherififche Majestät , der
Sultan von Marokko, der seine Genehmigung dazu -,u geben hat ,
wird den mächtigen Freunden in Paris dabei kaum Schwierigkeiten
machen — es würde ihm auch schlecht bekommen . Natürlich läßt sich
schwer etwas Unwirtschaftlicheres denken als die großzügige Erschlie -
ßung von Petroleumquellen in den marokanischen Wüstengebirgen,
besonders wenn man so nahe und intime Freunde hat , wie Frank -
reich in den Sowjets, die ihr Petroleum in aller Welt wie Sauer-
bier anbieten . Aber um die Wirtschaftlichkeit handelt es sich nicht,'
das Ganze ist einfach ein Stück Rüstungspoliitik . . .
und auf diesem Gebiete ist noch nie etwas zu teuer gewesen .

*

Kohlenposse Als im April d . I . die Delegierten der pol -
Nischen Kohlenindustrie zum ersten Male

II . Akt . nach London kamen, um zwei Tage mit ihren
englischen Konkurrenten über die Aufteilung der

beiderseitigen Marktinteressen zu verhandeln , lief in dem Gebäude
neben dem des englischen Kohlenverbandes , einem Lustspieltheater,eine Posse in der einige sehr populäre Schauspieler ganz besondere
Erfolge ernteten . Die englische Presse stellte nach Beendigung der
Verhandlungen allerdings fest , daß die besseren Schauspieler nebenan,
im Haus des britischen Kohlenverbandes , gesessen hätten . So sprach
man von der 48stündigen Kohlenposse , deren eigentlichen
Sinn damals noch kaum jemand enträtseln konnte , auß ° r vielleicht
die Vertreter der englischen Kohlenindustriellen . Die polnischen Dele-
gierten wurden mit aller Liebenswürdigkeit aufgenommen, aber
ihren englischen Kollegen war es nicht ernst mit dem Versuch , den
europäischen Kohlenmarkt aufMteil '-n . Sie wußten oder rechneten je-
denfalls bereits bestimmt damit daß ihre Situation sich in der näch-
sten Zeit gegenüber der der östlich n Konkurrenten wesentlich ver-
bessern werde und legten es infolgedessen darauf an , aus dem Tref-
fen in London eine möglichst unterhaltsame und liebenswürdige , aber
dafür um so inhaltslosere Angelegenheit zu machen , was , wie schon
angedeutet wurde, ihnen damals vorzüglich gelang .

Inzwischen ist die Neuordnung der englischen Koh -
lenindustrie . mit ihrem Sond ' rregime für Exportkohle, Wirk-
lichkeit geworden Möglich also , daß die Verschiebung , auf die die
Engländer im April d . I . gerechnet haben, auf diese Weise bereits
erreicht ist. Die Folge würde natürlich sein , daß die englische Kohlen-
industrie jetzt noch weniger Neigung hat als im April, die soeben
in London wieder aufgenommenen Verhandlungen zu einem wirk-
lichen Erfolg zu führen . Zwar werden die gegenwärtigen VerHand-
lungen auf breiterer Basis mit dem Ziel eines umfassenden Handels-
Vertrages geführt , Polen hat jedoch wenig Chancen , « inen nennen ».

werten Ausbau seines Warenaustausches mit England zu erreichen ,
da es an Exportglltern außer Kohle, die England am allerwenigsten
braucht, wenig zu bieten hat , was England oder seine Dominien
nicht selbst produzierten . Die Engländer haben vielmehr die stär-
keren Trümpfe in der Hand , da in Polen ein ausgesprochener Kredit -
bedarf besteht , weswegen als Vertreter des britischen Schatzamtes
Sir Frederic Leith Roß an den Verhandlungen teilnimmt .

*
Viel Geschrei Wie Liebe angeblich in einem sehr hohen Pro-

. . . . Entsatz aller vorkommenden Fälle durch den
lind wenig Wolle . Magen geht , so geht die politische Freundschaft

ganz bestimmt in den weitaus meisten Fällen
durch den Geldbeutel . Darüber können selbst die schwungvollsten Re-
den und die liebenswürdigsten Kesten nicht hinwegtäuschen. Also wird
man sich auch durch den Ueberfluß an derartigen äußerlichen Freund -
schaftsbeteuerungen während der Südost reise des franzö -
sischen Außenministers Barthou nicht darüber hinweg-
täuschen lassen dürfen , daß es mit dem wirtschaftlichen resp . finan -
ziellen Ertrag dieser Reise etwas windig aussieht . Der oute
Onkel aus Paris hat offenbar weder nach Bukarest noch nach Belgrad
die Geschen'

e mitgebracht, die man sich dort erhofft hatte . Hinsichtlich
Rumänien wurde zwar sehr dezidiert von einer französischen An-
leihe gesprochen . Allein es ist bei den Worten geblieben, und im
Laufe der Kammerdebatte um die französische Fiskälreform sind aller -
Hand Aeußerungen gefallen , die deutlich erkennen lassen , wie skepti

'ch
die französische öffentliche Meinung hinsichtlich der Gewährung poli-
tischer Kredite geworden ist . Wirtschaftspolitische Konzessionen , die
einigen Geldwert hätten kann Frankreich d ^n beiden Freunden im
Südosten auch kaum gewähren , weil es in ein zu kompliziertes und
zu leicht verletzliches Netz von Austauschbeziehungen eingespon-nen ist.

Das Fazit der mit soviel Tamtam durchgeführten Reife des
französischen Außenministers durch die beid n Länder , die höchstwahr¬
scheinlich nicht ohne einigen Druck aus Paris bei der für ihre Bevöl-
kerung doch harten und opferreichen Goldwährungspolitik geblieben
sind , ist also anscheinend ziemlich dürfig . Es ist nur ein schwacher
Trost, daß der Dritte im Bunde der Kleinen Entente , die T ! ch e ch o-
slowakei , mit ihrer Politik der Lovlösung vom Golde auch keine
entscheid nde Erleichterung erzielt hat . Und wenn Frankreich die
Möglichkeit der Gewährung von Stützungskrediten an die Noten-
banken etwa an die Stellungnahme der beiden Länder zu den be-
sonderen Mittelmeerplänen Frankreichs knüpfen sollte ,
so ist diese neue Blockpolitik in den letztvergangenen Tagen so viel-
faltig und mit solcher Entschiedenheit attackiert und als bedenklich ,ja als ausgesprochen gefährlich gekennzeichnet worden , das ein Ein-
schwenken Bukarests und Belgrads in diese Linie von Paris so leicht
nicht wird erkauft werden könne «.
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Wertpapiermärkte .
Berlin : Uneinheitlich .

8crli « . 4 . 3uli . wtttttsvr » » . , Bei öem zu Besinn der Börse sehr
stillen Geschäst vermocht « sich eine einZeitliche Trusen , nicht beraus -
?ubild « n , ba bereits kleinste Aufträge Kursschwankung » nach der einen
oder anderen Seite bervorzuruscn im Stande waren . So kamen bei -
spielswelse am Montanaktienmarkt Harvener % niedriger aux Notiz ,
wahrend (Aelsenkirchener Bergwerk % gewannen . GesMrel notierten
% _ höher . Bekula und Thüringer Gas bützben je Vi ein . Stärker ab¬
geschwächt waren nach der gestrigen Steigerung Reichsbankantcile mit
minus 1%. Karben eröffneten zum Bortagsschluhkurs von 147% . Am
Nentenmarkt nannte man Altbesib Vi höher .
Verlauf fester .

Im Verlaus wurd « das Geschäft an den Aktienmärkten etwa ? leb -
hafter . In der zweiten Börsenstunde fefeteit Rückkäufe der ßuliffe ein ,
d»e Kursbesserungen von Vi—1 Prozent zur Kolge hatten . Karben se -
wannen Vi. Reichsbankanteile und Licht u . Kraft Vi, Geffürel 1. Ver¬
stärkte Nachlsrage machte sich für Daimler bemerkbar , die 1 gewannen .
Montane waren käst durchweg um Vi erholt . Zu den wenigen schwächeren
Papieren gehören Erdöl mit minus A und Rheine Braune mit minus 1 .

Der Aieniexmarlt zeigt « heute eine durchweg freundliche « nd fette
Haltung Pfandbriefe wurden etwa V* höher festgesetzt . Kommunalobli -
gationen kamen etwa Vt durchschnittlich höher an . Im gleichen Ausmaß
waren auch Stadtanleihen befestigt .

Schluß gut behauptet .
Gegen Schluß der Börse lieft das Geschäft wieder nach . Kursmäßig

traten aber kaum noch nennenswerte Veränderungen ein . Farben
schloffen mit 148, Rheinstahl gewannen nochmals % . Gelfeniberg Vi,
während Daimler % und Bekula Vi einbüßten . Nachbörslich Mit » eö
still , aber freundlich .

Am Kassamartt wurden 3 .»@ . Chemie 4 . Gerresheim «! Glas und
Düsseldorfer Kammgarn je 2 , Wissen « Metall 1% höher sestyesetzt . Anöerer -
seibs büßten Siegersöorfer W«rke 2Vi , Radeberger Brauerei 2 und Ma¬
schinen Buckau 1% ein . Von d « n per Kasse gehaudelten Großbankaktien
sind lediglich DD -Bank mit minus I als stärker gedrückt zu erwähnen .
Bei den Snvothekenbanken verzeichneten Meininger Hypotheken ein «n
:Yt pr »?entir >«n Gewinn .

Bon S >c « er «nllcheinen wurde die Källigkeit 10R » sowi « 1SS8 je %
höher b«zachlt . Letztere mußten mit ca . 10 Proz . zugeteilt werden . Reichs »
schuldbiichsorHerunaen notierten Ausgabe I ISRier 100.25 Brieo liMfler
91 .87- 08 , 1045—48er 90 .87—01 .87 , Ausgabe II 1935er 99 .75 Brief , 1940er
91 .1®—02, Wiederausbauanleibe 1944—45cc un >d 1946— 48er 55.817—57.

Frankfurt : Still .

Frankfurt . 4 . Juli . (DrnMberidrt .) Die Börse eröffnete in sehr
stiller Haltung und war kursmäßig kaum verändert . Bon der Banken -
kundschast lagen mir in kleinem Umfange Aufträge vor . In zunehmen -
dem Maße machen sich dt« Ferien bemerkbar . Auch die Kulisse bekundet
mangels geeigneter Anregungen nur wenig Unternehmungslust , so daß
sich die Umsätze auf ein Minimum beschränkten . Gegenüber der außer -
ordentlichen Geschäftsstille boten einige Mustige Wirtschaftsnachrichten
eine Stütze . Etwas Interesse zeigte sich für Bergiverksaktien . in denen
das Geschäkt teilweise etwas größer war .

Renten sind eher freundlicher . Da !> Anlagebedürfnis nach dem Halb «
jahrestermin macht sich etwas bemerkbar . Altbcsitz , späte Schuldbücher und
Stablvereinsbonds je Vi Prozent höher . Von Auslandsrenten waren
Russengulden weiter befestigt , und zwar auf 1.25 nach gestern abend 1 .10.

Im Verla » ' hielt die Geschäftsitille weitgehend an und die Kurse
waren unwesentlich verändert . Am Montanmarkt gingen Phönix um %
zurück . — Tagesgeld SM Prozent .

Richtlinien für den Vertrieb von Rundfunkgeräten .

Berlin . 4 . Juli . (Eigenbericht .) Fn einer Sitzung der deutschen Rund «
funkavparate - , Lautsprecher - und Röbreninbustrie wurde ein Wirtschafts -
vertrag abgeschlossen , durch den verbindliche Richtlinien für de« Bertried
von Rundfunkempfangiapparaten , Lautsprechern und Röhren in Deutsch -
land getroffen sind . Die Verwaltung dieses Vertrages liegt beim Reichs -
iachverband der Deutschen Rundfunkindustrie E . V ., Abteilung Wirusa
Berlin . Gleichieitig wurde im Rahmen einer aus Freiwilligkeit beruhen -
den Hilfsaktion dafür Sorge getragen , daß die notleidende Lautsprecher -
Industrie durch die Erteilung von Au 'trägen aus Einbaulautsprecher seitens
d« r Apparateinimstrie wirksam unterstützt wird .

*
Abschluß von Porzellansabrik Kahla . Der Umsatz der Werke im Jahre

193,1 betrug 10 .90 M ll . NM . gegen 11 .20 in 1932. Das erste Halbjahr war
noch rückläufig , danach trat jedoch eine merkliche Belebung ein , die gegen -
über dem zweiten Halbjahr 1932 in den Geschirrporzellanwerken eine Um -
satzerhöhnng von 5 Proz . und in den Elektrovor ^ellanwcrken eine Erhö -
biing von 15 Proz . brachte . Im Jahre 1934 hat d e Belebung angehalten .
Bei Abschreibungen auf Anlagen von 0 .40 <0 .51 und Svndcrabschrei -
bungen aus Beteiligungen und Gebäude von 0 .60 (0 .37 ) , bei Sonderablchrei -
bungen auf Preisrückgänge und Bestände von 0.11 « 1.16) in einem Be¬
triebsverlust von 0 .38 (020 ) Mill . stellt sich der Gefamtverlnst im Jahre
1933 aus 1 038 «18 <1 2M 740) NM . und erhöht sich um den Verlustvortrag
aus den Vorjahren aus 3 550 754 <2 518136 ) RM . Bei diesr Ausstellung
ist ein Ueberschuß der außerordentlichen Erträge über die außerordentlichen
Ausgaben von O.öö Mill . mit berücksichtigt . Der Vorstand der Gesellschaft
will von einer Neuordnung des Gesellschastskapitals noch Abstand nehmen
in der Erwartung , daß die bisherige Aufwärtsbewegung anhält , so daß
im Laufe des Jahres 1934 ein zuverlässiger Maßstab für die Bewertung
der Anlagen gewonnen werden kann .

Geld - nnd Devisenmarkt

Berlin , 4 . Juli . <F « nkjvruch . ) Im internationalen Deoisenverkehr
war das Pfund leicht befestigt und zwar nannte man es in Zürich mit
15 .55 nach 15.53 und in Amsterdam mit 7.45% nach 7.44Vi . Der Dollar
blieb wenig verändert , map sah fast gestrige Notierungen . Der Gulden
lag gegen Zürich etwas leichter Die Reichsmark war international be-
festigt .

Am Geldmarkt machte die Erleichterung nur zögernd Fortschritte , da
die Einzahlungen auf die neue Reichsanleibe und die Lombardrückzahlun -
gen an die Reichsbank den Markt belasten . Der Satz für Blankotages -
geld für erste Adressen ging um Vi aus 4V4 bis 4% P .ro - ent zurück .
Privatdiokontc waren weiter angeboten , «schatzanweilungen und Reichs -
Wechsel lagen ruhig .

Am Balutenmarkt war der Gulden in London mit 7.46 etwas
schwächer , auch die Pesete gab aus 87.03 nach . Die Goldvaluten lagen in
Amsterdam fest . Der Schweizer Franken zog aus 47.99 an . Die uor -
dischen Valuten waren durchs nittlich 1ö Cents höher .

Berliner Devisennotierungen :
3. Juli 4. Juli

Geld Brief Geld Brief
13 .04513 .075 13 .06513 .095

0 .598 0 .602 0 .598 0 .602
58 .53 58 .65 58 .56 58 .69
0 .184 0 .186 0 . 184 0 .186
3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
2 .529 2 .535 2 .529 2 .535
56 .54 56 .66 56 .64 56 .76
81 .67 81 .83 81 .67 81 .83

12 .66512 .695 12 .68512 -715
69 .43 69 .57 69 .43 69 .57
5 .599 5 .611 5 .604 5 .616
16 .50 16 .54 16 .50 16 .54
2 .497 2 .503 2 .497 2 503

169 .73170 .07 169 .73170 .07
57 .29 57 .41 57 .39 57 .51
21 .53 21 .57 21 .55 21 .59
0 .749 0 .751 0 .751 0 .753
5 .664 5 .676 5 664 5 .676
77 .42 77 .58 77 .42 77 .58
42 .11 42 . 19 42 .11 42 .19
63 .64 63 .76 63 .74 63 .86
48 .45 48 .55 48 .45 48 .55
47 .30 47 .40 47 .30 47 .40
11 .53 11 .55 11 .55 11 .57
2 .488 2 .492 2 .488 2 492
65 .28 65 .42 65 . 38 65 .52
81 .47 81 .63 81 .52 81 .68
34 .32 34 .38 34 30 34 .36
10 .44 10 .46 10 .44 10 .46
1 .991 1 .995 1 .991 1 .995

Kairo
Buen .Air
Br .-Antw.
Rio de ) .
Sofia

Kopenhag.

London
Reval
Helsingf .
Paris
Athen
Amsterd
Island

JugoslaY .
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stodtholm

Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

0 .999 1 .001
2 .511 2 .517

0 .999 1 .001
2 .509 2 .515

Berliner Notenkurse :

Amerika gr.
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark

England gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

,» klein
Polen
Rumän . gr.

», klein
Schweden
Schweiz gr.

„ klein
Spanien
Tschech . gr.

.. klein
Türkische
Ungarn

3. Juli
Geld Brief

2 .464 2 .484
2 .464 2 .484

0 .57 0 .59
58 .37 58 .61
0 .165 0 .185

2 .47 ? 2 .492
56 .49 56 .71
81 .49 81 .81
12 .62 12 .68
12.62 12 .68
5 .535 5 .575
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .41 21 .49
21 .41 21 .49

5 .65 5 .69

4lT97 42Tl3
63 .47 63 .73

47 .26 47 .44

65 .12 65 .38
81 .29 81 .61
81 .29 81 .61
34 .18 3432

10Ü3 10 .87
1 .96 1 .98

4 . Juli
Geld Brie!
2 462 2 .482
2 .462 2 .482

0 .57 0 .59
58 .40 58 .64
0 .165 0 .185

2 .472 2 .495
56 .59 56 .81
8149 81 .81
12 .64 12 .70
12 .64 12 .70

Ü54 5T58
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .43 21 .51
21 .43 21 .51

5 .65 5 .69

41 .97 42Tl3
63 .58 63 .83

47 .26 47 .44

65 .22 65 .48
81 .34 81 .66
81 .34 81 .66
34 .16 3430

10 .83 10 .87
1 .96 1 .98

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usanienmarkt .
3. 7.
3 .07V-
1 .474

2 .50V»

3. 7. 4. 7.
5 .05 5 .061/s

76 .59 76 .71
21 .63 21 .65

7 .44V. 7 .45-/,
58.87 58 .96
36 .93 36 .00
22 .39 22 .39
19 .90V, 19.90V,

4. 7.Kabel Newyorb
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tagl. Geld 4V«- 4 «/a% 4 */s - 4Wo
Privatdiskont 33/4°/o 38l*°lo

Reichsbankdiskout : 4 %

3 .07
1 .473

2 .504

Züricher Devisennotierungen vom 4. Juli 1934.

Pari,
London
Newyor
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien

3. 7 .
20 .28
15 .53

307 .50
71 .80
26 .37
42 .05

208 .65
117 .25

73 .01

4. 7.
2025 ' /.

15 .65
307
71 .75
26 .36
41 .95

208 .« 0
117 .30

72 .93

8. 7. 4 7. 3. 7. 4 . 7.
Stockh. 80 .00 80 .15 Belgrad 7 .00 7 .00
Oslo 78 .00 78 .15 Athen 2 .93 2 .94
Kopenh. 69 .40 69 .50 Konstan 2 .48 2 .48
Sofia Bukarest 3.05 3.05
Prag 12.76V- 12.75 Helsingf 6 .85 6 .85
Warsds 58 .10 58 .10 Buenos 73 .50 73 .50
Budap — — Japan 92.00 92.00

Sonstige Märkte .
Oberkirch , z . Juli . Lbstgrohmar « . Erdbeeren 20—23 , Kirschen 8

bis 15 , Pflaumen 20—22 , Zwetschgen 2N, Aepsel 10— 17 , Birnen 11—(15 ,
Psirsiche 15—23, Jobanmsbeeren 10—J2 , Stachelbeeren 11—,13. Heidel¬
beeren 18—21. Himbeeren 20—24 , Bohnen 10—18 Psg . je Pfund .

Die französische Eisengewinnung im Mai . Die französisckien Hütten -
werke erzeugten im Mai 525 000 Tonnen Roheisen gegen 503 000 Tonnen
im Avril . Die arbeitstägliche Herstellung belie ? sich aus IS 903 gegen 16 760
Tonnen im Vormonat . In den ersten süns Monaten 1934 stieg die franzö¬
sische Roheisengewinnun « auf 2 554 000 Tonnen gegen 2 536 000 Tonnen in
der gleichen Zeit des Vorjahres . — Die Rvlzstablerzeunung betrug im
Mai 533 000 gegen 502 000 Tonnen im April . Zn Roheisen führte Krank -
reich in den ersten süns Monaten dieses Jahres 74 000 Tonnen gegen
77 000 Tonnen im Voriahre ans . an Halbzeug 14g 000 ( 1.19 000) Tonnen ,
an Stab - und Kormeisen 485 000 (483 000) Tonnen und an Blechen 68 000
(60 000) Tonnen .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 4 . Juli . (Funkspruch . ) Das Geschäft im Berliner ® e«

treideverkohr war auch heute wieder sehr ruhig , wobei die Angebots -
verlMtnisse keine Aenderung auswiesen . In Brotgetreide kamen nur svär »
lich Abschlüsse zu Stande , wobei nach wie vor in Weizen schwere Quali »
täten bevorzugt wurden . Die Preis « lagen auf letzter Basis . Hafer blieb
vernachlässigt und war eben schwer vlasierbar . Einiges Interesse fanden !
Wintergersten , die keineswegs dringlich angeboten waren . Das Geichäft
nahm jedoch auch hier kaum größeren Unnaus an , da die Spanne zwischen
Korderungen unH Geboten nicht immer zu überbrücken war und ?ndem
die Qualität von zweizeiligen Wintergersten teilweise nicht befriedigte .
Am Mehlmarkt war die Lage unverändert , es erfolgten überwiegend
nur Käufe zur Deckung des notwendigsten Bedarfs .
Amtlich « Notierungen in RM . ( Getreide und Oelsaaten Je Tonne , all«
übrigen je 50 kg .) , ölhaltige Futtermittel ansschl . Monopol abgäbet

4. 7.Weizen
mSrk .7fi-"7kg
frei Berlin

Erz .-Pr . W II
Mühlenpreis
En .-Pr . Will
Mflhlenpreis
Erz .-Pr . W .IV
MUhlenpreis

Koggen
märk 72-73kg
frei Berlin

Erz .-Pr . R II
Mühlenpreis
Erz .-Pr . R III
Mühlenpreis
Erz . Pr . R IV
Mühlenpreis

Gerate
Brau ,fste .neu
frei Berlin
ab märk .Stat
gut . ,freiBerl
ab märk .Stat .

4. 7.

203
190
196
193
199
195
201

160
164
163
167
165
169

Sommer mitt .
frei Berlin
ab märk .Stat .

Winters .. 2zL
frei Berlin
ab märk .Stat .

dgl .4z .fr .Berl .
ab märk .Stat .

Industrie
Hafer

märk .fr .Berl .
ab Station
>1 iefer

Juli
Weizenmehl

BasisType 790
Preisgeb . II

III
IV

Roggenmehl
Preisgeb . II

III
IV

178 - 188
169 - 179
170 - 175
161 - 166

196 - 202
187 - 193

26 .50
26 .95
27 .25

Type 815
22 .65
23 .10
23 .40

Weizenklei «
Roggenkleie
Raps
Viktoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Arkerbohnen
Wicken
Lupinen , blau
gelbe

Serradella
Leinkucb .37%
Erdnußk .50%
Mehl 50%

Trockschniti .
Ext .Sojaschr .
46% abHamb .

abStettin
KartoflelXIock.
(Stolp )
fBerlin >

Mischfutter ink.

4. 7.
12 .90

310 Geld

17 .50 - 19
11 - 12 .50

13 .50 - 14 .50
10 - 10 .75

9 .50 - 10
7 .25 - 8

10 .25 - 11
7 .75 - 8 .75

8 .80
8 .60

750

8
8 .20

8 .10
MS

Weizenmehl mit 15 Proz . Auslandsmehl 0 .75 RM . Aufgeld , mit SO Pro «.
Auslandsmehl 1.50 RM . Aufgeld . — Preise für Weizen - und Roggen¬
mehl plus 0 .50 RM . Frachtausgleich , feinere Typen über Notiz . —
Tendenz : Weizen stetig ; Roggen stetig : Gerste stetig ; Hafer ruhi «
Weizenmehl stet . : Roggenmehl stet . ; Weizenkleie n . Rogtgenkleie « tot .

Weizen 79/80 kg frei Berlin 200 wgfrea Berlin .

Alljräuer Bntter - and KäsebArse .
Kempten , 4 , Juli . Die Käsenotierungen sind beute unverändert .

Zucker .
Magdeburg . 4 . Juli . Weihzmker (einschl . Sack und Verbrauchssteuer

kür SO Kilo brutto sür netw ab Berladestelle Magdeburg ) innerhalb 1<J
Tagen — RM .. Juli 82 .55 NM . Tendenz ruhig . Tcrmiuvreile ' ür
Weitz ?ucker linkl . >wack frei Seeichifffeite Hamburg für 50 Kilo « ettoh
Juli 4 .40 Br . . 4 G : August 4 .50 Br . 4 .10 G ; September 4.50 Br . . 4 .20
G . Oktober 4 .00 Br ^ . 4 .30 G : November 4 .70 Br .. 4 .40 G : Dezembe ,
4.70 Br .. 4.50 G : Mörz 5.90 Br .. 4 .80 G . Tendenz ruhig .

Schlachtvieh - und Nutzvielimärkte .
Ettlingen . 4. Juli . Schweinemarkt . Zufuhr und Preise je Paar »

62 Mllchschweine 15—28 RM . . 73 Läuser 30—96 RM . Verkaust 52 Derlei .
58 Läuser . Nächster Vieh - , Pseröe - und Schweinemarkt 11 . Juli .

Pfvrjlieim . 4. Juli . Schl - ättuielimarkt . Gestrige Zusirhr : 2 Ochsntz
23 Bullen . 12 Kühe , 48 Kaisen IKalbinnei ^ . 165 Kälber . 4 Schafe , 275
Schweine . Marktverkauf : mätzig belebt , Markt geräumt . P ^ ise für
ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen a2 ) 2ö . e ) 21 : Bullen a ) 27—28. 6J
25—27, c ) 24 : Hälfet b) 40—43 , c ) 36—39, d ) 82—35 : Schweine 6) 4A
bis 47. c ) 43—47 , d ) 42—43 . a ) 89- 40 . Badischer Schiveinemartt .

Freidnrg . 3 . Juli . Schlachtvieh Auftrieb und Preise je . 50 Kg . Le-
vendgewicht : 26 Ochsen a » 26^- 28 , b ) 22—25 , c ) 20—21 ; 54 Rinder a )
28—31, 6 ) 24—27,' c) 22—23 ; 16 Karren 6 ) 26—28 , c ) 22—25 ; 4 Kdh «
a ) 18—20 , b ) 14— 16 , c ) 12^ 13 ; 270 Kälber a ) 44 - 46 , 6 ) 40—48 , c ) 36
bis 38 , dl 83—85 ; 534 Schweine b ) 45 , c ) 47 , d ) 42 ; 27 Schafe b ) A
bis 86. Tendenz : Grotzvieh und Kälber mittel . Sdnveinemarkt
überführt , etwas langsamer . Uckerstände bei Grotzvieh und Schweinen .

Bremen , 4. Juli . Baumwolle . Schlutzkurs . American Midd -l . Uni »,
Standard 28 . mm loco per engl . Psund 14.26 ( 14.09 ) Dollarcents .

Aletalle .

160 , desgl . in Walz » oder Drahtbarren , gg Prozent 1V4 . Reinnickel , 98
bis 99 Prozent 2iU , Ai .timvn -Regnlus 43— 46 , Keinsilber il Kg teilt )
(30^ 5—42 .25 ) 39.25—42 .75 , RM . ^ ^London . 4 . Juli . Meiuue . Schlutz . Kuvser (! p . Tonne ) : Ten «
denz unregelmätzig ; Standard p. Kasse 80?^—30V«, 3 Monote 80Ä —30^ ,
Settl . Preis 80% . Eleetrolvt 33Vi —3SJi , best seleeted 33—34,4 , Elektro ,
wirebars 84. — Zinn v . Tonne ) : Tenden ? sest : Standard v . Kass«
2äSVi—2-28Ü . 3 Monate 227%—2275», Settl . P .reis 228V». Straits .229 . - 1
Blei <5 p . Tonne ) : Tendenz ruhig : ausländ , prompt oftiz Preis 10?«,
llinossi ». Preis 10 " /, °—40 " />°, entst . Sichten oniz . Preis 11 , in « siz . Preis

Amdl . Berliner Ätittelknrs für das engl . Psund 12 .700.

Kursberidil aus Berlin und Frankfurt /
Berliner Werte des

Sdituiikuri

Ablösg . t—y
« HotsARM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrSuhRIM
5 Boso .Eb .14
5 do. Inv. 14
5 Melik abg .
4 do. abg .
4ViO« l .St. l4
4 do. Gold
4Vi do. Silber
5 Rumin . 03
4Visdo . 13
4 do.
4 Türk .Bod .I
4 do . angem.
4 do. Bagd .ll
4 do . angem.
4 do. uinf.
4 do . Zoll
4WUng.tS .ll
455 do. 14
4 do. Gold
4 do . St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw.abe.
254 Anat. 1+ 2
3 Mazedonier
i Tehuant .abg .
455 do. abg.

Aüfaoe
9 ».50
94 .87
92 .25
91 .37
78

8 .62

7 .40

33 .5

Bk. el. Wertt 5 —
Bk. f. Brau 7 —
Reidisbank 12 153 3
AG . fürVerk . 0 62
Allg .Lokalb.
Canada Eb
Dt.Rdub .Vzf.
Hap«»
Hambg.-SQd
Nordd .Lloyd
Accumulac

« lX2 '/s

7 lll ' /a
0 25 . 75
0 -
0 -

12 177 - .

3. 7 .
94 .25

78

154 ' /»

113

111

4. 7 .
94 .70

91 .25
78

7 .60

62
112

111

variablen Handels .
Kassakurs . .Anfang

Aku 0 60 .75
AEG. o 22 .75
Ascfaaffb . Z . 0 57
Bayern Motor 6127
I .P.Bemberg 0 b6 .5
BergerTiefb 6105
Berl .Karlsr .I 5 H3 l/>
Bekula 10141 '/.
Berl .Masch . 0 92
Brk.Brikett 10 186
irem . Wolle 12 —
Buderus 0 74 .37
Charl .Wasser 5 92 .6
Chem.Heyden 3 78 .62
ChadeA -C 10 18J

4 . Juli

1934

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende.)

3 . 7 .
93 .87
94 .37
92
91 .12
78

8 .50

32?75
25

4 .30
6 .8J
3 .75

7 .15
7 .15
7 .37
7 . 10

50 .75
5 .05

33 .50

67 .5
100 %
lö3 '/s
62 .37
112 ' ,.
25 .75
lll '/f
25JL2

30 .75
177, -

4. 7.
94 .62
94 .90
92 .25
91 .25
78

32 .75
24 .30

1 .15

6 .80
3 . /0
7 .80

7 .80

33 .5

67 .5
1011,4
154 ' /s

61J25

1111,8
25 .75
24
30 .5

Cbade D 10
ContiGumml 8131V*
do. Linoleum 0 58 .62
Daimler-Benz 0 45 .5
Dt .Atl .Telegr . 7 —
Dt .Conti -Gas 7 132
Dt . Erdöl 4 118
Dt . Kabelw. 0 70 . 12
Dt. Linoleum 3 61 .75
Dt. Telefon 0 —
Dt. Eisenh. 0 —
Dortm .Union 12 204 -1.
Eintr .Brk. 10 190
Eisenb.Verk. 6 iOlVl
El . Lieferg. 6 77 .75
El . Wk.Sthles . b 100
El .Licht -Kraft t 107V-
Engelhardt 0
I .G .Farben 7 147 3!
Feldmühle 6101 ®/̂
Felten-Guille 0 53 .8 /
Gelsenk.Berg 0 59 .12
Ges .f .el .Unt . 5 10o lU
Goldschmidt 0 66 .5
Hbg.El .Wke. 8 125 1/b
Harbg .Gummi 0 27
Harpener Berg 0 103 1' -
Hoesch 0 71 .75
Holzmano 0 60

Sdilußkurs
3. 7.

60 .62
22 .62

1131,2
141V-
91 .25

78.75t
180

118V.
6lT5

147 -1.
102
64 .25
58 .5

66 .52
125V-

104V-
71 -75

4. 7 .
60 .5

126Vi

U37 l
141 '/.

92 .12
88 .75
182V.

132 -,.

4575

132 »,t
117 -/.

102

148
101V»
59T37
107

125
28

_
72 .5

Kassakurs
3 . 7.

61
22 .62
06
127V-
65 .5
105V«
112
141V-
92

148
74
92 .5
77 .76t
179
173
130V-

47?5
110
131 »,.
118 -/8
71 .5
61 .37
69
58 .25
204 %
190
102 -,.
80 .5
99 .87
IO6V1

147 %
101V»
b5
o8 .12
lO ^V.
66 .5
125V-

103V.
71
60

4. 7.
60 .5
22 .87
56 .75
127
66 .5
104V.
113V-
141V-
91 .5

74
92 .25
86 .0
182V-
1/ /
132 ' »
58 .75
45 .5

131V-
117V.
70 .12
60 .12

204V,
190
102V4
78 .5
99 .5
IO8V4
81
148
101V-
64
58 -87
106V-
6 .65
125

103
72 .25
59

Anfang
Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr .Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl.
Klockner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt.
Max 'hütte
Metallges.
Montecatinl
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr ,

Rheinstahl

0 -
6 169 -1.
6 129 V.
0 -
5 —
5 —
0 68 .75
5 92 .87

8 116 ' .
0 19 . 12
0 29 .25
0 63 .75
0 76 .75
o 44

_
2c

0 -
8 -

10 186 %
0 63 .25
046
0 15

12 234
5 100

3% 90 .25
Rh .- W . El . 5 104 ' ,»
Rütgerswerkel 3 b 38 .37
Salzdetfurth 7Vl 168V-
Sdil.Bg.Zink 0 31 .5
do. Gas B 8 131
>chub .-Salzer 10 —
Schuckert 4 —
Schultheis 4114V .
Siemens 7 —
StöhrKammg. 6 99
Stoib. Zink 0 —
Siidd . Zucker 9 182V-
Thür .Gas 7 129V-
Ver. Stahl 0 40
Vogel Tel. 4 76 .25
W asser Gelsen 7 —
West. Kaufhof 0 —
Westeregeln 5 128V-
ZellWaldhof 3 47 .25
Otavi Minen * 13 .87

Sdilußkurs
3. 7.

128V-

68.75
91 .87

655

44
_

62.25
46
233V.
90+
104Vi

113V.

40.25

4. 7.

129',,

63.25

63 .25
45 .8 /

99.75
90.62
104%

114V.

129

Kassakur«
3. 7.

170
128V»
37
118
128V.
68 .75
92
116V.
19 .25
30
63
7575
43 .75
145V-
85
186V-
62 .12
45̂ 62
232
100V-
89 .75
104-u
38 .37
168 ',:
31 .5
131-,.
154-18
90. o2
113
148-1.
98ü5
40 .25
182Vs
129-1.
39.87
/ b .75
122
18.25
128-/.
46 .75
la .25

4. 7.
41 .5167
129

127V.
68.75
92.25
ll6 -i.
18 .5
30
63 .37
76.25
43 .5
146V-
84.5
47,186V.
62.25
45 .12
15 .5
234
100
91
104V.
38 .5
169
31 .25
131
154
90.5
113 '/.
146 '/.
99.25
40 .5
181V-
U9V-
39 .87
77
119V-
19.25
128V«
46 .5
13.75

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt.Wertb .
6Reichsanl.
Bad .Staat
bft Hell .Vft.
Altbesitz
Schutzg. 08

09
10
11
13
14

79 .25
93.2o
92 .5G
91 .50
944o

9 .2
9 .2
9 .2
9 .2
9 .25
9 .25
7 .6
7.7
750
3 .04

do.
do.
do.
do.
do.

4 Bagd . 1
4 .. ll
Zolltürken
5 Mex . inn.
5 „ äuß.
3 »» Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen .
6 Berl. 24 82 .25
6 Darmst . 26
7 Dresd. 26
7 Frankf . 26
6 Heidelb. 26
5 Ludwigsh.26 83
' Mainz 26
8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
8 B.-Bad . 26

3 .15
4 .95

76.5C
83
78.50

82
8L50
83

~

79
6B.-Bad.H . 24 11 .2
i Pfandbr .G. 2.5
6 GroßkMhm2 16
b MhmStK_23 13 .50
Bad. Komm. Landesb
, Pfdbr.G 29 1 90

II 90
III 90

7 Anl. Gold 26 88
8 „ „ 30 -

Plandbriele .
Pfalz. Hypotb .-Bank

8 Reihe 2—9 91
8 „ 13 91
8 Reibe 16—17 91
» - 21—22 91

7 Gold 11
6 . . 10
4 Liquid , o.
4M.

8. 7 . 4. 7 .
91
91 .75

5 .9
Rhein . Hypothekenbank

89 .50
89 .5t
89 .50
89 .5c
89 .50
87 .50
89.50
89 .50
89 .50
89 .25
33.62
4 .2r
5 .1!

0 45.25 45 .25
8 113 113
7101 100
4 69 68
5 89 .12 89 .50
0 62 61" 67

65
Frankfurt . 5'/2 80 80
Ff. Hypoth. 569 .50 69.50

Lux.Bank 0 1 .04 1 .3
Pfälz .Hypo 5 69 69 .50
Reichsbank 12 153 -1« 154-1«
Rhein .Hypo 7 111 111
SüdBoden 4 — —
Wtb .Noten 5 100 100

Transportablen .
Reichsb .Vz . 7 Uli, . III
Hapag 0 25.50 25.50
Heidelb.St. 0 — —
Lloyd 0 30 .25 30.37
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
Löwenbräu 10 229 230
Brauerei
..BayPforzh. 0 58 —
„ Sdiwartz 4 92 92.50
„Eichb . W 4 - -

8 Reihe 5—9
.. 18- 25

I „ 26—30
8 „ 31
8 .. 35
8 GoIdK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 „ 12—13
4V̂ Liquid .

4M) Anatoli.
3 Salon.Mon.
5 Tebuantepec

Bankaktien
Adca
Bad. Bank
ßraubank
BayBodenkr
.. Hypo.

BerlHdlgsg
DD.Bank
D.Hyp .Mein 6 67
Dresdner 0 65

3. 7 .
Brauer.Wulle 040
Adt Gebr. 0 42

i . 7.
40
42
22.75
122
45
18
74

0 23
8 122
0 44V,
019
t74 . .
011 .5011V-
51C8V» 108V
0 46 .75 45V.
4 118V- 117 - 4
9 208V- 206
6 61V. t0 .50
4 70
3100
6106 -,» 107V.
6 81
6 83 89
0 39 38.50
0 52.50 52 .50
7 147 -/« 147 5 .
0 39 .25 39.50
0 - 64 .50
0 —
0 9V«

A.E.G .
Bad .Mafcfa
BaySpiegel
Bergm .El .
Br .Besigh
Brown Bot
Cem.Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl
MGoldSilb
,, Linoleum
» Verlag

Dykerh Wid
ElLiditkraft
H Lieferung
Enz. Union
Elil .Masch
FaberASdil
LG.Farben
Feinm .Jett .
Felt .&GuilL
Frkf .Hof
Geiling 0 9V. 9 .25
GeffUrel 5 106 107
Goldschmidt 0 —
Gritzner 0 22V« 22 -25
Grün Bilf. 15 198 198
Hafenmühl 4^ 75 .50 / 5 .50
HaidÄNeu 0 22 .2o 22 .5t
HanfwFüss 0 34 .87 34 .8 ^
Hilp .Armat 0 34 ' i 34 tO
Hochtief 6 102 102 ',
Holzmann 0 59 .5 59 .50

Junghan« 0 — —
KleinSdbanz 0 52 —
KnorrC .H . 10 191V4 —
KoIbSchüle 5 95 95
Kons .Braun 4 38 —
Kraußlok 0 71 71
Lahmeyer 8 - 117V«
Lechwerkc 5 90 90
Lod.Walzm 6 —
Mainkraftw 6 — 69 .50
Metallgea . 0 84 .75 -
MezAG 0 — —
Mi. * 0 64 63
Mocnu 4 — 59

- ( »irmst 0 66 .75 67

Nedtarwerke
Oest.Eisenb
Reiniger G.

RheinElekt
»» Stamm
RöderGebr.
Rütgersw
Schlink
SdinelFran
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco
Südd . Zucker
Strohstoff
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
.. Faß
VoigtHäff
Voltohm
Württ . El
ZellstAschaff

Waldbof

8. 7 . 4 . 7.
5 92.50 92

4 -
6 — —

510T 100 %

0 38 38725
4 72 .50 72.50
0 - —

4 90 90.25
0 28 28
7148 146V»
0 40 40
9 - 181»l»
0 - 71.50
5 80 .50 -
5 82 82
0 — —
0 — —

4 65
~

65
~

0 56 .50 55.75
0 45 48
0 46 .25 46 .25

Hontanaktien .
Buderus 0 74 .25 74
Elzweiler 14 243 240
Gelsenkirch. 0 58 .25 59 .25
Harpener 0 1071 « 103
Ilse Berg 6 - 169 -1.
KaliAschersl 5 1271 « l27Vi
„ Salzdef. 7fc - 168
„ Westere*. 5 128 128

Klödcner 0 69V« 69 ' s
Mannesm 0 63 63 .50
Mansfeld 0 76 .25 —
Phönix 0 46 46
Rh.Braunk. 12 234 233V*
Rheinstahl iVi — 90
RiebMont 4.2 — —
Salz Hcilbr. 12 — —
Tellus 5 — —
Lautah. 0 19 -50 18 7/«
Ver .Suhl 0 39 .50 40

Verkebr . nerte
Allianz 12 228 219V»
FrankonaR7i,, HO". 110V.

. 30« 330»,« 330V«
Mannheim 0 — —

Berliner Kassakurse « Juli
1934

Steuergutscheine
Gr.ICaKur» 101Vi
Gr .II fll. 1934 103 5/e
M M » 1933 1035;*
MMN 1936
m m M 1937
. „ „ 1938 97 .26§

Festverzinsliche
6%Schatzan
Dt.Reicfa 23
6 .. 1- 5 $
6 Reich « 27
5 ,» Schatz K
Younganl.
6 Preuß . 28
6 „ Schatz 31 II 1001
6 .. Schatz 33 I 102,3
6 Baden 27
t Bayern 27
6 Sadisen 27
6 Thür . 26
i Post « I
Mutz «.t*0«

79
133
92.90
91 .25
107

92 .75
&6°
100 -.»

Pr. Landespfd.-Anst.
6 (8) Reih. 4 91 .50

(8) .. 13 u. 15 92
6 <8 Reih. 17 u. 18 92

Sdiutzg. 1909
Schutzg. 1910
do. 1911
do. 1913
do. 1914

9.20
9.25

6 (8) „ 19
6 (7) „ 10
6 (7) „ 21
6 (7) „ 22
6 (8) Komm. 16
6 (8) Komm. 20
6 (7) Komm. 6
Dekosama I

Pr. Zentr . Stadtsdiaft
7W(10)Reihe 5 u .7 99
6 (8) Reih. 3,6. 10
6 (8) . 9
* <8> . 14. »
6 (8) . 20. 21

91 .50
93
91.50
93
88.25
88
89
95

90 .50

6 (8)
6 (8)
6 (8)
6 (8)
6 (8)

„ 22
„ 23
. 24
» 25,27
» 28

Hypothek . Plandbr .
Berl . Hypothekenbank

90
99
92
90
90.25

5 (8) Reihe 15
6 „ 10
5Vi (4% ) Liqu.
6 (8) Komm.
6 Komm. 3

88 .25
88.50
88 .50
84
84

Nordd . Grundkredit
6(8)R . 14,17,20,21 88

6 (8 )Reihe 22—24 88 25
6 (7) .. 8. 11—13 87 .75
6 (8) Kom. 23 83

Preuß . Centr . lboden
6 (8) Reihe 24 87 62
6 (8) . 28 88
6 (8,7) „ 26,27 87 .75
iVi (416) 26 Liq. 88 .75
6 (8) Kom. 26 28 83 25
4% do. Llqn. 29 84 . 10
6 (7*4) Gold 87 .75
ti ?w » Kom . 83

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 88
6 (8) „ 50 87 .75
6 (8) Kom. 20 83

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u.w. 90
6 (8) „ 16 90
6 (7) „ 7. 9 17 90
6 (8) Kom. 7 -f-

Roggenrenten.
6 (8) Gold 87 .75
6 (8) do. 4—6 -f
5 do. 1 + 2 +

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 8 7 .50
6 (7) .. 24- 26 87 .50
6 (8) Kom. 21,33 82 .50

Obligationen
6 DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 Rh .MainDonau
6 Siem .Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 F. r benbond«

90
90.50
91 .25
84 .75
99 .75
91
95.50
1171.

Bankaktien
Adca 0 45 .25
Bad .Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 —

Vereinst, 5 100
BerlHdlg 5 99 .5
„ Hyp . Bk . 7 —
Commerzb 0 57
DD-Bank 0 61
DtCentrB 5 67 .5Golddisk 3 —
)tHypB . 4*fc62
„ Übersee 0 41 .75

Dresdner 0 65
Luxloter 0 —
MeinHypo 5 68 .25
MittBoden 6 —
RhHypotb 7 —
RbW .Bod 7 90 5
SachsBdCr 5 79 .5
SüdBoden 4 57 .5Westd.Bod 5 70

Verkehrswerte
DEisenbB 3 55 .75
H. mbHoch 5 80 .87
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Tagesfragen aus der Steuerpraxis .
Der Steuerpflichtige ist nicht unbeschränkt auskunftpflichtig

Es war streitig geworden, ob ein Baumeister die Einnahmen
aus den ihm gehörigen Häusern zum Betriebsgewinn zu zählen habe
oder nicht. Der Baumeister hatte in seinen Büchern als Einkommen
aus Vermietung lediglich den Mietwert für die eigene Wohnung ,
nach Abzug der anteiligen Ausgaben angeführt . Das Finanzamt
forderte ihn auf , er solle die Einnahmen und Ausgaben aus den
einzelnen Grundstücken angeben und den Ertrag aller nach Fest -
stellung des Gewinnes und Verlustes berechnen . Das Landesfinanz -
amt erklärte das Verlangen des Finanzamtes auf Grund der
Paragraphen 170. 205 Abgabenordnung für gerechtfertigt. Der
Reichsfinanzhof stellte sich auf die Rechtsbeschwerde des Bau-
Meisters hin aber auf einen anderen Standpunkt (VI A 82/34) . Er
führte aus, daß vom Steuerpflichtigen eme genaue Bezifferung der
Unkosten ni ch t verlangt werden könne . Das Verlangen des Finanz-
amtes bedeute für ein größeres Bauunternehemen , wie es der
Pflichtige betreibe , eine recht bedeutende Arbeitslast ; ohne aus«
drückliche Bestimmung des Gesetzes könne eine derartige Arbeit dem
Steuerpflichtigen nicht zugemutet werden . Der Steuerpflichtige sei
berechtigt, seine Buchführung nach Grundsätzen zu führen, die er
für zutreffend erachte . Dem Finanzamt stehe es frei , durch eine
Buchprüfung oder erforderlichenfalls durch eine Schätzung seine Be-
denken an der Richtigkeit der Buchführung geltend zu machen . Bei
der Buchprüfung habe sich der Steuerpflichtige dem mit der Prüfung
verfolgten Zweck gegenüber entgegenkommend zu verhalten . Dabei
sei das Finanzamt nach Paragraph 11 der Abgabenordnung an das
billige Ermessen gebunden.
Schadenersatzpflicht eines Notars .

In einem neuerdings ergangenen Urteil des Reichsfinanz -
Hofes (vom 10. Marz 1934 , V 311/337) finden sich über die Haf-
tung eines Notars für den Schaden, der durch Unterlassung einer
vorgeschriebenen Benachrichtigung der Steuerbehörde entstanden ist,
folgende Ausführungen : Von dem steuerpflichtigen, von ihm be-
urkundeten Rechtsvorgang (Kaufangebot eines Grundstücks ) hätte
der beklagte Notar der Steuerstelle innerhalb 14 Tagen seit der
Beurkundung Miteilung machen müssen (Paragraph 25 Grund -
erwerbsteuergesetz ) . Bei Auslegung der Gesetzesvorschrift sei ihr
Zweck zu berücksichtigen ; am Wortlaut dürfe man nicht haften . Zweck
der Vorschrift ist. die vollständige steuerliche Erfassung der dem
Steuergesetz unterfallenden Tatbestände durch die Äeuerstellen zu
gewährleisten. Um diesen Zweck zu erreichen , verpflichtet das Ge-
setz die Beamten und Behörden zur Mitteilung solcher Vorgänge
an die Steuerstelle . Den Beteiligten (Steuerpflichtigen ) ist eine
Anmeldepflicht nur ausnahmsweise und hilfsweise auferlegt . Der
Beklagte verkennt das Gewicht , das das geltende Steuerrecht auf die
Pflicht der Notare zur positiven Unterstützung der Steuerbehörden
legt, ohne ihnen damit unerfüllbare Aufgaben aufzuerlegen . Wenn
der Notar den Finanzämtern „jede zur Durchführung der Besteue -
rung und der den Finanzämtern obliegenden Prüfung und Aufsicht
dienstliche Hilfe zu leisten, insbesondere Einsicht in seine Bücher,
Verhandlungen , Listen und Urkunden zu gewähren" hat (Para -
grap 188 Abgabenordnung ) , kann er sich auch nicht unter Berufung
auf seine Pflicht zur Amtsverschwiegenheit gegen eine Anzeige-
pflicht sträuben . Die Klägerin , eine Stadtgemeinde , hat daher An -
spruch auf Ersatz des ihr durch Unterlassung der Mitteilung des
steuerpflichtigen Vorgangs entstandenen Schadens.
Steuerhinterziehung durch einen Steuerheamten .

Hat ein Steuerbeamter bei Bewilligung von Steuerstundung an
einen Steuerpflichtigen seine Dienstpflicht vorsätzlich verletzt, so er-
füllt dieses Verhalten den Tatbestand der strafbaren Steuerhinter-
ziehung dann , wenn der Beamte mit dem Vorsatz der Steuerver-
kürzung gehandelt hat . ( Urteil des 6 . Strafsenats des Reichs«
gerichts vom 2. März 1334. 4 O 324/33) . Es handelt sich um ein

Vergehen gegen Paragraph 396 der Abgabenordnung . Wieder aus
dem Wortlaut noch aus dem Sinn der Vorschrift sei ein Grunv
dafür zu entnehmen daß die Anwendbarkeit auf Nichtbeamte be¬
schränkt sein sollte . Wenn auch nach der erschlichenen Stundung der
Steuerbetrag später mit Zinsen und Verzugszuschlag gezahlt worden
sei, so war doch durch die zeitweilige Vorenthaltung der fälligen
Steuer schon eine Steuerverkürzung im Sinne des Paragraphen
396 AO eingetreten . Sie ist, so betont das Reichsgericht, durch die
spätere Ersüllung des Steueranspruchs nicht ungeschehen zu machen .
Beschwerde gegen Steuergutschein - Ablehnung .

Gegen die Entscheidung des Finanzamtes, durch die Gewährung
von Steuergutscheinen ganz oder teilweise abgelehnt wird , ist nach
einem neuerdings ergangenen Erkenntnis des Reichsfinanzhofes
( IV A 37/34) in jedem Falle ausschließlich das Rechtsmittel der
Beschwerde nach Paragraphen 303, 304 der Abgabenordnung zu¬
lässig . Die Beschwerde geht an das Finanzamt. Die Vorschrift
des Paragraphen 236 Nr. 4 der Abgabenordnung findet keine An-
wendung. d . b . also, die Berufung an das Finanzgericht ist unzu-
lässig . Damit scheidet auch der Reichsfinauzhof als letzte Instanz
hier aus. ,
Wann sind Jubiläumsgaben an Arbeitnehmer steuerfrei ?

In einem Runderlaß des Reichsfinanzministers vom 18 . Juni
1934 (Reichssteuerblatt S . 732) erklärt sich der Minister damit ein-

verstanden, daß Jubiläumsgaben an Arbeitnehmer , die anläß¬
lich eines Firmenjubiläums gegeben wurden , als ein-
kommen - und schenkungsfrei behandelt werden , wenn die Jubiläums»
gäbe im einzelnen Falle einen Monatslohn nicht überschreitet und
aus Anlaß des 25jährigen , 50jährien , 7Sjährien . 100jährigen
oder längeren Bestehens einer Firma gegeben wird . Liegen nicht
beide vorstehend bezeichneten Voraussetzungen vor, so ist grundsätzlich
der ganze Betrag steuerpflichtig. Es bleibt dem Steuerpflichtigen
aber unbenommen, im Einzelfall , gegebenenfalls im Rechtsmittel -
verfahren , geltend zu machen , daß es sich um übliche — also steuer¬
freie — Gelegenheitsgeschenke im Sinne des Paragraphen 18 Ab -
satz 1 Nr. 16 des Erbschaftssteuergesetzes handele.

'

Was ist Verbrauchsbesteuerung ?

Steht das festgestellte einkommensteuerpflichtige Einkommen
eines unbeschränkt Steuerpflichtigen , unter Berücksichtigung der ge-
samten Lebensverhältnisse in einem offenbaren Mißverhältnis zu
seinem Verbrauch, so kann dieser anstelle des Einkommens der Be-
steuerung zu Grunde gelegt werden , soweit der Steuerpflichtige nicht
nachweist , daß er seinen Verbrauch aus steuerfreien Bezügen (ge-
wisse Auslandseinnahmen und Renten ) gedeckt hat (Paragraph 49
Einkommensteuergesetz ) . Verbrauch im Sinne dieser Bestimmung
sind insbesondere die zur Bestreitung des Haushalts und der
Lebensführung des Steuerpflichtigen und. seiner Familienangehö -
rigen erforderlichen Beträge . Ein offenbares Mißverhältnis kann
nur dann angenommen werden, wenn der Verbrauch mindestens um
die Hälfte höher ist als das Einkommen, sowie wenn der Verbrauch
mindestens IS 000 RM . im Jahr beträgt.

KV . Daimler -Benz.
In der GB . der Daimler -Benz A .-G ., Stuttgart -Berlin bemerkt«

Dr . v . Staub . Haß der Uinlavwert der deutschen Autvmobilindustri «, der
1Ä32 560 Mill . RM . und 193Ä etwa 800 Mill . RM . betrug , im laufen -
den Lahr « aus eine Milliarde ansteigen dürste . Bei Ersassuug der
ganzen « rastverkehrswirtschaft würde sich die Ziffer auf 4—5 wird , et «
vöve » . Stach dem bisherigen Verlaus des Jahres 1934 schätzt man den
Absatz an Personenwagen auf 180 000 und den an Laftkraitwagen aus
:!O0 000. Entsprechend dieser Produktionssreigerung habe sich die Beleg -
schas , des Werkes mehr als verdoppelt und 20 000 Mann bereits über -
schritten . Die Bilanzdereinigung sei wesentlich milder vorgeschlagen
worden , als dies bei früheren Erwägungen vorgesehen war . Man sei
auf Monate hinaus mit Aufträgen versehen . Zu den im Geschästsberichi
erwähnten Investitionen sür die erweiterte Produktion im Ausmaß von
5.5 Mill RM , seien inzwischen weitere 2—2% Mill . NM . für Anschaf¬
fungen von Maschinen und Einrichtungen erforderlich geworden , deren

wolle man das Ausfuhrgeschäft auch unter Opfern weiter pflegen . Eine
bestimmte Voraussage sür die weitere Entwicklung sei schwer, zumal Uu <
ficherheitsfaktore » in der technischen Entwicklung liegen . Die Sortschrttte
in technischer Art sehe man u . a . daraus , das man heute mit einem
2—3 Liter - Wagen fast dasselbe erreiche , wie noch vor wenigen Jahren
mit einem 4 Liter -Wagen . Dementsprechend sei der Anteil der Wagen
über 2 Liter von 43 Prozent auf 9 Prozent gesunken . Diese Entwicklung
sei noch nicht beewdet , die Gesellschaft müsse sich ihr anpafsen . Der Ab -
schluh sür 1933 und die Kapitalzusammenteguna S :8 wurden einstimmig
genehm igt . An Stelle von Dr . Lohrmann . vans Eltze , Herbert M .
Gutmann trete » in den AR . ein : Dr . Schippet und Alfred Busch (beide
Dresdner Banks , Geh . Rat Wessi« sRheinmetall ) und der bekannte
Svortmann Wilhelm Merck. Mitinhaber der Ka . Merck, Darmstadt .

Auftrieb in der Seidenindustrie .
In der deutschen Eeidenindustri « ist es bei den Kleiderstoffen zu

einem kräftige » Austrieb des Geschäftes gekommen . Der Auftragseingang
überschritt zum Teil die LeistunaSsähigkeit der Betriebe erheblich . Die
Abnehmer sahen sich vielfach genötigt , langer « Lieferfristen ?»M« cstchen.
Allgemein herrschte besonders im Juni die Neigumg . für nicht unmittel -
bar dem Modewechfel unterworfene Stosfe Lieferungsaufträg « auk
Termin zur Abnahme bis in den Herbst hinein zu erteilen , eine Er¬
scheinung , die seit langer Zeit nicht mehr zu beobachten war . Infolge
der Einkaufsfperre für Wolle und Baumwolle trat eine verstärkte Nach-
frage nach inländischer Kunstleid « ein . die « im« gewisse Verknappung
bestimmter Kumtseidensorten hervorrief . Das Geschäft in Kravatten -
ftoffen bewegte sich in ruhigen Bahnen . Hauptinteresse fanden nach wie

vor die billigen Kunstsetdestosfe sowie rein fetdene W« re in mittleren
Preislagen . Das Schirmstoffgeschäst hatte nach wie vor sehr unter der
Trockenheit Her Witterung zu leiden . Das Auslaudsacschäst der Seide »-
Industrie weist weiterhin eine stark rückläufige Entwicklung ans . Der
Wettbewerb gegen die Länder , die wegen ihrer unterwertigen Währung
oder aus anderen Gründen billiger erzeugen können , wird immer

tu muui 'uim w+vv-ivv.* m ^ tviuuv , xs,*» iv»n
Anstrengungen gemacht worden , in gröberem Matze Anölanös -amträae
hereinzuholen , allerdings unter großen Opfern hinsichtlich »er Preise .
Insbesondere wurde der Kampf gegen die ausländischen Wettbewerber
in England in dieser Weile ausgenommen .

Deutsch « Petroleum A .-G . in « erllu . Die DieniStaa vormittag ab-
gehaltene »GV . der Gesellschaft beschloh den Reingewinn für 1933 und
den Gewinn Vortrag aus 1932 in Hohe von 205 54Ä (126 451) NM . vor -

zutragen Ueber das lausende Geschästöiahr teilte der Borstand mit . bah
in Nienhagen die Förderung weiter gesteigert werden konnte . Der Ab -

sav der Erzeugnisse leide an den unzureichenden Preisen ftir Paraffin
ib- imd ®tf ' "* m

beschäftigt zur Zeit 1750 Arbeiter und 2o0 Angestellte .
Weiter steigende Zinn - und Zt » kerze»gu »g der Welt . Die Woltz»nn -

erzeuauu -a im Mai belies sich » ach Mitteilung Ver « tat,stiscl>eu Abteilung
der Metallaesellschaft aus 9 315 Tonne » gegen 9 211 Tonmen »m April
und 8 7L2 Tonnen im Mär , 1934. Von der Ge aiMordcruua endfallen
im Mai 317S «im Vormonat 2 239) Tonnen aus die Malaienftaaten . l « to

(1507 ) Tonnen auf Niederländisch -Jndien . 1900 <21« >, Tonnen auf das
übrige Asien . 1011 (665) Tonnen am Afrika und 1424 (1 70p) --.onrn "

auf Amerika . Di « Förderung Australiens und Europas « ird uiwer -

ändert auf je 20» Tonnen geschätzt . Die Zinlh »ttcnvrod »ttwn der Welt

Tonnen auf Kanada . 8 «04 (8 200) Tonnen aus Australien und England .
14 681 ( 13 827) Tonnen auf Belgien . 7 989 (7 888) Tonnen am Polen
und 5 5Z5 «5 252) Tonnen auf Deutschland . ^ m !

Schalterfchlnf , einer französische» Bank In . MmeS bat ein « seit
Jahrzehnten bestehende Bank . Boiuer & Co . . ihre Schalter schlichen
müssen . Die Leitung der Bank b«gründ «t die Zahlungseinstellung damit ,
daß in letzter Zeit bedeutende Guthaben nirückgezogeu worden seien .
Das Institut unterhielt in verschiede,^ » franzönslhen Provinzen Filialen .
Es bat den Anschein , als ob besonders kleine Kallsleute und Grundbesitzer

^^
ÄÄ - ncr ^ oldpreis beträgt am 8. Juli 19.84 ftir ein Gramm Fei ».

aold 2 8052« RM .

fonvin yon Marrr / <Au >Ejkjart ( ofe fta/an -i ) .
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Sie sah sich mit kleinen, gespannten Kopfwendungen nach
allen Seiten um . Aus einmal stieß sie einen Schrei aus und rannte
zu einer Türe eines Wagens zweiter Klasse . Eben stieg ein mittel -
groger. schmächtiger Mann vorsichtig die schmalen Stufen auf den
Bahnsteig hinab .

Regan umarmte den Mann stürmisch . „Hier ist Klaus"
, sagte sie

dann .
Klaus fühlte eine zögernde , schlaffe Hand in der seinen und

sah in ein schmales Gesicht mit lebhaften , fast unruhigen Augen .
Das Kinn war weich, die Züge dennoch eigensinnig und wie oer-
bittert.

Ich freue mich, daß du Regan begleitest hast !" sagte Fritz Zür-
gensen mit leiser, etwas belegter Stimme .

Regan lieh ihn kaum zu Wort kommen . Sie dirigierte Gepäck-
stücke und Träger, nahm ihren Vater leise am Arm und schob ihn
durch die Menge dem Ausgang zu . Klaus folgte ihnen schweigend .
Wenn sich Regan nach ihm umwandte , was ein paarmal vorkam,
so lächelte er sie an , — nicht ohne Verlegenheit .

„Verlaufen Sie sich nicht !" rief sie scherzend.
Sie gingen durch die Sperre. Hinter dem Schalter , in der

Menge verborgen , stand ein junger Mann. Er hatte ein längliches,
auffallend blasses Gesicht. Das Gedränge verbarg ihn vor den
Hinausströmenden und Klaus sah ihn nicht . Aber als Fritz Jürgen-
sen eben die Sperre passiert hatte , stieß der blasse Mann den Schal-
terbeamten an — und der gab ihm die Fahrkarte , die Fritz Jürgen-
sen abgegeben hatte . Der junge Mann nahm sie an sich und zwängte
sich rasch durch die Menge.

Vor dem Seitenausgang des Bahnhofs stand ein offener Sport-
wagen. Der junge Mann lief auf ihn zu.

„Wir haben ihn . Herr Direktor !" sagte er trocken und hielt die
Karte in die Höhe . ^ . . . „ .

„Also doch — ! sagte der Anwalt und biß sich aus die Lippen.
„Steigen Sie ein !"

Sie fuhren in scharfem Tempo los — ohne Umwege zum Poli-
zeipräsidium.

Regan hatte in der Pension Böhm schon den Teetisch herrichten
lassen . Sie spielte die Wirtin und war auss eifrigste bemüht, die
Atmosphäre von Befangenheit , die über dieser Zusammenkunft lag ,
zu lösen . Aber sie hatte wenig Glück damit . Der Anlag , der die
drei Menschen hierhergesührt hatte , war so traurig und ungewohn-
lich - sie konnten ihn keinen Augenblick vergessen . Klaus war nie
ein gewandter Plauderer gewesen und auch Fritz Jürgensen sprach
wenig . Er versank leicht in Gedanken und doste zum Fenster
hinaus. _ . . . , .

Er hatte eine merkwürdige Art. die Fmger an die Oberlippe
zu führen und damit zu spielen. Wenn er sich bei dieser Bewegung
beobachtet fühlte , ließ er mit verlegener Hast die Finger sinken.

Es klingelte — draußen öffnete das Madchen, eine Manner-
stimme wurde hörbar und Regan rief — ein wenig aufatmend :
„Das wird Dr Banner sein !"

Er war es aber nicht - und ich .sehe noch vor mir wie sie mich
anstarrten, als ich in die Tür trat . Hinter mir stand Siedel — bleich
und ausdruckslos wie immer.

Klaus war der erste , der aufsprang . „ Herr Kommissar!" rief «r
überrascht aus. „Wie kommen Sie hierher ?" Er verstummte jäh .
Er mußte auf meinem Gesicht nichts Gutes gelesen haben.

Ich ging auf den Mann zu, den ich sprechen wollte. „Herr Fritz
Jürgensen ? ? fragte ich knapp. „Ich bin Kriminalkommissar Wan-
derbeck. Ich leite die Nachforschungen in der Mordsache .

"
Es gibt Augenblicke , die zur Sachlichkeit verpflichten. Was

scherte mich das erschrockene Gesicht des jungen Mädchens auf der
anderen Seite des Tisches !

Jürgensen stand aus und die Teetassen aus «dem hübsch gedeckten
Tisch klirrten ein bißchen . „Was verschafft mir die Ehre ?" fragte
er . Seine Augen waren starr .

Ich fühlte mehr als ich sah, daß Klaus angstvoll nach dem jun-
gen Mädchen blickte. Ich kann mir denken , wie ihm zumute war ,
als er sah . wie krampfhaft sie die Tischkante umklammert hielt .

Fritz Jürgensen vollsührte jene sonderbare Bewegung nach sei-
nem Kinn . Ich mußte fast lächeln , als ich sie sah . Es war grausam,
aber ich sagte : „Gut rasiert .

"
Regan stieß einen Schrei aus — Klaus sprang zu ihr und schrie

ohne Zusammenhang : „Wir haben meinen Vetter gerade vom Bahn-
Hof abgeholt !"

„Ich weiß!" sagte ich. „Woher kommen Sie?'

„Direkt aus Köln !" sagte Fritz Jürgensen . „Meine Tochter hat
mir telegraphiert !"

„Haben Sie das Formular noch ?"
„ Rein — ich glaube nicht —"
..Schade —" sagte ich . „Und wir erklären Sie sich, daß die

Fahrkarte, die Sie am Schalter abgegeben haben , aus Bremen
stammt?"

Die Teetassen klirrten wieder, fast hätte Regan das Tischtuch
herabgerissen. „Das muß ein Mißverständnis sein !" brach sie los .
„Ich verstehe nicht , worauf Sie hinaus wollen !"

Ich sah sie an . Sie verstummte, aber sie zitterte an allen Gliedern .
„Ich fürchte leider , es liegt kein Mißverständnis vor . — Herr

Jürgensen , seit wann sind Sie in Hamburg ?"
Klaus stand da , als ob er träumte
Und Fritz Jürgensen sagte , mit einem halben Blick auf seine

Tochter : ,Kaß nur Regan . — Die Sache ist versahren . — Sie haben
recht , Herr Kommissar, ich bin schon seit fünf Tagen in Hamburg .

"

20.
Es war schon spät « Nacht , aber im Arbeitszimmer des Polizei -

Präsidenten brannte noch immer Licht. Der Beamte, der im Vor -
zimmer Dienst hatte , hörte nichts durch die Türen , denn wir drei
Männer, die wir uns im Raum befanden, sprachen ruhig und be-
herrscht . Seitdem ich meinen Bericht über die Vorgänge in der Pen-
sion Böhm abgelegt hatte , waren zwei Stunden vergangen . Noch
immer saßen wir da und diskutierten . Wir erwogen alle Möglich-
leiten , ordneten das Bekannte und versuchten innerhalb des noch
Ungeklärten Zusammenhänge zu bilden, um eine lückenlose Anschau -
ung des ganzen Falles zu gewinnen . Am wenigsten sprach der Chef.
Er hatte am Ende das entscheidende Wort zu sprechen . Der Funk-
tionär der Staatsanwaltschaft argumentierte logisch und nicht ohne
Schärfe. Aber den letzten Schritt wagte er in dieser Nacht noch nicht
zu beantragen .

Dasselbe Thema , das wir in einem amtlichen Raum besprachen ,
ohne Rücksicht auf die persönlichen Empfindungen eines einzelnen,
bemüht, unserer Pflicht ohne Leidenschaft zu genügen — war auch
der Gegenstand eines weit heftigeren und verworreneren Gesprächs ,
das zwei andere Männer führten , am Ufer der Alster. Ein Sipo,
der ihnen begegnete, sah sich verstohlen um , als Klaus seine Reden
mit heftigen Bewegungen begleitete — u . machte sich seine Gedanken
über das seltsame Paar : den jungen eleganten , aufgeregten Men-
schen und den schwerfällig an seiner Seite stampfenden Koloß, der
wenig sprach aber atemlos stehen blieb und das jugendliche Tempo
seines Begleiters mäßigte.

„ Unvorstellbar !" rief Klaus aus . „Eine unselige Konstellation !
Ein Zusammentreffen der blödsinnigsten Umstände! Dabei ist alles
so leicht und so harmlos zu erklären , wenn man ein bißchen Bescheid
um den Charakter von Fritz weiß !"

„Er war immer ein Schlappschwanz!" piepste Lamms . „Oeh —
rennen Sie nicht so !"

„Ich verstehe Wanderbeck ja"
, fuhr Klaus etwas ruhiger fort .

„Es ist ja auch alles so verdächtig wie möglich Und Fritz ist selber
daran schuld — mit seiner verdammten Heimlichtuerei !" Er zählte
aus : die allen bekannte Spannung zwischen Vater und Sohn , die
schroffe, unzugängliche Art des Alten , die unberechenbare Empfind -
lichkeit des Jungen — die Tatsache , daß sich Fritz in der Nähe be.
sunden haben mutzte , als die Tat geschah .

Was sich aus der kurzen Szene heute nachmittag in. der Pension
Böhm ergeben hatte , ließ böse Schlußfolgerungen zu — aber der
Junge war durchaus nicht geneigt , sie anzuerkennen.

Ich gäbe ihm folgenden die Aussagen Fritz Iürgensens und seiner
Tochter über ihre Erlebnisse in den letzten Tagen wieder. Nachzu-
prüfen , wie weit diese Darstellung der Wahrheit entsprach, war einer
späteren Zeit vorbehalten — und es wäre im Augenblick unange-
bracht, wollte ich das größere oder geringere Maß von Skepsis kenn-
zeichnen , mit dem ich die Schilderungen der beiden entgegennahm .

Fritz Jürgensen also hatte zugegeben , daß er schon seit fünf
Tagen in Hamburg weilte . Er war zugleich mit Regan einge-
troffen , hatte sich aber entfernt von ihr in einem kleinen Hotel in
Altona einquartiert. Er wollte von seinen früheren Bekannten nicht
gesehen werden, ehe sich das Verhältnis zwischen ihm und seinem
Vater nicht geklärt hätte. Er schickt seine Tochter vor : er versprach
sich allerlei von dem Eindruck, den sie auf seinen Vater machen
würde. Er selbst blieb den ganzen Tag zu Hause und traf sich abends
heimlich mit Regan . Er war aufs äußerste niedergeschlagen, als
er sah , wie seine Taktik sehlschlug . Nun gründete er seine Hoffnung
auf Banners Vermittlung. Regan riet ihm dringend , nun selbst aus
seinem Inkognito hervorzutreten — aber er schwankte noch.

Dann ereignete sich diese unerwartete Begegnung Regans mit
dem alten Jürgensen . Regan sagte aus : sie sei Freitag morgens auf
dem Weg in ihr Seminar gewesen . Sie sei in Gedanken die Straße
entlang gegangen und habe einen Mann beinahe über den Haufen
gerannt, der gerade ein Taxi besteigen wollte . Als sie sich entschul-
digte , erkannte sie zu ihrer Verblüffung den Direktor Jürgensen . Er
sprang äußerst erschrocken und ärgerlich in sein Taxi — aber sie hielt ,
entschlossen wie sie war , die Gelegenheit am Zipfel fest.

Sie verhinderte die Abfahrt des Taxis und, entgegen dem
Wunsche ihres Vaters, erzählte sie von seiner Ankunft und bestürmte
den alten Jürgensen mit Bitten, er möge Fritz die Gelegenheit zu
einer Aussprache geben.

Dem Direktor lag wirklich daran, sie loszuwerden . Er drehte
sich unwillig zur Seite, aber als sie nicht locker ließ und auf dem
Trittbrett stehen blieb , sagte er hastig : „Also gut — wenn Sie es
durchaus wollen — ich bin heute nachmittag im Hotel „Windrose" in
Glückstadt . Da kann er mich aussuchen — wenn es sein muß. Aber
er soll allein kommen — und keinesfalls vor fünf !" — Damit fuhr
er ab.

„Hat er das wirklich gesagt?" brummte Lamms .
„Wenn Regan es so widergibt —"

, sagte Klaus heftig, „dann
stimmt es ! Daran gibt es keine Zweifel !"

Lamms kaute wortlos an seiner Zigarre und Klaus fuhr in sei-
nem Bericht erregt fort —

Sie kamen den Anweisungen des Alten nach . Regan blieb am
solgenden Tag in der Handelsschule und ihr Stiefvater fuhr am
Nachmittag nach Glückstadt . Seine Enttäuschung, als ihn der Hotel-
portier abwies , muß unbeschreiblich gewesen sein . Er ging unschlüssig
fort , kam zurück und versuchte sein Glück zum zweiten Male : mit
demselben Erfolg , wie wir wissen . Er lies wieder fort und irrte —
seiner Aussage nach — im Regen herum.

(Fortsetzung folgt .)
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Wegen des groflsn Erfolges zeigen wir den Fiim

Insel der Dfimonen
noch einmal im offiziellen Tagesprogramm

am Donnerstag , t™ &» ü£
und Freitag , 4.00SuS

ausserdem - zum 27 « Hai am Sonntag ,
den 8. Juli 1934 , vormittags 11 Uhr .

Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf !
Telefon 5170

Jugendliche haben keinen Zutritt !

'Gloris-Paiast RonSpiatz.
"

Villingen im Schwarzwal » ,
704—1000 m ü . X. M .

Höhenlustkurort mit subalpinem Klima , eröffnet am
1 . Juli 1934

ein nach den neuesten Erfahrungen eingerichtete»

Kneipp - Bad
« nelppZrztltch, Leitung und kneipp .iusgcbildeteZ Personal
jlncipp-KurmiltelhauS . In herrlichem Schwarzwaldtal ge-
legene Aneipp-Kuraulagen , ca . 20 000 qrn Grünfläche, ca
5000 qm Wasserfläche , an der kristallklaren Brigach , Quell»
sluß der Donau , gelegen. Auskunft : StSdt . Vcrlehr- amt
und Kurverwaltung , Fernrus 2781 , 2773 . (27123 )

Drei von der Kavallerie
LKammer

-Lichtspiele I
, Anfangszeiten : 3, 5, 7, 8 .45 Uhr —.M

Ulssenschnftl-KosmetlR
Schönheitspflege , med. Bäder

romiiCMiai

ärztlich geprüft
Hirschstr. t , PI ., lks.
an der Hauptpesl .

Kind.
Kinderlos . Ehepaar
nimmt Kind sür
eigen an . Angebots
unt . B 27624a an
die Badische Presse.

Bablsches
ötaatstheater
Mittwoch , 4 . Juli .

Nachmittags
Geschlossene Borstel-

lung für die
Gewerbeschule

Die Meister-
Aller von
Nürnberg
Von Wagner .

Anfang 14.30 Uhr.
Ende geg. 19.30 U .
Kein Kartenverkauf

im Staatstheater i

Abends
Geschlossene Borstel-

lung sür die
N .S .B .O.

Drei Einakter von
Ludwig Thoma

Gelähmte
Schwingen

Brantschau
Die Medaille

Anfang 20 .15 Uhr .
Ende 22.45 Uhr.

Kein Kartenverlauf
im Staatstheater !

Do . B. 7 . Die kleine
Frau Schmetterling
( Madame Butterflh )

Werdet Platzmieterl
Ueberzeugt Euch v .
den großen Bortet -
len . Helft mit am
kulturellen Aufbau
u . an der Arbeits -
beschaff «. im Sinne
unseres Führers .

Museum fei "
HEUTE TANZ - ABENDMittwoch

caie Restaurant3 Kronen
Kronenstraße 19 — Telefon 5018

Eo°„ „
H
„^ Schlachttag

VorzUgl . Qualitätsweine , Moninger
Export -Bier , gemütl .Gelelllchaftsräume

Ferdinand Weber .

Amtliche Anzeigen

Gemeinde - , kreis- und
MSOeMerslem.
Die 3. Monatsrate der Gemeinde-,KreiS- und Gebiudefondersteuer 1934 wird

auf 5. Juli 1934 fällig.
Wer bIS zum 5. Juli 1934 seine Steuer ,

schuld nicht begleicht , hat monatlich 1 v . H .
Verzugszinsen zu entrichten, außerdem
setzt er sich der Gefahr einer mit weiteren
Kosten verbundenen Zwangsvollstreckung
au » . (12130)

Karlsruhe , den 2. Juli 1S34.
Der Stadtrechner .

(Amtl . Bekanntm . entn .)

MerreAsregister -Einträge.
1. Band II , Seite 4l? : UmHauer Karl ,Gärtner , Karlsruh « und Hedwig geb .

Kiefer. Vertrag vom 1. Juni 1834.
Gütertrennung . 23. 6. 34.

2. Seite 420 : Weingärtnrr Josef ,
Materialausseher in Karlsruhe und Frieda
geb . Sensenbrenner . Vertrag vom 14.
Juni 1334. Gütertrennung . 2S. 6. 24.

Amtsgericht Karlsruhe .

Hiermit gebe ich der Einwohnerschaft von
Karlsruhe bekannt , daß ich ab 1 . Juli die

Mofapotheice
(EckeKaiser - u. Waldstraße )

übernommen habe

Matts (MJeigele
Apotheker St . D . A.

Handelsregister -Einträge.
1. Neue Baugesellschaft Wahß & Frey ,

tag , Aktiengesellschaft , Niederlassung Karls ,
ruhe . Diplomingenieur Bruno Gärtner
in Düsseldorf ist zum stellvertretenden
Vorstandsmitglied bestellt worden .

2. Capttol , Baugesellfchast mit beschränk -
ter Hastung in Karlsruhe . Hermann
Sieub ist nicht mehr Geschäftsführer».
Oberingenieur Otto Koch und Treuhänder
Jakob Reinhardt , beide in Karlsruhe ,
sind als Geschäftsführer bestellt .

3. H. Brändle , Gefellschaft mit »e-
schränkte « Haftung in Karlsruhe . Gegen-
stand des Unternehmens : Handel mit
Modeartikeln jeglicher Art , sowohl für die
Dame als auch für den Herrn , und die
Anfertigung von modischen Damenkleidern.
Stammkapital : 20 000 W . . Geschäfts¬
führer : Hermann Brändle , Kaufmann in
Karlsruhe . Erika Brändle in Karlsruhe ,
Gesellschaftsvertrag vom 26. Juni 1934.
Die Gesellschaft wird durch einen Ge -
schästssührer vertreten , auch wenn meh -
rere Geschäftsführer bestellt sind . Be-
kanntmachungen der Gesellschaft erfolgen
im Deutschen Reichsanzeiger.

27. Juni 1934.
Amtsgericht Karlsruhe .

Heirats -
Gesuche

Heirat.
Ein nettes , liebes

Mädel . Mitte 20er ,
vom Lande , lach .,
volle, nette Ersch .,
musikal. gebild ., ed -
ler Charakt . u . ta-
dellose Vergangenh .,
pers. im Haushalt ,
schöne Aussteuer u .
Vermögen , wünscht,
da es an passender
Gelegenh . fehlt , m.
Herrn in sicherer
Stellung in Verbin -
dung zu tret . Nur
emsigem . Zuschrift,
erb . unt . £ 27626«
an die Bad . Presse.
Vermittl . ausgeschl.

Verschiedenes

Handharmonika
diaton ., „ Hohner ",
s. schönes Jnslrum .,
neu , geg. ebenfolch.
steuerst . Motorrad ,
entfpr . Aufzahl ., zu
tausch , ges . Off. u.
W 6769 an Bd . Pr .

Rcidtspoft Sonderfahrt
Sonntag , 8. Juli 1934, Wildbad ,

Freudenstadt , Kniebis , ß Eft
Allerheiligen . Mk . U » wU

Neustadt , Bad Kreuznach , III CR
Bingen , Nationaldenkmal lU .Ull
RelsebUro gege " Ub . d . Hauptpost ,

Meine Kanzlei befindet
sich jetzt

Waldstraße 6
eine Treppe .

Rechtsanwalt Seliger
Größere PostentallMMl

sehr günstig abzugeben .

j . steidei . Dttersweier b . Bühl .
Werbebrucke

liefen rasch u bill .
Südwestdeutsche

Druck, u. Verlag » ,
gefellfchaft m . b. H.,

Karlsruhe a . Rh.

-g- manage
EllObeth ffloctins
ärztlich gepr .,
Amalienftratze 34, l .

Sterbefälle Karlsruhe.
2. Zllli 1934.

Emma Stulj , geb . Fränckle , Ehefrau v . Karl
Professor , 55 Jahre alt .

Z. Juli 1934.
Hedwig Kann , geb . Cramer , Ehefr . v . Fried -

rich , Dipl .-Landwirt , 34 Jahre alt .

An n ahme stellen der erfolg¬
bringenden kleinen Anzeigen '

Karlsruhe : Hauptgeschäfts¬
stelle , Kalserstraße 80 a sowie
durch unsere bekannten
Agenturen im ganzen Land .

« Kleine Anzeigen »
Anzeigenpreise für
kleine Anzeigen von Privaten

je mm = 7 Pfg . ,
Stellengesuche je mm = 6 Pfg.
Annahmeschluß y2 11 Uhr

vormittags .

+msssage
geprüfte Masseuse.
Hebelstraße 11, II .

Unterricht

Wo kann Fräulein

EinheitskuWr .
abends erlernen ?
Angeb . unt . G 6756
an die Bad . Presse.

Von tücht . Fachleu-
ten eine gutgehende,
Heinere

Wirtschaft
in Mittelbaden zu
pachten od . zu kau -
sen gesucht . Zu er-
fragen u . G 27620a
in der Bad . Presse.

Lebensmittelgelcli.
lranlheitsh . sof. zu
verlf . Offert , unter
L 6760 an Bd . Pr .

Etn seit 30 Jahren
v. gleich . Inhaber
geführtes
Kolonialw .- u.
Feinkostgesch.
in mittlerer Stadt
Badens zurückzieh.-
halber zu vermiet .
evtl. zu verkaufen.
Schrift !. Ang . unt .
Nr . L 27633a an
die Bad . Presse.

Schönes 4 Zimmer -

Etagenhaus
mit Bad , d . Privat

zu verkaufen.
Angeb . u . B 6768
an die Bad . Presse.

Ml !
?>Familienhaus

I« 4 Zim . m. Bad
a . d . Stock , Bau -
jähr 1933/34 , sofort
beziehbar, in schö-
ner, sommerl. staub-
freier Lage, Hai äuß .
günstig zu verkauf.

Bauinteressen-
gemeinschaft Rotten -
bürg a . N . (Wllbg .) ,
W. Stadel , Rotten ,
bürg a . N. , Anten-
straße 6. (27571a )

Zentrum ,
mit 2 Läden,

7X3 u . 1X2 3 .
Wohn., bei 15 000
Mark Anzahlung

zu verkaufen.
Angeb . u . ES804

an die Bad . Presse.

In d . Gartensiedlg .
Neureut ist ein

Acker
zu Verls . Angev . u .
3 6766 an Bd . Pr .

beim Rilharb -
WagnerM

schöne , sr . Siidlage ,
l . Gegenüber , etwa
530 am, f . Villa o .
Zweifamilienhaus ,

für nur 8000 M zu
verlf . Selbstläuser -
guschr. unt . C 6752
an die Bad . Presse.

1000 Mark
geg . monatl . Rückz .
sofort gesucht . Höh.
Zins u . Sicherheit .
Angeb. u . £ 27620«
an die Bad . Presse.

3000 m
auf gute erste Hh-
pothek sofort auszu -
leihen. Angeb . unt .
T 6767 an Bd . Pr .

tn jed . Höhe ver -
mittelt die Kleine
Anzeige unt . der
Riibr . Kapitalien .
Mit ihrer hohen
Abonnentenzahl
bürgt d . Babische
Presse f . den Er -
folg all . Kleinen
Anzeigen .

An - und Verkäute von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkauten

D .K.W.
350 ccm , wenig ge¬
fahren , zu Verlauf .

D .K.W .-Speck ,
Kaiserstr . 229,

Eing . Hirschstrabe.

500 ccm , steuerfrei ,
Bau ! . 34, wie neu ,
günstig zu verkauf.
Zu erfr . u . I 675«
in d . Bad . Presse.

B. M . W.
mft Seitenwagen
billig zu verkaufen .
Metzler, Karlstr . 31

N S U - Motorrad,
500 ccm , für 80 M
verkauft Bastler ,
Wilhelinslraße 5 .

Kaufgesuche

Pers .-Wagen
4-Sitzer , möglichst
steuerfrei , geg. bar
zu laufen gesucht .
Ang . u . FW 2244
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .

Lieserwagen
sofort gesucht.

Ang . unt . FW 245«
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .

Kautgesuche

PersertepM
echt , groß . Stück, z.
laus . ges . Off . unt .
B 6772 an Bd . Pr .

Herrenrad
gebr ., zu lauf . ges .
Angeb . unt . M6761
an die Bad . Presse.
Gut erhaltener

Kinderwagen
aus gl. Hause ges .
Angeb . unl . B 6771
an die Bad . Presse.

Zu verkauten

Möbel ZX
verlaus ! sehr billig

Lehmann ,
Kriegsstr . 64 , Part .

Zu verkaufen :
Büfett , Bertiko , 2
Röste u . Waschkom .
Anzuseh. Mgl. nur
18—20 Uhr . *
Kaisers! . 141, IV . l.

Große
Chaiselongue

1 Patenrost 197X99
cm, bill . zu verlf .
Hirschstraße 56, III
Kpt. Bett m . Feder -
betten 25M , Komm.
15 «# , Nähmaschine
10 «# zu Verls . Zu
erfragen b . Scholl,
Frühlingstraße 11 .
Nur Vormittags .

Elegante Couchc ,
gebr . Plüschdiwan
25 ^ , Büfetts , Schr .,
Waschkom . , Metall -
bett 9M , Diplomat ,
Weife, 35«# , 3flam .
Gasherd 12 «# , Ich.
Trumeau 28 «# , H .-
Zim .-Tisch 23 «# z . V.

Kästner ,
Douglasstratzs 26.

2 große, sowie 4
Verbinder , aus Pri¬
vatbesitz besonders
billig abzugeben .
Angeb. unt . C 6773
an die Bad . Presse.

Gebrauchte
Sprechapparate

und Pianos bei
Gegen lief . mod.
Rundfunkgeräte
zu kf . ges . Näh .
Ausk . a . Anfr . i .
M.usikh . Schlahe
Kaiserstr . 175,

K 'he . , Tel . 339.

Herren -,
Ess -
Schlafzimmer -

Lampen
neue Muster , s . bill .

Kriegsftr. 74
zwischen

Adler - u . Kronenstr .

Ladeneinrichtung
für Lebensm ., ganz
od . geteilt abzugeb.
Angeb . unt . E 6775
an die Bad . Presse.

Nicht warten
mit d. Klavier¬

unterricht .
Gebr . Pianos

gibt schon
sehr ballig bei
kleinen Monats¬
raten oder Miete
von 8— M . ab.
Später ist Um¬
tausch möglich .

Musikhaus
Schlaile
Kaiserstr . 175.

Schreibmaschine
für 15 «# zu Verls .
Verleih Mona ! 6«# .
Beiler , Waldstr . 66.
Eine bereits neue

eteftr . Haarschneide¬
maschine, Marie
Kohinoor , 220 Volt ,
z. Preise v . 40 M
abzug . Zu erfr . u.
« 9827 i . d . B . Pr .

Elektrolux
einwdfr ., 50°# z. v .
Waldstr . 56, pt ., r .

Eisschrank
2lell . , gut erhalten ,
preiswert zu Verls .
Vorbolzftr . 28 , II .

Staubsauger
220 Volt (Sachsen -
wer !) sehr gut er-
halten , umzugshalb .
Preiswerl geg. bar
zu verlausen .

Herrenstraste 48,
Fernruf 0754.

Ollene Stellen

Mädchen
für Haushalt tags¬
über ( zu Hause
schlafen) sucht
Hörner , Gluckslr . 18

Für gut bürgerlich .
Lokal jüng ., sauber ,
u . solides

öerviersräul.
p . sof . od . 15. Juli
gesucht . Angeb . mit
Lichtbild u . F 6755
an die Bad . Presse.

Gut eingeführte

Bcitt -MiniM
sucht für ihre Agentur mit be-
deutendem Inkasso

Vertreter,
der gewillt und in der Lage ist ,
die bestehende Agentur durch Zu .
führnng neuer Versicherungen ener-
gifch weiter auszubauen . Angebote
unter H27630 « an die Bad . Presse.

Tüchtigem

OTento -Mniinn
(Ingenieur ) gutgesich . LebenSstellg . g-b. d .

lledermhme eine;
eleklr. UnterneUmcns

in Süddeutschland , erslklass . Kundenkreis .
Ang . an Paul Lenz , Karlsruhe , Roonst?. 15.

Herd 33 ..
2fla . u . 3fla . Gash .
verfenlb . Nähmasch. ,
f . neu . 88°# . Miller
Weinbrennerstr . 29 .

Gasherd
4 Loch, m . Wärme -
fchrl. u . Abstellpl. ,
sehr gut erhalten ,
preiswert zu verlf .
Hirschstraße 130, I .

Ä.- u . I .-M
billig zu verkaufen .
Mast , Werderstr . 73

Faltboot
2-Sitzer , gebr ., für
50 «# zu verlaufen .
Angeb . unl . E 6754
an die Bad . Presse.

Bedeutende Spezialsabrik für Säge -
werk - u . Holzbearbeitungsmaschinen !
Mitteldeutschlands , sucht pcrsettcn \

Konstrukteur,
der das gesamte Gebiet der Holz- !
bearbeitungsmaschinen , insbesondere
auch Zägewerlsmaschinen , vollkom -
men beherrscht, schöpferisch veranlagt
ist und über reiche praktische Erfad .
rungen verfügt . Es kommen nur
selbständig arbeitende , mit den zeit -
gemäßen Forderungen der Praxis I
durchaul vertraute Herren in Frage , |
welche rasch n . sicher moderne, marlt -
gerechte Reukonstruktionen schassen
können. — Angebote m . lückenlosen I
veschäftigungsnachweisen,Lebenslauf ,
Lichtbild, Zeuguisabfchr . , Referenz ,
Angabo d. Gehaltsansprüche u . d .
frühesten AntrittstcrminZ untc« Nr .
911230« an die Badische Presse.

Mädchen
fleibig und ehrlich,
nicht unt . 20 Jahr .,
gesuch ! sür Haush
u . Wirtschaft , das
auch Gartenarbeit
übern . Frau Beck,
„ z. Krone " , Reichen-
dach b . Lahr (Bd .)
Tel . 2258 . ( 27573a
Wegen Erkr . unser .
Mädch. suche a . sof.
ehrlich., fleitz . cvgl .
Mädchen

das kochen kann.
Leopoldstraße 32,

Bäckerei. *

» All
solides , für Zimmer
u . zum Nähen ges .

Park -Hotel
Am Stadlgarten 15

( 12138)
Ehrliches , fleißiges
Mädchen

für Milchgefch. ges .
Augartenstr . 57, pt .
Vorstell , n . nachm.

( FW2448 )

Zu vermieten

Großer , heller
Lagerraum

breite Einfahrt und
Hof, per sofort zu
vermieten . Zu erfr .

Rob .-Wagner -Allee
25 , im Hof. ( 12237

Werkstätte
Hirschstr. 28, zirka
75 gm , ohne Ein -
fahrt , zu vermieten .

Telefon 6406.
( 11805)

Schöne, helle
Werkstätte

ca . 100 am, m . Gas ,
Wasser, el Licht n .
Krast , aus 1. Okt .
zu verm. Zu erfr .
Berg, Sofienstr .159.

KZ .-Wohnung
m . Bad u . all . Zu-
beh ., Wendtstr . 17 ,
2. St ., auf 1. Okt .
zu verm . Näh . Kai-
ferallee 113, pt ., r .

Sonnige
73 .-Wobnung
Bad , Veranda , zu
vermieten .

Belfortstraße 1«.

Zahnstr . 8.
ruhigste , sonn . Lage,
sehr schöne große
3Z .-Wohnung
in Zweisamilien -
Haus mit Zentr .-
Heizg. , eingeb. Bad ,
Waomwasser-Anlage,
dazu 2 weitere Gast-
zilnmer, Mädchen-
zimmer und allem
Zubehör , aus 1. Okt .
zu vermieten. Aus .
tatst im 2. Stock ,
Schlaile, Tel . 4963,
zwischen 11 u . 5 U .

Schöne

SZ .-Wobnung
Maxaustr . 29, 2 . St .,
mit Bad u . reicht.
Zubeh ., auf 1. 10.
zu verm . Näh . das.
u . b . Eigentümer .

Tiakonissenstr . 2,
Rüppurr .
Schöne

Wohnung
5 Zimm ., Küche , 2
Kammern , Bad und
Zubeh ., z. 1. Ott .
zu verm . Kriegsstr .
84 ( Nähe all . Bhf .)
Ausk. im 3 . Stock .
Telefon 5401 . »

5Z .-Wolinung
Herger., Sleinstr . 27
II ., lks ., auf 1. 10 .
od . früh , zu verm .

SZ.-Wohnung
Zentr .-Heizg ., ruh .,
sonn . Lage, a . 1 . 10 .
evtl. früh . z. verm .
Handels» . 6, 2 . St .
Näh . Kriegsstr . 248,
4. St . Tel . 5107.

Men -Baben
33 .-WDiung
an frei . Platz , pt .,
beste Lage, m. Zub .,
f. preisw . a . 1 . Okt.
zn verm . Erfrag , u .
J27631 « i . d . B . Pr .

Wegen Wegzug des Inhabers , schöne ,
gesunde und geräumige

6 Zim.-WohRung
mit reichlichem Zubehör , eingerichtetem
Bad , Stockwerks-Warmwasserheiping , 2
Wohnmansarden usw . , aus 1. Okiobeo sehr
preiswert zu vermieten . — ES lohnt sich,
die Wohnung zu besichtigen . Zu ersrag . :
Eisenlohrstr . Rr . 30, III . , bei Lftertag .
Weberstraste 8, hochherrschastl., geräumige

i zwiner-WOmm
mit Bad , Nebenräumen , Zentralheizg . ,
Warmw .-Vers. , auf 1. Okt . zu vermieten.
Näheres daselbst im 3. Stock . (12126)

Ms l. Mi . ju mnilel.:
Schöne, große , neuzeitlich ausgestattete

3 Zimmer .Wiihuung mit Bad , Part . ,
3 Zimmer -Wohnung mit Bad , 3. Stock ,
4 Zimmer -Wohnung mit Bad . Man -

sarde und Garten . Näheres bei :
Franz Ochs , GeUertstratze 26, Teles. 710 .

(122.J8)
Schöne, große
53 .-WchnilNg
ml! all . Zubeh ., a .
d. Kaiserstr ., a . 1 .
10 . 34 preiswert zu
verm . Zu erfr . Dr .
Tierle , Kaiserftraße
168, III . Tel . 5500 .

( 12137)

Westendstraste 6. I .
4 -3 Zimmer-
Wohnung

Ofenhzg., eing . Bad ,
Mansarde , Kammer
usw. , Gartenbenütz . ,
an ruh . Mieter aus
1. Okt . zu vermiet.
W . wird aus
Wunsch verlegt.

Preis 35 M . Näh.
Müller , Stuttgart ,
Hegelstr. 34 . (27570a

4 Z.-Wohng.
aus 1. Oll . zu ver¬
mieten . Preis 85 °# .
Hirschstr. 56 . II .

( FH478S )
4 Zim .-Wohnung

schön , geräum ., mit
Bad, auf 1 . Okt. zu
vermieten . Welinen-
str . 17 , 3 . Stock .

3-flammiger
Gasherd

Mod . Junk . u . Ruh ,
m . Sparbrenner u .
Tisch z. Verl . Erfr .
Karl -Hosfmannstr . 8
II . , rechts . ( 1223«)

Reife -

öchreibmasch.
bill . zu Verl. Off.
u . W386 an B . Pr .
/tetler - Schreib¬

maschine ,
Mod . 7, schöne Ma¬
schine , lad . Schrift ,
billig abzugeben .
Hirschstr. 88 , Part .

Marken-
Flügel

wundervoller Ton ,
sehr gut erhalten ,
preiswert zu Verls.
Durlach , Dürrbach -
straße IS. Part .

Siellengesuche

Gelerntes Fräulein
sucht Stellung als

Verkäuferin
gleich welcher Arl .
Angeb . unt . P6763
an die Bad . Presse.

Gebildete
Dame

56 Jahre , evgl., gr .
Ersch ., sehr tücht. u.
gew ., pr . Zeugn .,
sucht Wirkungskreis ,
Führung einer gr.
Küche ( Sanatorien ,
Privatllinil , Ver-
tretung d . Haussr .,
leidender Dame ) o .
Wäsche , b . befcheid .
Ansprüchen. Ange-
böte unter D 6753
an die Bad . Presse.

Aelteres , besseres
Fräulein

bewand ., s. Stelle
zu ält ., alleinsteh .
Dame od . Herrn od .
ält . Ehep . Ang . u.
O 6762 an Bd . Pr .

Jg . Frau aus gut.
Hause sucht bei be-
scheid . Ansprüch. d .
Führung ein . frau -
enlosen Haushaltes
oder als

Stühe
Jahreszeugnisse .
Ang . unt . F 27628a
an die Bad . Presse.

Mädchen
Vollwaise , sucht sür
15 . 7. oder 1. 8 .
Stellung in Haush .
bei besch . Ansprüch.
Angeb . unt . R 6765
an ti « Bad . Presse.

Großen Srfoig
in der t

'Radischen (Presse !

Moderne

4Z .-MlvM .
in best . Weltstadt !.,
m . Bad , Möns ., so¬
wie moderne

3 Zim .-Wohnung
In Bahnhofn ., mit
Etagenheizg ., Bad
u . Mans ., a . 1 . 10.
zu dermielen . Näh .
Baugeschäft Julius
Schäfer , Weltzien-
straße 8 . ( 12224)

4Z .'Wobnnm
3. St ., m. El .-Hzg.,
einger . Bad , auf 1 .
Oll . zu verm . Näh .
Hirschstr. 115, III .

4 Z.-Wohng.
mit Zubehör , im 2.
Stock , nächst der
Hauptpost , a . 1 . Okt.
z. verm . Zu erfrag ,
bei Beck, Douglas -
str. 8 , 3 . Stock .
Schöne, sonnige
43 .

-Mnung
mit Bad auf 1. 10.
zu vermieten . An-
zusehen von 10— 12
Uhr . Weltzieustr. 37,
1. Stock . *

Schöne
3 II. 4 Z .-Wohnung
t . sonn . Lage , ohne
Visavis , p . 1 . 10 . 34
z. verm . Näh . bei

Mette u . Reule ,
M .-Alexandrastr . 30

Solche (ßriefe
beweisen die unübertreffliche Wirksamkeit Insbesondere der
kleinen Anzeigen in der Badischen Presse . Der große Erfolg
ist begründet durch die hohe Auflage und dichte Verbreitung
der Badischen Presse in Stadt und Land .

Sonnige

43 .-WMung
mit Bad , per 1 . Ol -
tober zu vermieten .
Gartenstr . 8 , Laden.
Gr . 4 Z .-Wohnung

mit Loggia , Bad ,
Mans ., auf 1. Okt.
zu dm. Borkstr. 55,
2 . St . , lks. , anzus .
2—5 U . (FW2447 )

Neubau-
Wohnungen

3 und 4 Zimmer ,
modern eingerichtet ,
aus 1. Oktober zu
vermieten . Näheres :

L. Körner ,
Klauprechtstraste 15,

Telefon 3151.
Wohnungsvermletg .
mi,e Marxzell

( Albtal ) , ist eine
möblierte

43 -
-Wohnung

zu mäßigem Preis
per sofort zu verm .
Evtl . sür Kurgäste
mit 3 Pers . geeign .
Ang . unt . « 27632a
tut die Bad . Press«.

Schöne, sonnige
43 .-Wobnung
m . eing . Bad , groß .
Diele , Loggia und
sämll . Zub . auf 1 .
Aug . od . spät . weg.
Wegzug zu vermiet .

Murgstraste 5
( Weihcrseld ) .

Möbl . Zimmer
sosort zu vermieten.
Friedenstr . 20, Part ,

Schön
möbl. 3immer
an berufslä ! . Pers .
( oh . Bedienung ) a.
15 . Juli zu verm,
bei Beier , Kaiser-
slraße 174, II .Schöne

A 1 OU At*444144A43 .'Wohnung
tn . Bad zu verm .
Karl -Wilhelmstr . 18

Aell . Herr , Dante ,
findet schönes, ang .

Heini
mit doli . Verpfleg .
Angeb. unt . F 6773
an die Bad . Presse.

33 .-Wobnnng
hell und geräumig ,
4 . . St ., mtt Zubeh ..
aus 1. Okt. zu vm.
Näh . Friedenstr . 5 ,
III . , 2—5 Uhr .

Möbl.Mmer
m . 2 Beil .. Küchen«
ben ., sof. zu verm.^
Lammftr . 12 , II .Z3 .'Wohnung

und Werkstatt, zus .
od . getr . zu verm .
Zu erfrag , b . Karl
Ehrfeld,Erbprinzen -
stratze 1 . ( 12240)

Frdl . möbl . Zimm.
zu verm . ( FW244S
Schützenstr. 94, II .

Leere Alansarde
an ungbhäng . Frau !
od . Frl . geg. HauS-
arbeit zu vermiet .
Amalienstr . 24, II .

3 Zimmer-
Wohnung

modern eingericht.,
sofort oder später
zu vermieten .

Näheres Diehm,
Karlstraße 127,

Tel ; 7106 . ( 12213)

Geräumige
43 .-Wohnuug

Sonn . 2 Zim .-Woh-
nung a . 1. Aug . zu
verm . Anzuseh. von
>411—1, M3—5 U .
Adlerstr . 5. Ht . III .

vi . ausgeschl., mögl.
Westst., v. II. Fam .
( 2 Pers . ) a . 1 . Ott .
zu miet . ges . Nur
beste Lage, tadellos.
Haus . Angeb . unt .
C 6744 an Bd . Pr .An ruhig . Ehepaar

ist aus 1. Oll . 34
schöne
23 .-Wolinung
im 4. Stock , Nähe
Bahnpost zu verm .
Offert , u . FW2241 /
BS826 an Bad . Pr .
Fil . Werderplatz .

43 .-Wobnnng
mit Mans ., einger .
Bad , Etag .- od . Ka-
chelofenheizg., per
1. Ott . eventl . auch
früher gesucht. An»
geböte unt . K 675S
an die Bad . Presse.

2 Zimmer
evtl . möbliert , mit
Küche zu vermieten .
Bogesenstraste 45.

43 .-WoljNUNg
groß . Räume , mögl.
Zentr ., m. Zentral «
heiz. u . eingericht«
Bad, ruh . Gegend^
von II. ruh . Fam «
per 1. Ott . gesucht.
Evtl . ^ jähr . Miel -
vorauszahl . Oss . u.
$ 9809 an Bd . Pr .

Bessere 1 O . M
möbl . 1 •} • *1J .

2. St ., 2 Betten ,
sonn ., Veilchens» ,
lg , 1 . St . zu vm.
Schöne, leere

Mansarde
mit Keller , Wasser,el. Licht , Neub ., an
berusstät . Frl . od .
Frau sof . zu verm .
Roonstr . 2 , 2 . St .,
von 10—11 Uhr .

Alleinst . Dame sucht

2 Z.-Wohng.
mit Zubeh . in gut.
Hause auf sof. od .
später . Angeb . unt .
Nr . 6702 an B. Pr .

23 .-Wolinung
von beamtet ., geb.
Tame , tn ruhigem
Hause, Südwests!.,
auf 1. g. od . 1. 10.
gesucht. Ossert . unl .
H 6757 an Bd . Pr .

In schönster Villen -
Wohnlage zwei gut
möblierte

Einzelzimmer
darunter 1 lt ., mit
Zenlralhz ., Bad u .
Tel .-Ben . Aussicht«.
Garten , sosort oder
später zu vermieten .

Baischstraste 6
( Kaiserplatz/ )

1 -2 3 .-WM.
v. pihtttl . Zahl . u .
ruhig . Mieler auf
1. August gesucht .
Augeb . unt . £ 676^
an die Bad . Presse,Separates , gut

möbl. Zimmer
oh . Visavis , Neub .,
Sonnen ?., zurückge-
baut . Balkon , ruhig
u . ungest . zu woh¬
nen , Badegel ., zen-
trale Lage, bei der
Ettlingerstr . z . vm.
Lnlsenstr . 3, 4 . St .

1—2 Ztm .»Wohng.
in gl . H ., möglichst
Oststadt ges . Preis «
angeb . unt . D 6774
an die Bad . Preise .

Zimmer
Möbl . oder leeres

Zimmer zu vermiet .
Viktoriastr . 2 , II .

Frl ., ält . , berufst .,
sucht leeres grosses
oder 2 kleine Zim«
mer ( Mansarde ) .
Ang . UNt. HH 849g
an die Bad . Presse.

Kaiserstr . 135, 2 Tr .
gemütl . möbl . Zim .
zu vermieten neben
Adolf-Hitlervlatz .

Laden-Räume
in vorzügl . zentr . Lage, also Stadtmitte ,
sos. »u mieten ges. Ang. u. 36770 « . B . Pr ,
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